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Kölns Einspruch.
Protestversarnmlunge « .

Köln , II . Januar.
In sechs groben Versammlungen erhob heute die Bür¬

gerschaft Köli s jlammcndcn Protest gegen die Nichtriiumung
der nördlichen Zone . Bürger der verschiedensten politischen
Richtungen waren zu Tausenden dem Ruse der politischen
arteten gefolgt . Eine einheitliche Versammlung war von de:«
Besatzungsmachten nicht zugcstandcn worden . In allen Ver¬
sammlungen traten Parlamentarier und andere führende
rheinische Persönlichkeiten aus , die in klaren Worten den
Vertragsbruch kcnnzcichnctcn, der in seiner grundsätz¬
lichen und tatsächlichen Schwere in keinem Verhältnis zn
den angeführten Verschlungen stehe . Von allen Teilen wurde
darauf bingewiesen . daß der kaum zum Leben erwachte
Glaube an einen ehrlichen Verständigungswillcn aufs tiefste
erschüttert worden sei . Tie jahrelang gehegten Hoffnungen
seien auss bitterste getäuscht worden . Wo bleibe bei einem
solchen Vorgehen die Gesundung und Befriedung Europas
und der Wclt , wo die Möglichkeit, das Londoner Abkomme»
rurchzusührcn , wenn Deutschland gezwungen werde , zu ver¬
elenden und zu verderben ? ! Tas Vorgehen der Entcntc-
Mäctirc wurde als Rückfall in die Methode der Sanktionen
und Diktate bezeichnet. Tic angebalmte Verständigung werde
dadurch zu Grabe getragen . Die Richträumung der nörd¬
lichen Zone habe den Beweis erbracht , daß trotz aller gegen-
teiligcn Erklärungen Hatz und Rachegcist noch immer
die politischen Entschließungen unserer ehemaligen Kriegs¬
gegner beherrschten. Mit Schmerz und Erbitterung nehmen
die Bewohner der Kölner Zone die Nichträumnng hin , ohne
sich freilich zu Unbesonnenheiten Hinreisen zu lassen.

Die Ausführungen der Redner klangen in die Hofs-
nung aus , daß cs klugen Staatsmännern gelingen werde,
den unglücklichen 12 . Januar 1225 nicht zu einem schwarzen
2 , g in der Geschichte Europas werden zu lasse» . Die Lus.
sTihtungen der Redner fanden in allen Versammlungen Bei¬
fall . In entsprechenden Entschließungen wurde der Wille der
Versammlungsteilnehmer und der Bewohnerschaft Kölns
niedcrgclcgt

*

Kundgebung in Berlin.
Berlin , 11 . Januar.

Zu einem machtvollen Protest gegen den neuen Rechts¬
bruch der Entente gestaltete sich die heute vormittag in der
neuen Aula der Universität veranstaltete Kundgebung,
zu der der Arbeitsausschuß deutscher Verbände , der deutsche
Frauenausschuß zu Bekämpsung der Schuldlügc uno die
zusammengefchlossenc» landmannsckastlichen Verbände aus-
gcruscn hatten . Vor de » zahlreichen Männern und Frauen

aller Stände und aller Parteien , unter denen man auch
führende Parlamentarier , sowie preußische Staats und bis¬
herige Reichsminister sah , schilderte Gouverneur
Tr . S ch n e e die Rechtslage des am 12. Januar zur Ta : ge¬
wordenen Vertragsbruches , während Professor Tciß -
mann die moralische Frage beleuchtete. Am Schluß der
4^ rsammlung wurde einmütig eine Kundgebung beschlossen,
in der cs u . a . heißt : Wir betrachten die gestern , am 10. Ja
nuar 1925, zur furchtbaren Tatsache gewordene Richträumung
der Kölner Zone als einen brutalen Rechts bruch
und als einen moralischen Frevel von ungeheuerem Äus
maß . Die Nichträumung ist ein Rcchtsbruch , weil durch sie
unter nichtigen Vorwänden wichtige Bestimmungen des Vcr
saillcr Tiktatsriedcns gebrochen werde » . Sic ist ein Rccbis
bruch, der zugleich die von der öfscntlicyen Meinung der
Welt und auch von England selbst 1223 amtlich als
Rechtsbruch verurteilte Ruhrbesetzung in
ihrem Fortbestand sichert. Tic Richträumung ist aber aua,
ein moralischer Frevel , weil sie durch Diktat angeblich : Ver
fchlnngen Deutschlands ohne Anhörung des 'Beschuldigten
einseitig scstlegt und Gewalt aufs neue an Stelle von Vcr
ständigung setzt . Sic ist ein moralischer Frevel, weil
sic die berechtigte Erwartung von Millionen unserer in
tiefer Not und Schmach treu bewährten rheinischen Volks
genossen enttäuscht . Unseren Brüdern am Rycin übermitteln
wir in tiefster vaterländischer Bewegung Handschlag und
Treugelübde . Die Rcichsrcgicrung aber fordern wir aus , dem
neuen Unrecht mir allen ihr zn Gebote stehenden Mitteln
Widerstand zu leisten.

»
Rheinländer beim Reiaisprälwculcn.

Verlt :«, i >. Januar.
Ter Rcichspräsldent empsing heute nachmittag eine Abord¬

nung de « ArvettSauSsctmsseSdenttch-r Verbände , der RelcbS-
verbandcS der Rheinländer und des Frauenausschusses zu : Be-
kämpfung der Schuldlügc, um eine Protesterklärung gegen die
weitere Besetzung der Kölner Zone emgegenzunchmen. Tie
Abordnung gab dem Gefühl der Entrüstung und Enttäuschung
Ausdruck, dle die Verlängerung der Besetzung bei den von ihr
vertretenen Verbänden , sowie auch tm ganz:» Volke hctvorgc-
rufcn habe. In seiner Antwort wies der Reichspräsident auf
das durch den Aufschub der Räumung begangene Unrecht hin
und betonte, daß das im verflossenen Jahre an gebahnte
Vertrauen ohne die Loyalität unserer Vcr
tragsgcgncr verloren geben müsse, wenn dich: di.
wenigen zu unseren Gunsten bestehenden Vertragsocstintniun-
gen nicht achteten . Er sprach dann den Wunsch aus . daß dies:
schwere Prüfung den Sinn des deutschen Volkes von inner . "«
Streitigkeiten ablcnke und zur einmütigen Abwehr äußerec
Schwierigkciien zusammcnschlietzc.

Die Schlacht bei Soissons
Bom 7 . bis 14 . Januar ISlö.

(Zur Wiederkehr des 10jährigen Gedenktages .)
Von

L. Drees . Major a . 2.
Di « Schlacht bei SoissonS , deren 1 »jähriger Ge¬

denktag in diesen Tagen wiederkehrr , ist keine Groß¬
tat von Ausmaßen , wie wir sie im späteren Verlaufe
des Weltkrieges fast als selbstverständlich anznsehen ge¬
wohnt waren . Dennoch har SoissonS eine besondere
Bedeutung insofern , als die Schlacht ein ruhmvoller
Auftakt des Jahres 1915 gewesen und der erste wuch¬
tige , von Lffensivgeist getragene Schlag war , den nach
langer , aufgezwungener Zurückhaltung die deutsche
Heeresleitung an der Westfront anszuführen ver¬
mochte.

Zweck und Anlage der ganzen Kampfhandlung ver¬
folgten keine strategischen , sondern lediglich taktische
Gesichtspunkte . Es handelte sich darum , die hier bei
SoissonS ungünstig verlaufende taktische Stellung ge¬
waltsam zu verbessern und den am Nordufcr der
AiSne stehenden Feind über den Fluß zurückzuwerfen,
um letzteren als Fronrhindcrnis vor die eigenen Trup¬
pen zu legen . Der Erfolg wurde restlos erreicht , eine
ivesentliche Verbesserung der Stellung und erhebliche
Abnahme der bisherigen nicht unerheblichen lanfenden
Verluste trat ein.

Der tzauptlräger des ruhmreichen Kampfes tvar
dar dritte verstärkte aktive brandenburgische Korps
unter erfolgreicher Führung seines kommandierenden
Generals , General der Infanterie v . Lochow ; der lei¬
tende Stabschef war der jetzige Chef der Heeresleitung,
der damalige Oberstleutnant v . Seeckt.

Dar Schlachtfeld von Soissons wird durch dir
Plateaus nördlich der AiSne gebildet , die wie folgt
von West nach Ost verlaufen : Plateau zwischen Ba ^ -
Lrury - Clamecy , Plateau von Bregny und das LonK-
Pliucau.

Besonder - deinerkenSlvert ist , daß in der Lchlacht
bei Soissons sich beide Gegner mit Lsfensiv - Gedanken
trugen, denn auch der Franzose hegte die Absicht , seine
hier bereits einspringende Stellung weiter keilartig
in die deutschen Linien hincinzutrelben , ja , vielleicht
einen örtlichen Durchbruch zu versuchen . Hieraus ent¬
wickelten sich die späteren Kampfhandlungen dann ge¬
wissermaßen zum Begegnungsgefecht . Daß beide Geg¬
ner von dieser Entwicklung überrascht wurden , ist ein
Beweis für das damals noch bei den beiderseitigem
Truppen herrschende soldatische Ehrgefühl , denn im
Gareren Verlaufe des Krieges waren ja am Vor¬
abend derartiger Ereignisse Ueberläufer von seiten
des einen Angriff planenden Gegners an der Tages¬
ordnung . Am

'
bittersten mußten wir Deutschen das ein

Fahr später bei Verdun und dann im Jahre 1918 an-
läßlich unserer großen Offensiv -Stöße kennen und füh¬
len lernen.

Am 5 . Januar begannen auf unserem rechten Flü¬
gel von seiten der 5 . Infanterie -Division , die später un
Rahmen des Korps die Hauptlast des Kampfes zu
tragen hatte , die Vorbereitungen , um die eigenen Li¬
nien durch Borschiebcn in eine Sturmausgaitgsstelluttg
nach vorwärts zu verlegen . Ter eigentliche Angriff
von deutscher Seite lvar für dcn 14 . in Aussicht ge¬
nommen.

Am 7 . eröffnet «: der Feind aber seinerseits eine
heilige Kanonade auf unsere Linien am rechten Flü¬
gel auf das hier befindliche Leibregiment . Am 8 . folgte
der Angriff der Marokkaner auf die durch das Ar-
ülleriefeuer gänzlich zerstörten Gräben ; der Angriff
>»ar auch von örtlichen Erfolgen gekrönt . La die Ler-
' uste des hier postierten LeibrrgimentS sehr groß loa-
ren , entschloß sich die Division , dieses Regiment in
der Nacht vom 9. zum 1 » . anSzuwechseln , um kuer
unter allen Umständen frisch- Truppen zu haben , die
ein Festhalten der Stellung verbürgten , wenn später
im Zentrum der Angriff auf das Vregny -Platean durchu
geführt wurde.

Der 10 . verlief unter wechselvollen Kämpfen lin
Clamecy -Abschnitt (unser rechter Flügel ) . Die Lage
hier war aber noch so wenig geklärt , daß , bevor de?
für d .-n 14 . Januar in Aussicht genommene Haupt-
ongriff auf das Vregnh - Plateau zur Durckfübrnng
kam. für den 12 . eine größere Aktion dB Eiameeh in
die Wege geleitet wurde . Ein mächtiges Artilleriefeucr
begann von unserer Seite in den Morgenstunden , der
Feind antwortete in gleichem Maße , er blieb nicht«
schuldig . Bon 11 Uhr vormittags ab begann die Jnfan-
terie die Vorwärtsbewegung , die kräftig und erfolg¬
reich vorgetragcn wurde , so daß bereits in den Nactz-
mitragSstünden so nx- it Klarheit erreicht war , daß der
Angriff gelungen sei.

Der beabsichtigte Ziveck auf dem eigenen reajten
Flügel war somit am 12 . abends erreicht , und die
Führung entschloß sich, den für den 14 . vorgesehenen
tzauptWag auf da « in der Mitte liegend « Bregnypla-

tcan unter dem Eindruck der errungenen Vorteile be¬
reits für den 13 . Januar zu befehlen.

Tie Zeit zu dcn wichtigen Vorbereitungen , vor
allem die crforderdcrlich werdende Umgruppierung der
Artillerie , war nur kurz , in Anbetracht der schwierig¬
sten Wegevcrhälrnissc , zäher , aufgeweichter Lehmboden,
äußerst beschwerlich . Trotzdem >var am 13 . Januar alles
bereit.

Schweres Artilleriefeucr leitete am 13 . früh die
Aktion ein , deren Aufgabe war , auf dein rechcen Flü¬
gel die eroberten Stellungen zu halten , im Zentrum das
Vregny - Plateau zu nehmen , am linken Flügel die
Angriffsbewrgung flankierend zu stützen.

Um 12 Uhr mittags begann der Sturm , der über¬
raschend schnell nach vorn getragen wurde . Die ersten
feindlichen Gräben wurden überrannt , dann gab cs
einen Aufenthalt vor einer neuen Stellung , die auch
im Laufe des Nachmittags genommen wurde . Tas
gegnerische Infant -rlewerk leistet : jeooch längeren Wi¬
derstand , der erst nach gründlicher artilleristischer Vor¬
arbeit gebrochen werden konnte.

So waren die deutschen Linien am Abend des 13.
bis an den Südrand des Plateaus vorgekommcn . Es
erschien nicht ra .sam , bei der anbrcchendcn Dunkelheit,
den scbr durcheinander gekommenen und auch erschöpf¬
ten Truppen noch denselben Abend den Abstieg in das
Aisne -Tal zuzumuten , zumal man nicht wissen konnte,
welche Verstärkungen der Feind inzwischen herange-
zogen.

Der Erfolg des 13 . war groß , das Plateau von
VregnN in unsere ".' Hand : außer den sckon om 12 . Jan.
gemachten 2900 G - fana - nen waren am i3 . ni,h wei¬
tere 1130 Gesänge,w , darunter 14 Offiziere , hinzu-
gekommcn.

Im Laufe des Nachmittags des 13 . war der Kaiser
auf dem Schlachtfelde cingetroffen und ließ sich ge¬
nauen Bericht durch dcn Kommandierenden General
v . Lochow erstatten.

Bereits während der Nacht vom 13 . zum 14.
zeigte e - k'

ch . daß der Feind au ' dem Rückzugs be¬
griffen : a . - nufere Truvpeu darauf an : I ! . in da)
Aisne - Tal hinabstiegcn , fanden sie meist das Gelände
vom Feinde geräumt ; wo derselbe noch anwesend , lei¬
stete er nur geringen Widerstand.

Tie Schlacht war gewonnen , die Aufgabe eefüllc
und der Feind über die Aisne zurückgemorfcn . Etwa
4400 unvcrwundetc Gefangene , 18 sclüvere, 17 leichte
Geschütze, 35 Maschinengewehre tvaren in unsere Hand:
gefallen.

Tie durch die Schlacht erkämpfte neue Stellung
des linken Flügels der 7 . Reserve -Division , des rechten
Flügels und der Mitte der -5 . Tivision waren wesenl
lieh günstiger als die alten Stellungen . Tie Aisne lag
vor der Front , der Feind hielt lediglich noch die Vor
stadt Sr . Paul von Soissons besetzt , welch letztere nicht
in unsere Linien hineinbezogcn werden konnte , «veil
ssie unter konzentrischem Feuer des Gegners gelegen
hätte.

Wie bereits am Anfang erwähnt , war Soissons
im Vergleiche zu den späteren Käinpfen eine Tat in
kleinerem Ausmaß , im Vergleich hingegen zu Kämpfen
der früheren Kriege ist sie schon als recht bedeutende
Schlacht anzusprechen , was allein aus der Zahl der
gemachten Gefangenen und der erbeuteten Geschütze
hcrvorgeht . Mit verhältnismäßig geringer Truppenzahl
und schwacher Artillerie war ganz Erhebliches ge¬
leistet morden . Ter Kern der Truppen hatte im Januar
l !>> 5 noch Sie alte Friedensauc -bliduirg , und darin isi
der Grund zu suchen , daß solche Erfolge zu erzielen,
waren , Erfolge , die in späterer Zeit mit solchen Mit
teln nicht mehr erreicht wurden.

„Ich gedenke des Tages von Soissons als des
ersten Lichtblickes im vorigen Winter " telegraphierte

der Kaiser im Jahre 1910 am Jahrestage der Schlackt
an dcn Kommandierenden General v . Lochow.

Ein Ehrentag ist und bleibt Soissone - ssir da ? e„ ?
malige dritte Brandenburgische Korp >», und s,a beson¬
deren sur die 5 . Infanterie - Division , die sich hier
unter ihrem leider inzwischen verstorbenen Führer,
dem damaligen Generalleutnant Wichura , unvergäng¬
lichen Ruhm erkämpfte und frischen Lorbeer um ihre
alten Fahnen wand.

Wir haben also alle Ursache , auch der Tage von
Loissoue - att - Ruhmesblätter in de - G ' ».stick! ' r
alten herrlichen Armee mit Stolz zu gedenke » .

Hierzu 3 Beilagen.
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Dr . Luthers Verhandlungen.
Ablehnung de « Zentrums . —

Z u st i m m u n g d c r D c u t s ch n a t i on a l c n.
Berlin , 1l . Januar.

Der Borsiand der dculsckmatioilalen Rcimslagssraktioir
schloß seine Sitzung gestern gegen 8 Udr ab . Wie die
dcuisetmarionale Prestestellc ulirreilt , dar der Fraktionsvor-
siand dcuic nachmittag über die Regierungsbildung beraten.
Die von Dr . Luther bisher gcstclllcii fragen sind alsbald bc
antwortet ivordcn . . Darüber hinaus konnten bindende Be¬
schlüsse nicht ocfa - l werden , da die Entscheidung immer noch
bei der Zeuirumssraktion liegt , über deren endgültige Bc
schlösse den Dentschnationalc » nichts bckaniitgcgebcn ist.

Wie die Telegraphen Union erfährt . bandelt cs stc» bei
diesen fragen Dr . L » >i>ccs unr Borsragcn sür die Beteili
gung der dentsct,nationalen RcickiSlagssralriorr. Rcichsinini-
stcr Dr . Luther verlies; , weil sich die Zcnlrnu .sfipuug auster-
ordentlich in die Länge zog . uni 6 Uhr den Reichstag.

Die Sitzung der Zenlruuissrattioii war gegen 0 .30 Uhr
tu Ende . E i » st i m in i g ionrde der Be sch ln st gesagt:

Die den Berirctern der Zentrums,ruliioi : am U . Ja-
nuar in de » Bcrhaudlunacn mit dem Reichstinan ; mini-
stcr Dr . Luiber übermittelten Erklärungen ermöglichen eS
der Zentrum iirakiion nicht , sich an dcni vorgesehenen Ka¬
binen zu beteiligen.

Bon anderer Seite ersädn die Telegraphen Union , dast
cs sich bei diesem Beschulst anscheinend nur um die Erklärun¬
gen des Sonntags bandelt , und käst sich das Zentrum zu
weiteren Verhandlungen bereit sinken würde.

»
dt . Berlin , 1l . Januar.

( Drahimcldung unseres Berliner Vertreters .)
Die Verhandlungen über die Regierungsfrage wurden

gestern den ganzen Sonntag über fortgesetzt, ohne -u einem
positiven Ergebnis zu führen . Bisher har Dr . Luther
noch keinen amtlichen Auftrag zur Regierungs¬
bildung erhalten , er wird , wie gemeldet , einen solchen auch
nicht eher übernehmen , als dis er sich durch seine privaten
Besprechungen vergcwisscn dat , dast cs ikm möglich ist , eine
Regierung zustande zu bringe » . Zeine Bestrebungen geben
scheinbar dabin . ein möglichst nach rechts gerichtetes
Ministerium zu bilden , wobei cs jedoch : .' ch nicht aus¬
gemacht ist , dast er an ein ausgesprochenes parlamentarisches
Kabinett denkt. Er macht aber jedenfalls ur Bedingung,
daß das Zentrum ibm seiner , sse neun drückbalt-
losc Unterstützung leibt , und da liegen zurzeit die
Schwierigkeiten.

Durch den einstimmigen Beschluß der Zentrumsfraktion
des Reichstages — die Sitzung war allerdings ebenso wie
am Sonnabend nur schwach besucht , — ist eine neue Situa¬
tion geschaffen. Es muß abgcwartet werden , ob Dr . Luther
mit seinen Bcmübungcn um das Zustandekommen eines Ka
oinctts Erfolg daben wird . Noch bevor die Zentrumssrak-
rion gestern in später Abendstunde einen ablehnenden Be¬
schluß gefaßt barte , war der im Reichstag versammelte Vor¬
stand der Deutschnationalcn Vockspanci auseinander gegan¬
gen , und auch der im Reichstag anwesende Finanzminlstcr
Dr . Luther hat « bereits das Haus verlassen , so daß mit
einem Abschluß der Kabinettsbildung gestern nicht mehr zu
rechnen war.

Wie wir kören , batte das Zentrum an die dentschnatio-
nalc Rcichslagssrcikiion einige Ä n s r a g c n gerichtet, so un¬
ter andcrm über die Flaggcrrsragc und über die
Haltung dcS deutschnationalcn Vizepräsi¬
denten aus Anlaß der Vorstellung des Rcichsragspräsi-
diunrs beim Reichspräsidenten. Ucbcr die Ant¬
wort der Tcuischnationcilcn an das Zentrum ist noch nichts
bekannt . Der Vorstand der Tcutschnationalen hat sich, wie
weiter verlautet , unter andcrm auch bereits mit der Pcrso-
nensragc beschäftigt. Wie cs bcitzt, legen die Dcutschncttio-
nalen keinen entscheidenden Wen daraus , das Finanzmini¬

sterium zu besetzen , sür daS in den Waitdelgängen deS
Reichstages bereits Dr . Hcrgi genannt wurde . Dagegen
beanspruchen sie das Innenministerium , sür das Dr . Wall-
raf in Aussicht genommen ist . Tie Fraktion legi aber gro¬
ße » WeN aufeingleicheSKabinettrmReichewie
in Preußen. Es wäre also für die Deutschnationalen
nicht tragbar , wenn in Preußen als Gegengewicht gegen daS
Kabinett rin Reiche eine Regierung au» Zentrum , Demokra¬
ten und Sozialdemokraten bestände. Nach dem gegenwärti¬
gen Stand der Dinge wird RcichSitllanzniinister Dr . Luther
seine Bciirübungcu zur Bildung euies Kabinetts sorlsetzen
und weitere Besprechungen zunächst mit dem Zcn - rnin und
auch mit den übrigen Fraktionen habe».

*
Tr Luther verhandelt mit Fehrenbach und Dr Marx.

Berlin , 11 - Januar.
Im RcictiSiag trat gestern nachmittag um 5 Uhr die Zcn-

iruuisiigkriou unter dem Vorsitz des Abgeordneten Fehrcn-
bach zu einer Sitzung zusammen , die aber nur schwach be¬
sucht war . Zu gleicher Zeit weilte RcichSsillauzminister Tr.
Luther im RcichStagsgebäudc , um die Verhandlungen mit
der Zentrums,raklion weilerzusühren . Während der Zcn-
trumssitzung fand eine Besprechung zwischen Ncichtsinanz-
ministcr Tr . Luther, dem Abgeordneten Febrenbach
und dem bisherige » Reichskanzler Mark statt . Die Ver¬
handlungen der Zentrumssraklion dauern noch an . Auch die
deutsc.' nationalen Fraktionsvorstände des Reichstages und
des Landtages hatten sich im Reichstag versammelt.

Tie Sitzung der ZenlrumSsrakrion zog sitzt, bis in die
späten Abendstunden hin . Bisher sind noch keine Beschlüsse
gefaßt worden . Nach der Stimmung der Fraktion ist aber
anzunehmcn , daß stc gegenüber den Absichten Dr . Lu¬
thers wohlwollende Neutralität zeigen wird.

Das Provisorium abgelehnt.
Die deutsch- fr arrzösrschcnWirtschastö

Verhandlungen.
Paris , 10. Januar.

Die deutsche Wirtschastsdelcgation teilt mit , daß Staats¬
sekretär Trcndclcitburg heute dem Handelsmiuisler
Rcinaldydie Stellungnahme der deutschen Regierung zu
dem von Frankreich vorgeicylcgcucn Modus vivendi und zu
dem Problem eec Hundelsveltrogsvcrbandlungcn bckaiuit-
gegcben hat . Eine Zusammenkunft beider Delegationen rst
auf Montag sestgcsctzl , um die Erklärungen des Vorsitzenden
der dcntschc.i Delegation nochmals zu prüfen . Daraus ergibt
sich, wie auch Staatssekretär Trenvclcnburg bei einem Emp¬
fang der deutschen Pressevertreter bestätigte , daß das von
Frankreich vorgcschlagcnc Zollprovisorium abgrlcbnt
wurde . Gegenvorschläge hat die deutsche Regierung nicht
gemacht. Sie sicht aus dem Standpunkt , daß die Vcrhand-
lungsschwicrigkeiien nicht durch einen Modus vivendi provi¬
sorisch gelöst, sonder » nur überwunden werden könne« , wenn
gleichzeitig die Grundlage sür einen günstigen Handelsvertrag
gesunden wird . Der Gegensatz besteht darin , daß Frankreich
aus Grund seiner erhöhten Zollsätze den Vertrag abschlreßcn
wollt « , während Deutschland über die Zollsätze verhandeln
will . Durch den verrragSlosen Zustand tritt keine Aendcrung
in den Zollbezichungcn zu Frankreich ein.

Pari », 10. Januar.
Rcinalvy bat die deutsche Ablckcung deS französischen

Vorschlages zur Kenntnis genommen und sich Vorbehalten,
in der Aussprache am nächsten Montag eine neue Basis sür
einen endgültigen Handelsvertrag zu finden . Ob dabei die
sranzösischc Regierung sich zu dem notwendigen Entgegen-
komme» versieben wird , ist noch immer sehr fraglich . Un¬
abhängig davon gehen die Verhandlungen der Sachvcrstän
digen beider Länder weiter . Tic Vertreter der Schwer¬
industrie haben ihr Eintreffen in Paris bisher noch nicht an-
gckündigt . Dagegen werden beute abend Vertreter der j

chemischen Industrie erwartet , mit denen Frankreich «bens«
wie mit Vertretern der deutschen Elektrotechnik Spezial-
abkommcn zu trcsjeu gedenkt.

*
Der 10 Januar und die Handelsbeziehungen zmische,

Deutschland und Amerika.
DU . Rew »»rk, 10. Januar.

Rach einer Meldung auS Ncwyork ist das Washingtoner
HandelSdcpartemcnt der Ansicht, daß irgendwelche Scbwicn.
keilen nach dem 10 . Januar in den Handelsbeziehungen zwr
schen Dentschland und den Vereinigten Staaten nicht en,
stehen werden , trotzdem der Vertrag noch nicht ratifiziert sei.
Es soll einstweilen die Meistbegünstigung biS zum -t . Mär;
1025 Geltung behalten . BiS dahin hosst man aus Ratifikation
des Vertrages.

Rücktritt des Staatssekretärs
Hughes.

Bor einer politischen Wendung Amerika « .
Paris , 10 . Januar.

AuS Washington wird gemeldet, dast TtaatSlclreiär Hugbe«
denitistonierr bade und am i . März endgültig aus keinem Amie
aussLetden werde. Zu seinem Nachsolger ist der amcrikeniiaic
Gesandte ktclloo tn London, der Amerika zurzeit aus der Finanz-
. .-nserenz vcnriit , auterse - cn.

dl . Bcilin . 11 . Januar.
iTravimcidung unsere« VerUner Vertreters .)

Der Rücktritt de« Staatssekretärs HugdcS am 4 . Mär ;,
clio an dem Lage , an dem die neue AmiSdauer dcS wicderge-
wählten Präsidenten Soolrdge beginnt , ba« eine nicht doch genug
etuzulcbävenvc Bedeutung sür die künftige amerikanischePolitik.
Der gegenwärtige amerikanische Votsebafier in London , Kel¬
logg, soll an seine Stelle treten . Es wird ergänzend au-
LSasbtnywn beruhter. daß dec Rücktritt des SraatSlekreiarS
Hughes aus seinen Wiuisw zuriickzusührc » ist . sicv naw LOILbri-
ger Wirksainlett im östentUwen Leven nunmevr wieder alt Ao-
vakai Nicdcrzulasieir. Tie Ernennung des amerikanische» Boi-
schastcr Kellogg wird tn den amtlichen und PolitischenKreisent»
Washington als wettercr Schritt zur Ausrechtcrvalrung eine»
vollständigen Einvernehmens der beiden eng-
lisch sprechenden Völker angesehen. Tic letzten Gründe
des Rücktritt- Hughes liegen unzweiselvast tn der neuen Siel
lungnabme der Vereinigten Staaten zur weltpolitischen Lage.
SraaiSiekrcrär Hughes hatte stets drei Tbelcn verfolgt:

1 . Starke Bekämpfung der außenpolitischen Aktivität hin¬
sichtlich der panastatilchen Politik Japan ».

2 . Ausschluß Lowscr - Rußlauds aus brr Völkerge¬
meinschaft.

3 . Amerika müsse , gestützt aus statte Machtmittel , eme
Außenpolitik verfolgen, die von jeder Bindung an andere Län¬
der frei sein wird.

Diese drei Thesen bilderen ein rrnsthalreS Hindernis sür
die von England neuerdings bestimmte cirgltlch -amerikanische
Annäherung . Sic tragen besonders den asiatischen Interessen
Englands nicht genügend Rechnung und treiben die Außenpoli¬
tik Amerika« in eine aussichtslose und wirtschasitich schwer de-
dcnkliche Isolierung . In den Londoner Kreisen ist man der
Ansicht , daß die Thesen Hughes , wenn sie btS zur äußersten
Koaseguen, durcbgesührt werden , Amerika in kurzer Zeit ,n
einen Krieg mit Rußland und Japan verwickeln wer¬
den. voover und Kellogg haben daher wiederholt gewi¬dert, daß Amerika prüfen müsse , ob es endgültig tn eine gefähr.
Uwe Isolierung geraten oder ob es die Politik de » schrittweisen
Wiederaufbaus aus reu, wirtschaftlichen Grundlagen , wie tdir
der Vorschlag dcS DawesausschusicS etngeleilcl bade, wobei die
Anleihe an Deutschland und Frankreich bert-cigesübn ward : ,
Weiler sorlsetzen will . Eoolidge und die amerikanischeMaiiiic-
verirccung harte crngescben. daß angcsichis der japanischen Rü¬
stungen eine Politik des Abwarten » nicht weiter versolgt wer¬
den tonne. Amerika müsse sich entweder zu dein nächsten großen
Krieg schnell oorvereilen oder zu der neuen positiven Politikmir England übergehen, die « L ihm ermöglich« , auf erhöhte
Rüstungen zu verzichten.

8W A« -SMIlLl-M » W.
Ein Ncberblicl nach dem 00. Geburtstage.

1 .
Unser Moormaler Gerhard Bakenhus ging Hugo Zieger

voran . Mir seinem 60. uns seiner Gesamrausstcllung . El ist
ein Eingeborener , ein Schollenecktcr. Hugo Zieger kam
vom Westen, vom Rbcinlandc : aber er wurde hier in langen
Jahren beruflicher Tätigkeit als Zeichenlehrer an städtischen
Schulen heimisch und verwuchs künstlerisch ganz eng m -t
unserer Gegend : Ein Sommcrhauschcn , versteckt bei Hunt¬
losen , gab ibm immer wieder besondere Gelegenheit , der
Natur unserer Gegend nahe zu sein und sie in allen Stim¬
mungen zu genießen und zu studieren . Er ist ein Koblenzer,
war Düsseldorfer Akademie-Schüler von Pros . Gebhardt und
„Pirtcr " Jc -nßcn und stand spater dorr selber einem Mcistcr-
atclicr vor , bis ilnr die alte , unslätc Küirftlerschnsucht zu lan¬
gen Fatnucn durch Holland und Italien hinaus riß . Nach¬
dem sich das unruhige Blut gelegt hotte , schus er sich in
Düsseldorf rasch einen Namen durch eine Reibe von Wand¬
gemälden , ; . B . die Wiedertäufer im Ludgeritws in Münster,
reihenweise Darstellungen aus dein Kohlenbergbau im Essener
Bergbauvercin u a . m. Dazu schlug er mit mehreren Por¬
träts bekannter Persönlichkeiten , wie Emil Kirdorf , des be¬

kannte» Großindustriellen , durch.
Ein Preis in einem Wettbewerb wurde dann bedcu

' ungsvoll sür sein weiteres Leben . Fuhr . v. Biel zu Kalkborst
in Mecklenburg warf alljährlich 3000 Mark aus sür die Her¬
stellung eines monnrnentalen Frcscogeinäldcs in einem
Prrvalhausc . IRE errang Hugo Zieger den 'Preis mit einer
Darstellung des Hcnkcrtodcs von Tidde und Gerold »ach der
velanntcir Ballade von Hermann Ällmcrs . In Schmalen
sletherwurp , am Hause des späten Nachkommen jener , Umnio
Lübbens , führte der Sedövscr des Bildes seinen „Bruderkuß"
selber aus und schrieb stolz darunter „Lewer dod , aS Slaw " .
Es stellt die Folge des verunglückten Anschlags aus die
Bremer dar , die von der „ Fred : horch " bei AtenS aus das
Butjcrrlond beherrschten. ,Hn de Nacht von » 25. ton 26.
September 1415 siegen Tidde un Gerold , HövctUnge , Tidde
Lübbe Lnntkens Sohns , mit 44 Mann . — 24 wereri Frescn,
die anncrn 20 Dütschcn ( Schützen von de Sasiens ) —, hcmelik
up de Frcdeborch . Awerst se könndcn de Fredcborch « ich
gewinnen . " Sic wurden nach Bremen gebracht und dort aus
öffentlich >l Marli hingcrichtet . „Tidde bcbdt stc toerst den
Kopp anfl -aun . Tarn » vädc Gerold , he wull 'n Schapcl Gold
sör sin Leben gebe», dann schullcn sie em lcorn laten Man
de darr dat Gesicht von sin doden Broder küßt . Torvan
müsse» de Rätsln von Bremen , dat h« seeler nah « , wcddcr

gegen de Bremers gähn der ; darum wurd he ok ruht .
" So

heißt eS in einer alten jcvcrschen Chronik . Den Augenblick
des Kusses stellt Hugo Zieger dar . Der letzte „Pluttdütsckic
Klenncr " des „Lllnborgcr Kring " gibt di« packende Szene
wieder.

So kam Hugo Zieger nach Oldenburg , verliebte sich in
unsere Landschaft und ließ sich von ihr die zweite künstlerische
.Heimat geben . 1011 übernahm er hier — Georg Ruseler war
sreundschafilich dafür bemüht — eine LchrcrstcUe vnd ist seit-
her der getreue Chronist von Wald und Heide unseres
Landes . Im Sommer beging er seinen 60 Geburtstag : der
wurde rkm Anlaß , in einer Sonderausstcllung einmal einen
Ucbcrblick über sein Lcbciiswcik zu geben.

Gestern mittag versammelte sich eine große Schar von
Freunden und Kollege» um den Künstler , seine Ausstellung
mit zu eröffnen . Zur Begrüßung sprach Wilhelm
von Busch — der die Gäste zugleich namens des Kunst.
Vereins begrüßt -: — ccni .,cs über den Künstler und sein Werk,
über das man alL Motto das Volkslied setzen könnte : ,J >m
Wald und aus der .Heide, da such ich meine Freude "

, und
Hugo Zieger selbst antwortete dankend sür das Jntersse
an seinem künstlerischen Schassen , das der starke Besuch
ihm beweise. In seinen Bckenntnisworrcir wies er u . o
darauf hin , daß er kein Abmalcr der Nolur sein wolle , son¬
dern ihre Stimmung und das , was dadurch ausgelöjt werde,
darzustellrn suche . Er sprach sympathisch und zurückhaltend
über seine Kunst , und Gerhard Bakenbus fügte noch
einige kräftige Aussührungcn über die Bedeutung der Kunst
und ihre Notwendigkeit für alle Menschen hinzu.

So wurde diese schlichte Feier , ohne alle Aufmachung
und Jnszenctetznng , zu einer herzlichen Begrüßung des
Werks von Hugo Zieger , über das sich mancher gewunocrl
haben wird . Seine Kollegen , die ihm ihr Vertrauen bezeug¬
te» dadurch , daß sie ihn zum Vorsitzenden des Oldenburger
Künstlcrbundes wülilien , und seine Freunde , di« seinen vor¬
nehmen Charakter und seinen liebenswürdigen Humor
schätzen . Auch in weitere » Bürgcrkreiscn , in denen der
Künstler Hochachtung genießt , wird man überrascht sein von
dem Nrnsang diese-: LcbcnswcrE -.

Hugo Zieger uberiial m dann selbst di« Führung durch
die Ausstellung , oie nicht nur den großen oberen Ausftel-
luugssoal , sondern auch die drei,Mieren Lugufteums -Räum«
auSfülli und doch nur einen Dell seiner malerischen Lebens-
arbeii umfaßt . Sie gibt aber Rechenschaft von seinem ganzen
Werdegang und dringt die EnlloicklungSperioocn klar zur
Anschauung.

Zuerst suhlte der Künstler die Besucher vor den große»
Karton seines „Bruder . uß " imd die Studien und Skizzen
dazu. Trotzdem wir heute die Historie vielfach ander« a».

sehen, müssen wir dieser Schöpsung doch alle Achtung zollen
Wuchtig und dramatisch aufgebaut , läßt sie die Handlung in
dem entscheroendcn Punkt , wo Gerold drn Rachckuß aus die
bleichen Lippen deS Bruders drückt, wirkungsvoll kulminieren.
Gewissermaßen als Dank sür seine Beheimatung in Lldrn-
burg stiftete der Künstler diesen Larion der Stadt Oldenburgund bat den Oberbürgermeister und Iradtbaurat Charton um
eine Wand dafür in einem Gebäude der Stad «, da das BUS
doch ein Dokument mcdcrsächsischer Treue sei . So wird es
lünstig , ebenso wie cs als Frcsco das Haus der Nachsabrcndes Tidde und Gerold in Butjadingcn scknnückt, als Entwurfür unserer Stadt eine Stelle haben und auch hier von der
Heimattreue und Areiheitsschnsucht unserer Vorfahren reden,
unserem nachgeborenen Geschlecht zur Mahnung und zur
Nacheiferung . Eine kraftvolle Mahnung , vom Künstler schlichtund einfach, aber mit starken Mitteln ausgedrückt in einer
Sprache , die jedermann auch au » dem Volke versteht , und dE
keiner von unS überhören oder vergessen soll, eine Mahnungunter dem allen , herrlichen Jrciheitswor » der Friesen:
„ Lewer dod , as Slaw ! " " — eine Tat zur rechten Zeit.

v . B.

s t n b d > e me , s, en Prcrse gesall« n. Fünf Jahre na»dem Tode des Begründers , Alfred Nobel, des Erfinders desDynamit «, wurden die Nobelpreis« zum ersten Male verteil,.St war ,m Jahre 1001. Seitdem sind im ganzen IIS Preiseverliehen worden , von diesen sind N nach Deutschland gesätlen. An zweiter stelle siebt Frankreich mir 19 Preisen . Tannfolgen : England mit 14 Preisen , Schweden und die Vereinigten floaten von Amerika mir je ? , Dänemark. Holland und die
-achwciz mir je 6 Italien . Norwegen i -nd Belgien mir je t.
Manien uno Sesterreich mit , e 3. Rußland und Eanada mit
!« - , Indien und Irland mit je l . Sehr viel anders stellt siä
jedoch da» Bild , wenn »ran die Bevölkerung« ,i »,er mir einsetzt.Dann ergibt »a>, daß die kleinen Staaten . Schweden, DäneHw" , Holland und die Schweiz, verhältnismäßig am beste » ab
sckmerdeu . Denn in ihnen kommt aus ,c eine halbe Million

Nobelpreisträger , während in Frankreich er!M' Uwn.cii , Deutschland auf 2.6 Millionen , in England gar aus 3 Millionen ein Preisgekrönter kommt. Die bckaimtenen deutschen Preisträger sind : Wilhelm Königen , Idee
^ A °

,
'»mscn. Paul Hevs «. « erharr Hauptmann . Paul » » '

ltch, Robert koch und Alben Sinftein.
dicisarie . Rossini komponierte In Venedig amVorabend der Vorstellung seines „lancred " sür die SängerinR . oianonc ,enc so beruh»« gewordene Eaveline „ Di tami po>"

u oh« « ou-a -ti . . ." Sr Vollender, die Kom-posirion , n vier Minuten . Di« venerrooner nennen sie daher
^ / * di« Reitari «, weil di« Italiener nurvier « 'nuten » rauche ». »» » e,s »ach ihrer » rt znk - chc».



Vor dem Schluß der Pariser
Konferenz.

Sin Erfolg England « .
Pari « , lv . Januar.

Schadkanzler Eburchtll hat heut« adeno gegenüber eng¬
lische» Pressevertretern erklärt, er werde am Mittwoch nach
London zuritckreilen . um an der Aadinetlssttzung am DonncrS-
,ag leilzuncdmen. Tie letzten VollNtzungender ailiiencn Finanz-
konscrcnz finde» Montag und Dlensiag flau . . Mali » " mel¬
de«. daf> auch in der Frage der rbcintUndtschei , BesatzuiigS-Un-
koften, die nach sranzössschcn Berechnungen 250 Millionen Gold¬
mart zu Lasten der Dawcs Zahlungen betragen, ein Kompromiß
»wischen England und Frankreich zustande gekommen ist, wo-
irach die Beiavungslosten aus UZO Millionen iestgefev « werden.
Ter Rcsldeirag von i>0 Mivtoncn Goidmark soll au « Natural¬
leistungen gedcelt »verdcn. jedoch nur »vwcit . wir nach Befrie¬
digung der Anspriichc der kleineren Mltchte eine Möglichleil
dar» bestehen bleib«, Trisft die Mcidung de « Blatte « zu , so ist
da« Kompromiß als ein Erfolg England « ni deuten.

*
' Pie Londoner Presse ttder diese Einigung.

London. N Januar.
Tie Londoner Prelle ist über die tn Pari « erreichte grnnd-

laytiche Etntgung über die Verteilung der RepararionSgcldcr
enttäuscht . Tie Sonmagsblüttcr bemühen sich Zwar um den
Nachweis, das» da« sehr bescheidene Ergebnis der Pariser Kon-
ierrni an sich höchst ersreulich sei . aber sie lallen auch keinen
Zweckel darüber , das« die erzielte Verständigung die Haupt¬
probleme uu berührt labt . Tie Hossnung aus eine Lö¬
sung der Problem « der tnteralliterten Schulde«
,ct nicht erfüllt worden . Zwar sollen dt« Erörterungen darüber
lortgelcv» werden , abcr man rechnet nicht mit schnellen Er¬
gebnissen.

Ein Antrag der Nationalsozialisten.
Berlin , 10 . Januar.

Der bereits angekündigtc Antrag der Nationalsozia¬
listischen Freihcftspartci über die Absetzung des Reichs¬
präsidenten Eberl bat solgenden Wortlaut:

„ Durch Urteil deS großen SchösseugerichtSin Magdeburg
vom 23 . Dezember 1924 wurde sestgcstellt , daß der Reichsprä¬
sident Eben durch seine Beteiligung am MunitionSaibcircr-
streit im Jahre 1918 im strafrechtlichenSinne Landesver-
rai begangen hui. Außerdem ist der Reichspräsident Eben
bereits seit Jahren mit dem Großschieber Larmat
eng desreundei und hat ihn , unter Mißbrauch seiner amtlichen
Stellung , trotz ossizicller Warnung der zuständigen Behörde,
,n unzulässiger Weise begünstigt. Reichspräsident Eben ist
dadurch n» den immer ungeheuerlicher« Dimensionen anned-
mcnden Lstiuden - und Barmatskanda ! verwickelt. Gleichviel,
wie dt« zweite Instanz das Verhalten de « Reichspräsidenten
beurteilt , und gleichviel welches Ergebnis die Untersuchung
im Bannat -Prozeß ergeben wird , hat durch dies« Tatsachen
das Ansehen de« Reichspräsidenten im In - und Ausland « in
einer Leise gelitten , daß sein ferneres Verbleiben im Amt
mit der Würde und den Interessen des Deutschen Reiches
nicht mehr zu vereinbaren ist . Wir hatten als selbstverständ¬
lich erwartet , daß ein so belasteter Reichspräsident das Wohl
des Vaterlandes über die eigene Person stellend, sein Ami
soso« »iederlegen würde . Da die» nicht geschehen ist , bcan-
tragt der Reichstag nach Artikel 43 , Abs . 2 der Reichsversas-
sung, de» Reichspräsidenten Eben durch LoUSabstimmung
abzuletzen. ' ^

Amtlich wird sestgestcllt: Ter Reichspräsident hat nie¬
mals die Ausstellung eines Bisums veranlaßt und auch
niemals eine Empfehlung für Barmat gegeben . ES hat
dagegen eine Prüfung der Akten ergebe» , daß im Frühjahr
M9 der aus PrivaÜckcnstvcrtrag in den Bureaus deS Reichs¬
präsidenten angestcllre sozialdemokratische Abgeordnete Franz
Srüger ohne Wissen deS Reichspräsidenten
eigenmächtig für Barmal ein Paßvisum beantragt und
cme Grenzcinpsehlung ausgestellt har . Der Reichspräsi¬
dent habe von diesen Vorgängen Kenntnis erhalten

und schriftlich dagegen Stellung genommen
nnh Anordnungen getroffen , die eine Wiederholung einer
solchen Empfehlung unmöglich gemacht hätten . Zu der An-
gelegenheit d« S Bildes de« Reichspräsidenten wird mitgelcilt,
daß in der Tat bei Barmat ei » Bild de« Reichspräsidenten
vorgesundcn worden sei Diese « Bild sei abcr nicht vom
Reichspräsidenten an Barmat geschenkt . Es trage eine Unter¬
schrift, aber von Barmals Hand , und zwar die Worte : „Mein
Freund Ebcrt . '

«

Zum Rücktritt Tr Hocsles . — Temenlicrle Meldungen des
„LokalnnzeigerS".

Berlin , 10 , Januar.
Ucder die Grunde , die den Reichspräsidenten bewogen

haben , den Reichspoftmlniswr und Minister für die besetzten
Gebiete , Tr . Hoesl« , von seinen Aemtcrn zu entbinden,
macht der „L o k a l a n z c i g er " folgende Angaben : Der Ver
trcter des Dr . Hoesle soll gestern niedrere Stunden lang von
der Staatsanwaltschaft vernommen worden sein und cs sei
schließlich so schwer belastende« Material gegen die Amts
sührung des Herrn Dr . Hocfle protokolliert worden , daß die
Staatsanwaltschaft noch in den Nachmittagsstunden tn Er¬
wägung darüber cintrat , ob es nicht geboten erscheine, einen
Haftbefehl gegen Tr . Hofle zu erlassen. Die Staats¬
anwaltschaft Hab - sich ibre endgültige Entschließung vor
behalten . Die Bcrabschiedung Tr . Hocflcs erfolgte , nachdem
die Regierung Kcuinis von dem vorläufigen Ausgang der
Vernehmung erhalten batte . Der Reichspräsident bat nach
dem Rücktritt des Ministers Dr . Hocslc den Staatssekretär
Sauttcr mit der einstweiligen Wahrnehmung der Geschäfte
deS Rcichspostministeriums beauftragt.

»
Der Amtliche Preußische Pressedienst er¬

fährt dazu : Die Nachricht des „Berliner Lokal-Anzeigers ' —
Abendblatt vom 10 . Januar — , daß eine Vernehmung des
Vertreters des früheren Rcichspostminifters Dr . Hoefle so
schwer belastendes Material gegen diesen ergeben Hab« , daß
die StatSanwaltschaft die Erwirkung eine Hastbesehls ins
Lug « faßte , wisst nicht zu. In Aussicht genommen ist von
der Staatsanwaltschaft lediglich die von chm selbst gewünschte
Vernehmung Dr . HoesleS, und zwar als Zeuge.
Von Erwägungen der Staatsanwaltschaft über eine Berhas-
tung Dr . HoesleS ist keine Rede. Li « Staatsanwaltschaft hat
auch der Rcichsrcgicrung keinerlei Mitteilung in bezug aus
Dr . Hoeslc gemacht. — Staatssekretär Sautter ist mit der
Wahrnehmung der Geschäfte deS Postministers beauftragt
worden.

Sechistbe LiicgSgerichtgurteUe tn Duisburg . Da« belgische
Kriegsgericht in Duisburg verurteilt « tn seiner letzten Sitzung
den Polizeibeanuen Gustävel von der Polizetvcrwalmng
Buer ivegen Verstoßes gegen die Instruktion Rr . 1669 über den
Transport von Gesangcnen zu 4 Monaten Gefängnis , vuftävrl
hatte im November 1924 einen Gefangenen von dem GesängniS
in Buer nach dem Gefängnis in Münster avtransvorliere » las¬
sen , ohne vorder dt« Zustimmung der BesatzungSbcbördc etn-
gedolt zu haben. Die Polizetbeamten Arbeiter und Levt wur¬
den tn Abwesenheit wegen Verstoßes gegen die gleiche Instruk¬
tion zu zwei und einem Jahr Gefängnis veruneili.

Riesenflugzeuge für Japan . Di« Kopenvagencr Flugzeug-
sabrik von Dr . Zlobrdach, früher in Friedrichs Hafen . Hai be¬
reit » drei Riesenflugzeuge für Japan geliefert, die zerlegt, mit
dem Dampfer dorthin abgingcn. Die Fabrik plant das vicne
im März auf dem Luftwege direkt nach Japan ,n überführen.
Die Fabrik baut zurzeit auch ein Flugzeug für England.

Der Amerika Zeppelin im Dienste der Astronomen. . Los
Angeles ' wird während der Soimenftnslernt « mir Expenen-
pbotographen 6—3000 Fuß hoch gehen, um die Finsternis zu
beobachten.

Letzte Nachrichten.
Drahtmeldungen unserer Berliner Vertreter ? ^

Millerand ausgrregt
dt. Berlin , 12 . Januar.

Die von Millerand gegründete „ Ligue Republicaine'
hat nach eurer Meldung aus London gestern in Ron e n ihre
erste Versammlung abgehalteu . Als der frühere Präsident
der Republik aus dem Bahnhos in Rouen aurstieg , wurde er
durch lebhafte Ruse „Es lebe Hcrriol , eL leb « der
Friede ! ' empfangen . Tic Kundgebungen dauern » , bis
Millerand sein Auto bestiegen hatte . Offenbar durch die
Demonstration ausS äußerste gereizt , hielt Millerand tn der
Versammlung eine äußerst schars « Rede, in der er Lor-
würse über Vorwürfe aus das Savinett Hcrriol häufte . Tie
Rede war eine scharfe Kampfansage gegen das jetzige Kadi
ne« , das Millerand ein Regime der „Nachlässigkeit'
nannte . Er erinnerte an die kommunistisch« Gefahr , die die
jetzige Regierung durch ihr Stillschweigen begünstigt Hab - ,
und vor allem dadurch , daß sie die Sowjet -Regierung a » cr
kannt habe . Millerand besprach alSdann die sinanziellc
Frage , die nach seiner Ansicht die Regierung des LinkSkancll»
nicht mehr lösen könne. Die finanziellen Schwierigkeiten er
klärten sich aus dem Versagen Deutschlands. Dar
jetzige Kabinett habe cs nicht verstanden , die Frage der Räii-
mung des Ruhrgebiets mit der Frage der Räumung der Köt-
»er Zone und mit der Frage deS Abschlusses eines dentscd-
sraitzösische» Handelsvertrages sowie mir der Regelung der
interalliierten Schulden zu verbinden . Man hätte vom Deut¬
schen Reich aus die Versicherung erlangen müssen, daß die
Annahme des Dawesplanes mit der Annahme des Vertrage«
von Versailles gleichgestellt wird . Bor dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund müsse dringend gewarnt werden,
da es nicht in der Lage ist , irgendwie den Versailler Vertrag
wieder zur Diskussion zu stelle»

Konferenz über die Räumung ?
dt . London , 11 . Januar.

Ter „Observer" schreibt, daß die deutsche Note über
die Entwasfnungsfrage durch den gemäßigten Ton um so
wirkungsvoller sei. Sobald der Bericht der interalliierten
Militärkontrolllommission studiert sei » würde , wird eS not
wendig sein , eine Konferenz cinzubcruscn , um die Forde-
rungen der Alliierten zu erörtern und Teutschlano Gelegen¬
heit zu geben , die Räumung der ersten Zone zu einem be¬
stimmten Datum sicherstcllcn zu können.

Die Ablehnung des Provisoriums.
dt . Paris , 12. Januar.

Die Ablehnung des Modus vivendi bei de« dentsch-
sranzöstschen Wirtschastsverhandlungeu ist von der gesamten
Pariser Presse verhältnismäßig ruhig ausgenommen worden.
Lediglich die Blätter der Rcchtsopposition versuchen, die
deutsche Ablehnung in schärfster Weis« gegen die ganze
Politik Herriots auszunutzcn , um zu beweisen , daß Deutsch¬
land gegenüber einer energischeren Politik genötigt gewesen
wäre ; Poincarü habe recht gehabt , und die Aufgabe des
Rubrpsandes sei ein schwerer Fehler deS Linksblocks ge¬
wesen.

Nufstsch-französtsche Ainanzverhandlungrn.
dt. Paris , 12. Januar.

Die .„Information ' kündigt an , daß französisch-russische
Verhandlungen über die russischen Schulden nabe bcvor-
ftebcn. Die Towjet -Negierung wird dabei durch die gleichen
Finanzdelcgierlen vcriretcn sei » , die an der Haager Kon¬
ferenz tcilgcnommcn haben.

3 - ^ - 'S« No^ ^ mieU : - . L tks«. T-rst - üd

Englisches Theater 1924.
Von

Karl Naunuimt,
Die Tycatcrvcroalmisse in England liegen dank der Jahr-

inmdenc lang ungebrocvcncn Entwicklung im Vergleich zum
europäischen Kouttneni noch immer durchaus eigenartig , wen«
auch schon stellenweise der Versuch eine» . Revenotretbearer « ' .
besonders tn den Londoner Vorstädten und in der Provinz , ge¬
macht wurde . Trotz aller erfreulichen Ansätze in dieser Hinsicht
und trotz einer last fünfzigprozeniigen Zunahme dieser Art Un¬
ternehmungen, die irtzl u . ci. in Hüll, Norwicv, Orsord, Bir¬
mingham, Eanwridge , Leeds, Nork, Manchester vcr, etcu sind,
ist es tm allgemeinen noch so , daß ein bestimmtes Stück zunächst
in London gegeben wird , vielleicht ein paar buudert Wale nach¬
einander, ohne Unterbrechung, ohne Abwechselung Dann gehen
diesclvcn Schauspieler m « demselben Stück »tonein » ' , d . h . tn
die . Provinz '

, und fvielen es dort , so lange — er sich lohnt,
vielleicht (ni den veriiütedcnen Städten zulanzmeni ein Jahr,
auch zwei , oft drei, manchmal auch vier oder gar süns Jabrc,
wie seinerzeit »Ebu Ehtn Edow " . Darum vclitzt London für
Großbritannien tund sogar für Amerika» auf dem Gebiete je¬
der Art Bühncnwerke eine Ar« Monopolstellung: diese Tatsache
wird denn auch von den meist lebe gcschaftSlüchligen Mana¬
gern weidlich ausgcnntzt.

Den Londoner Tkicaiern ist c - im Jabrc 1923 nicht gut ge¬
gangen. die Hoffnungen, dis man damals auf 1924 letzte — we¬
gen der Weltausstellung zu Wembleh und des mit dieser ver¬
bundenen zu erwartenden internationalen Massenbesuches
sind finanziell nickst tu Erfüll » '' ,' gegangen. Im Gegenteil ! Erst
seit « ussiellungsschluß lvurtu » die Tbeaicrbciricbc wieder
einigermaßen reiuabcl , vor alle Dingen dort , wo da« gespro¬
chen« Wort ausschließlich Herr !.' e.

Von den 120 Stücken, dt. i ! ' :' i im Londoner Westen . lie¬
fen " . waren dir meisten englischen Ursprungs , nur ll igcgcn 16
tm vorjatzr ) famen von Amerika, und nur ü ( gegen 22 !) vom
Koniincn«, darunter zwei deutsch « ( österreichische ) Operetten,
die »Madame Pompadour ' und — die Wiederaufnahme der
. Luftigen Witwe " von den Sliicken waren 33 Komödien, 23
»moderne Klassiker "

, 13 Melodramen , 17 Revuen. 10 Possen
und 12 Operetten . Al» sinanziell erfolgreichstes Stück wird
»Our BctlerS" von D . 2 . Maugham angesehen, als eiudruckt-
voüstc « Sbaws »Heilige Jodanna " .

Im reinen Sprechdrama fand dann au» cme Komödie
aut de« großen Kriege . Havoc" viel Beifall , daneben « in
Diebs -, Word - und Erpresser-Stück . Nebenan" . Diese » Genre
ist groß« Mod«. Auch sür Lustspiel und Vollen mit einem ge¬
wissen ländlichen Einschlag, für Biedenneirr und Rokoko , sür
pflaumenweiche Sen ' imenialiläl und faustdick anspetragene
Vreurltawn de« . »eben Fritz", dcu man so geschmackvoll immer
noch und »muräm - r" neunt , sür Stücke mit Hvpnoiismuj
und LvnUismn « als Hintergrund , sür Morphium -, Lokairr-
mch Lrinteriragödien War man 1S24 in London zu haben.

Jin »muricii pi»>" steht nach der Zahl der Aufführungen
die »Madame Pompadour " an der Spitze, die nun schon seit
über einem Jahre Tag sür Tag iDirnstag «. Mittwochs und
Sonnabend « täglich je zweimal !) in Talyt gegeben wird . In
weitem Abstande folgen . Toni ", »Straßeusänger "

, » Slop slir-
ltng"

, .Prtmrose "
, »Popp »" laus Amerika) . Alle dt^ c Stücke

werden jedoch sei« dem 28 . Rai 1924 wieder von Lbhar» un¬
verwüstlicher »Luftigen Witwe' tn den Scharten gestellt . !Man
. nimmt ' tn England gern auch letchiere deutsche Musik —
trotz allen Hassel: während des Krieges spielte man zwischen
191« und 19 an zwei Stelle, , die genannte Operette und — »das
Schwarzwaldinädel "

. das man freilich schüchtern alS »amerirau'
ausgab lmtt dem Akzent auf der letzten Silbe ) . Von den Revuen
seien . Schairiabr ! "

, die .Punschbowlc' und . ÄoickS" genannt
Sa » da« moderne ausländische Drama anlangt , ocgnügr

inan sich nicht ausschließlich mit Uebersetzungen, wie tm Falle
L . B . Fernald t - lä « »» <i ihn kv « ' . aus dem Italieni¬
schen), versuchte vielmehr, wie vor dem Kriege, ganze auslän¬
dische Ensembles zu gewinnen. Aber die Zetten vcn 1913 , wo
gleichzeitig ncbcncinanvcr in deutscher , französischer , tialieni-
scher und russischer Sprache gespielt wurde , scheinen endgültig
vorüber zu sein . Man probierte e« im verslosscncn Jahre mit
den Franzosen . Aber wedcr deren klassische Dramen , noch die
miuelfranzösischeFarce , noch 19 . Jahrhundert , weder Roman¬
tik noch Schwank tnrcresNcrlen. Diese Angelegenheit erwies
sich rro» so bedeutender Darsteller wie Steile Sorcl als voll-
tommcues Fiasko , .

An Opern wurde das internationale Programm gespielt,
gesungen und gemimt, z , T . mit au»gezeichn « en (auch deut¬
schen !) Gästen: Wagner, Weber, Beethoven, Mozart , die Fran¬
zosen . säst gar nickst die Jtallencr , Und dann Etgcngemachtes!
Angefangcn von »The Bcggart Opera ' b ! S bcruntcr zu v , Wtl-
ltom» ' . .H» gh ibc Drover ' , Holst « »Savitri '

. Bougbtons »Al-
cestt » ' , Mackenzie , Gibv» — Namen stad Schall und Raum , Je¬
denfalls ist bt» ic » t keiner der genannten modernen englischen
Mustldramen oder einer der erwähnten britischen Komponisten
über de» Kanal oder die deutsche See gelangt. Ja , nicht rin-
mal in Großbritannien vermochten sie sich dnrchzusetzcn , trotz
aller IcstsptelwoLen , von denen dr« zu Norwich als vcsondere
glanzvoll erwävnt sei . trotz der bingebenden Arbeit der B , O . E ..
d r britischen Operngesellschast . Nur die Krilik läßt den Mu,
ulcht lütten. Trotz aller Mißerfolge prophezeit sie der ur -eug-
ltschrn Oper und tdrcn verserügern eine große Zukunft.

Und dann zu einigen Kuriositäten ! In Anbetracht der Tat¬
sache, daß die gesamte moderne Prodmüon unerhört mtnder-
wertig ist. grub man allerhand »Anerkannte« ' wteder aus.
Shakespeare zu ehren, Ist Ebrenpfltcht: er fehlte tu keinem der
Nepertolre-Tdcatcr — et gibt sogar seit etntgen Jabrrn tn Lon¬
don « in Tbeaicr tDd> o!<l Vi- ) , dos , nebenbei bemerkt , von einer
Dame geleitet, ausschlteßlich Stücke des «roßen St . alsorderS
auftüor ». Aber auch alle möglichen vsr. sdakcipealis« en D . a-
mcu werdcu ausgertsckst. wie »Der bestrafte Brudermord '

, vlut-
lünsttg« Sachen und Sächelchenvon Ltlv bt« Nash — ganz ab-
gesehen von MaNow« , von dem P . . Edward ll .' in England

eher als in Deutschland (von Alfred Brust) zu neuem Lcdenerweckt wurde . Laß badet manches entdeckt wurde , das zu Un¬
recht in Vergessenheit geriet, soll anerkannt werden, so Kon¬
gress » Weg der Welt" , sür den sich die bcsttn Darsteller beider-lei Geschlechts einsetzren,

Wäbrcnd man beule (tm Januar 1925) in London tn , wciTheatern allabendlich de» » SommrrnaclstStraum' vor ansver-
kaustcn Häusern spielen kann, einmal mit der und einmal onncdie Musik von Mendelssohn, umßtc man vor wenigen Monatendie Sbakesvearc-revivalS im New-Oxsord vorzeitig abbrcchcn,und knri vorher halte cs »Romeo und Julia ' (als Julia diekommende Schausptelerinnengrötze!) ans ganze neun Anftiihrun-gcn bringen können — rin Beleg dafür , wie verschieden auf-
natzmesätzig und verschieden eingestellt (um nicht zu sagen launenbasr) auch das Londoner Publikum ist.

Zusammcizsasscndergib, st» trostloseste Oede aus dem Ge-diele dramatischer Produktion , wenn diele eben an den SRcl-plänen der Theater gemessen wird . Dabei dars aber nicht über
sehen werdn », daß das Bild sich durch dar Einvcziedcn der Ne-perroirc-Bühnen ein wenig günstiger gestalte». Auch dann nee-sälli eine gewisse E.tuscirigkctt und Oberflächlichkeit in den Spie,-pläaen de » gesprochenen Dramas aus. Namen wie die dergroßen Ausländer sucht man oft vergeblich , nicht nur di« de«ehemals feindlichen Auslandes ! Trotz aller Pionierarbeit , diehier von Harris . Archer . W . L . Georg« . T P . L 'Eonnor u -
geleistet wurde , blctdr diese Tatsache besicveu.Ein einzelnes Jabr , aus dem großen Ganzen berauSse»nvmmen , gibt sicher nur euren unvoll,tändigcn Ausschnitt au»der neneften-allerncucstcn Entwicklung, um so meür alt aus die« uswerrunge » der zeitgenössischen Kritik fast ganz ver,i » ietworden isr. Dichter, wie John Drinkwater . der Erneuerer de«
klassischen Dramas (»Eromwcll "

. »Lvram Lmcoln' l . GolkWorth» u . a. fehlen, weil sie 1924 an hervorragender Stelle cd- n
nicht zu Wort tauicn oder ihre neue Produktion ne» auSsi b:Et », immerhin ovcrslämUcherc Betrachtung läß, — ,al! t maneinen etwas größeren Zeitraum als nur « tn Jabr beirach,er —erkennen, daß dar englisch « Theater tm Durchschnitt auch nichtviel minderwertiger ist , atS trgcndeinS in den kontinental eurepälschen Ländern.

« Im Landrslheirtcr fand grslern die zwe, :« W .ceecbe'ungder » ^ alomc" trotz ausgeiwucnen » boni-en : n »s ein vollesHon« . Agnes Lcdekind au« Hamburg alk Gast tn d ' tLttclpartl « lieb der Prinzess», die junge - ülle bre » '. lükenrenOrgans und wußte sich mit ldrer wnstiersschen K . af, so ein - ::Achten , daß st« nach dem ansttengrnden Tanz noch de ' Schönstegab. « uw der Tanz selbst gelang lftr saszinterend . Sie na»ceinen, großen Erfolg , trotzdem sie die « ontaswchter nicht m «,lencr Perversttäs auSstatteie, d ' e >br eigen ist , sondrrn >'<ch tnder Ehoratterisiik nach dieser Seite niriickß ' elt und In der Henpl-iach-e «e,anglich packend witttc . — Margarete Griem »,die deretr« zom zweiten Male die Herodtas sang, wurde derPartie durchaus gerecht nutz erreichte auch bei tbrer «, » » «5-" -
chenen Mäßigung eine» starken Einbrr »»
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Grundstück
mit Ladegleis.

Oldenburg Oftenidurg. Tie Firma H.
L T . Hullman» . btcrlelbsl veabsicl ' ttgl . >br
zu Oldenouig- Oslernburg, Bremer Ehaust,
kl . veiegcueZ

Grundstück»
arotz 15 Ar 27 Quadratmeter , mi» einem
daraus sich.-ndcn Wobilhaule. mit A » rr it
zum 1 . Mal 1925 öfienrlicv weisivieiend
verkaufen zu lassen . BerkausSlermin:

MÄg . ÜM A . MMW.
nachmittags 2 Uhr,

tu <8 . HunmannS GaiiiianS zu Oldenburg-
Ofternvurg. Bremer Evausscc.

Das Grundstück in direkt am Ostern,
buraer Bavnbos. an verledrSreicberHaupr-
stratze belege » . ES grcnzi in einer Länge
von 25 Meier an ein Ladeg'ciS und eignet
sich besonders für eine Industrieanlage
oder Errichtung von Lagerschuppen.
_ A . Grimm , amtlicher Auktionator.

Land-Verkauf
in Neuenbrok.

Landwirt Fr . Winter in Nordermoor
und »lausmann Kruse in Hude b.' absicb-
rigen . ihre in Ncucnbrok belegeue beste

FeLtweide,
groß ca . 6 Juck, genannt Grafen Warf,
mit sofortigem Antritt zu verkaufen.

OessentUcyer LcrsleigcrungStcrmin stedt
cm aus
S» O« , ÜSll 17,3M, L 3 ..

nachmittags 1 Ulir,
in Abrlcrs Cafthos in Bardenfleth.

Kauflievbabcr laden freundlich» ein
H . Ticrks, amil. Auki . Nadorst.
Fr . Böser . Auk.' ionatoi . Rastede.

echte Portugiesen,
grobe lose nur . . ^

Händler und Wirte erhalten bei Ab¬

nahme von LrigiNcUktslen Vorzugspreis.

8 eNkstL 5§eMi »i>s

Pzsl Mul » ! .
MSbKvmg S. v . .

kbliwrurttSLSk» . r «!i >r»l ltGS.

Land -Verkauf
in Bardenfleth.

Frau Wwc. Winter in Bardenfleth bc-
absichiig », ihre an der vauplchausscc bele-
gcne best:

Fettweide,
arotz ca . 6 Jück , mi, sosortlgem Antritt zu
verkaufen. Tic Weide eigne, sich der vor¬
züglichen Lage wegen zur Austeilung von

Bauplätzen
Oefsentlichcr Bersteigerungstermtn stebt

an aus
Sonnabend» den 17 . Jan . d . I.

nachmittags 4 Uhr,
kn AbclerS Gasthof in Bardenfleth.

Kansliebhaber laden freundlich» ein
r>. Tierls , amti . Aull. . 'Nadorst.
Kr. Bögcr, Aukt . , Rastede.

Verkauf
einer

schöllenLlindstelle.
Herr Landwirt Ernst Lauts in Klein-

Ostiem beabsichtig ! , seine in Schortens an
der Skratze belegen-

Landsteüe»
bestehend aus den neuen, in bestem Zu

stände befindlichen Gebäude» — ge
rSumigcm. vrachlvoll eingerichteten,
Wohnhaus mit grober Scheune — unv
2 Hektar 08 Ar .50 O-uadratmcter Gar
irn - und Weidcländcrcicn.

mit Antritt z»m l . Mai 1925 ösfcnilich
meistbiciend zu verlausen.

Tie Besitzung eignet sich insbesondere
ssir einen Proprieiär oder .Händler. Ein
Teil der Kaufiumme kann dem Käufer ge
gen Hvpottieke belassen werden.

DerkausLicrmin >oird aus

UlMÄA . 18. ZSiiNk ll. 3.
nachmittags 3 Uhr.

in Johannes Grahlmanns Wirlschast lii
Schortens a >.gesetzt. »

Käufer lade sreundltchst ein
Fritz Haschen , amil . Aukt .. Heidmvhlc,

Fcrnsprechanschlutz Postagentur Hcimsihle.

ööl'ö!!!

Mark,
Erv^ rari «»«

Lvk5IL
kzÄrOVovssr-Srisr

* »ei-kh»» illstenSsrirches ll»»»»i>rn
Schell»!

Mks - Mzkiani.

Morgeu , TiruStag,
8 .3« abends:

Monats-
Dersammlung
im Hindenburg-HauS.
Erscheinen ist Pflicht.

Ter Vorstand.

Zii lausen gesiM.
Ju kaufen gesucht

ein leichter
S - Z - 8-

8!
<2 Zvlinder ) . wenn
auch etwas reparat.
bcdürfttg. AuSlührl.
Ailgcb . unter I 15S
an Büttners Slnn.-
Erped. . HandelSbos.

Zu kaufen gesucht
guter, junger.

UMWMIS.
Butte.

?kngcboic mit Preis¬
angabe erbeten uni.
H U 228 an die Ge-
schLslSslcllc d . Blatt.

Zu MM gksW
.Habe guten

t!
(Schwarzhas. Präsi¬
dent «Absaat) und
sebr crlragrch. Weitz-
baserl gegen Roggen
zu vertauschen.

Joh . Hirnen.
Wiefelstede.

Ml >S SM.
Donucrschiorcr Stratzr 2S St.

Misailsglilie!
Prämien

im Gesamtwerte bis
250 V0 Goldmark

verteilen wir an alle Löser
dieser Preisausgabe.

Bei richtiger Lösung erbalten
Tie bestimmt eine Prämie.
Eine Bervilichtung bei Einsen
düng der Lösung besteht für Tie

nicht.
Ihre Prämie erhalten Sie
ohne Eingehen irgendeines

Risikos.
Die Lösung mub sofort in ver¬
schlossenem , srankicrtcm Drics-

»msiblag eingelandr werden.
Nach Eingang Jbrer Lösung er¬
halten Tie ioforr Nachricht , ob
dieiclbe richtig ist und über die

Ihnen zuttcbeudc Prämie.
Ter Lösung mosten Sie bitte Isi Pig.

für Drucksachen , Schreiblvhn,
Porto uiw. beifügen.

Srbis-Verlriebs -SeseWasl »
" .

Münster i . LS . 435.

Sofas,
WWIIMS

zu verlausen. Preise
vcdcmcnd ocrabgcs.
Fleck , Pollterweren,

Jakobistratzc 21
sPscrdcmark» .

Verkauf
bei Naftede.

Wegen oi .oe . wettge-. i Aulaniö lettene dev
jetzigen Tcstverö habe ui, eine >G Leuchten
bura an der Ebausiec belegeue

Pr
'ttialbcschung.

bestehend aus Einiamllienbaus mit 7 Lch . -L.
ertragreichem «tzartcnland, mi « beliebigem
Antritt unter der Hand zn verkanten. Da«
HauS wird belumtt . t bczugi-'r . i, c"gne ! ich
besonders gut sür einen re » !. tz,enmicn.

Restektantcn wollen sich baldigst bei mir
°
Fr. VSger , Aukt., Rastede.

WM il! llMMM
bei Bardenfleth.

Rast -de . Landwir , Fricdr . Winter sun.
in Norderinoor lagt wcgzugSbalber am

S» .MUU . SM ^ . 3UN. U. 3 ..
nachmittags 1 Uhr »sinnlich an'angenv.

in und bei seinem Hanse öfscittlich meist-
b '.cicnd mil Zahlungsfrist verlausen:

3 Vferde
als:

1 öjävrigc. eingciragenc, tragende Ol-
denburger Smic.

1 Städrlge , eingetragene , tragende Ol-
1 itährige . eingetrag . , tragende Stute.
1 1 silbriges eingetragenes Enter,

2? Teile Hornvieh
als:

5 beite hochtragende Kühe.
1 beste belegte Qucnen.
4 2 !änrige O» sen.
2 vcrgcnierltc beste Kubrindcr,
st beste OcbSrind-r.
i bcste Autzrinder,

3 belegte Schafe,
3 Säue , nahe am Ferkeln,
sodann: 3 sehr gut er .,altcne Ackerwagen.

1 Dreschmaschine n. tt Göpel , 1 Staub
Mühle , Eggen und Pflstae, Pserdeaelchir
re, Trivvcn . 2 Fruchlklsten, mehrere 1000
Ok .lnd bestes dnmocksrctes Klel- unv
iNoorb .otrrt ' rvh kawle viele hier nicht be
naniitc land '.vlrtschak ' fichc Geräte.
Kausliebhaber lade, sccundlichsl ein

Sr . » « gor , Aukt

0 Münz ,
UMsMM!

Wierser vorrätig:

^ alg - Lelimisi ' seife
Var Serie , war ricsi in Lckmierrsile

sierrieUen lallt.

Wernsls

Zsiferi - SsscliZfls
llang « Str. SS biaclocrter Str. 102

Oonnerrckw. Ovaurree 20
- Sigon « Soikonksdvist . -

frso d4ila ^ eill.
-tzn Sein im Oanuar dsg. ^ nlänger-
Kursus können noetz einige Osmen
unö Zerren leiinekmen. Anmeldungen
z^ 7 Ukr. diikolsussttsve 9.

OldenburgerLandestheater.
Datum

Montag 12.

Dienstag , U!
7>/^ w

Mittwoch , 14
3',. - S ' .

W«

MllllNliWM.
Liontag , 12 . Jan .,

ab. S Ukir : „Heim¬
liche Brauikalirt ."

Tienslag , 13. Ja¬
nuar . abends st Uvr:
„Die ZwillingS-
l» mes«rr ."

Minwoeb. 14. Ja¬
nuar . abends st UbF
„Ter Gedanle." Gatt
Paul Wegener mir
iesamteni Berliner
rrttemvle.

Donnerstag , d . 15.
Januar , ab . st Uvr:
„Tie Naschhaft« ."
Gast: Paul Wegener
mit gesamtem Ber¬
liner Ensemble.

Freitag , 16 Jan .,
abends st Ubr : „Dtr
ZnitNsnoafch »ester ."

Sonnabend , d . 17.
Jan . , abends s Ubr:
Thaira vronkema."
Sonntag . Ist. Ja¬

nuar , nachmittags 4
Ubr : „Tie Zwil-
liuasschweftcr." —
AbdS . 8 Ubr : „Tha-
lca Bronkema."

Donnerst . , 15.
7 >.',- 1N

Sonnabend.
17 „7>/. -gg IE/,
Sonntag , 18.

E/. - 6' i.

Atemnot, Herzbeschw.
uiw . verlangen Sie
die Broschüre . Die
sichere Hilfe ' kost.loS.

Frau Lüttcl,
Linnen <EmS>,
Waldstratze 62.

Konftrmanden-
Anzug ansert. 2si . st,
Hcrrenanzuci ankert»
3si . st . Aendcruna u.
Reparatur schnell u.
bilva Angebote un-
«er H M I2l an die
Geschäftsstelle d BI

Zu verlausen eine
zerlegbare

VÄIldmrKi.
au , erstatten. 17 mal
6 .20 . Nähere« bei

Meiiirrnkrn. Aukt.
Edewecht.

Mittwoch , 14.
7-/.- 10

Freitag , 18.

Sonntag , 18.
7'/.- 1»

Ab

SS.

61.

60.

sediiti

ll.

Borstellung

7 . Svmvbonie-
Konzert.

.DerWidersvenft.
Zähmung ".

„TaS Käthchrn
von Heilbronn " .

„vänsel u . tSretel"

„Tcrrvidersvenst.
Zähmung " .

I » d . neuen Jnsze-
nicr. » . Ausstattung

„Salome "._
„Hidalla ".

«Das Kätbchen
von Heilbronn " .
Neu einstudier«:
„Die Puppe ".

ksmilien-Nselil 'ieliiLi,
Lerlobllllgs -Anzelgea.

Ikrs Verlobung ^eben diermit delcannt
a^ uxuste I^ elms

Otreedt
cÜollanck)

kloberkelcks
rrt . Otrccbt Loilauck

Iw ckauuar 1825.

Murts -Anzeigkli.
Die 6edurt eines

löcliisi -ckens
kockei'kreuL ou

Otto l- ieks uncj
Helene. I 'kleäen.

Onrck ttie trlüekllcke ( »ediu't einer
krLtlixen

vuicken kockerkreut
öeuiio 6sel < uncl f^esu

ktt» , a<4 >. Dübelman».
Olckeuburg , 10. 3»»u» r 1025.

rrt . ^ analstrallo.

Ltatt Aneelge.
Kobel bei 1VieleI,! eck>.

llemte eutsekliek sankt » nck ,-ukignnsere lieb« Slatter , stebwester bMstebväuen » . Dante , Droümulter
unck Ortzrollmalter, xsp

äis V/Itwe ^

ged . stekönbertt
>in ikrein 74 Debenssakre . !

Im Kamen cker trauernckeu Hin !
^ terbliebenen : i

IoduNN oleilrlcü VINMUM» !
nedrt allen Aneeköi-i^en.

> Die Ijeercki «ung sincket ?relt,a >
! cken 16 . lanuar . ans ckem Krieckkoi
1 In zVietelslecke statt , k' m 1> , I lir jDrauerunckackt iw Haars.
I kranrspencken « aren nickt Iw
1 stinne iler Vei -storbenen.

Statt besonderer Anzeige.
Am Freitag , dem ft. d . Nb

ichlic» vloylim
kolne Unglücksiall in Weener mein

enr - Iund unerwartet tn-
lieoer, girierMann mein treniorgen-derBatcr . unter lieber Sohn Bruder,
Schwager und Onkel,

Eiienbadnichasiner.
im 3S. Lebensjahre.

In tiefster Trauer
Hrlrnr Nlokkaetster

geb . Tragemann,
ncb'i Tochter » . Angehörigen.

Nadorst , den N . Januar 1925.
Krabnbergstr. 26.

Die Beerdigung sindet am Mitt¬
woch. dem 14. Januar , nachm . 3 Udr, 1
von der Leichenhalle des Pcier-
Fricdrich-Ludwig-'Holvitalaus , durch
die Nadorstrr Strotze , » ach dem
Obmiieder Friedhof statt. Andacht
vorher 2" , Uhr in der Leichenhalle.

Oldenburg . 12. Januar 1925
Am Sonnabend verschied nach!

längerem Leiden ini 63. Lebensjahre,der Hutmachcr.

M . MIMng
aus Wien.

43 Jahre war er »ns ei » treuer jGelnite und Mttarbciter . Sein An¬
denken werden wir in Ehren ballen. '

Fa . A . <6 . Gestrels L Sohn , jEmil Pehl.
Die Beerdigung iindei Mittwoch,

den 14. Januar , morgen« ft", Uhr, I
vom Pius Hosvttal, aus sttatt.

Oldenburg , d . 10. Ja » . 25.
Heute aveud cntichliei kamt und

rubignachlangem, mit grotzerGeduld
erlragcncm Leiden meinelieve Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwie¬
ger- und Grotzntulter, Schwester,
« chwägerin und Tante,

Fron

geb . Unnau
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H». Scdliikricdc u. Angehörige.
Beerdigung am Donnerstag , dem s15 d. M .. nachm . 3 Uhr, voniTraner-

hauic. Sledinger Sir . ft, aus . am dem >
alten Lsternburger Friedho». Borhcr s
Traucrandachl.

Statt bciondrrrr ONeldung:
Reueiibrok , l». Januar l !b2ö. !

Heute entichlies nach langem, ichwe-
em , mit grober Geduld ertragenem

! Leiden unicr einziger, lieber, guter I
Sohn

Georg
uv säst voilendclen Ist . Lebensjahre.

In «teier Trauer
Hlurick AddickS und Frau jAnni geb . von Haien.

Die Beerdigung sindet am Don¬
nerstag . dem 15. Fan . , nachm 4 Uhr
ani dem Kirchstoi,nHammelwarden
statt.

Traucrandacht IO/» Uh , iui Hauic.
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4 . Beilage
zu Nr . 11 der „ Nachrichten für Stadt und Laad " von Montag , dem 12 . Januar 1S25

-Neichssinanzminister Luther,

-« MD

vom Reichspräsidenten Ebers mit der Kabinettsbildung
"- auslragl werden soll.

Oeser über die Reichsbahn.
keine Aktiengesellschaft.

Anläßlich eines Empfangs der deutschen Presse gab der
i cncroldirckiorLeser dem Wunsch Ausdruck , die Deutsche
Aclcbsbahngcscllsckast nicht als Aktiengesellschaft
;u bezeichnen , wie das sogar bäusig von offizieller Stelle ge
s. cdc . Die RcichSbahngcsellschastist keine Akts enge,
jcllschast, sic bat keine Aktien auSgcgcbcn und hat keine

l 'nenindabcr , sondern nur einen Inhaber der
2 1 a m in a n t e i l e , und das ist das Deutsche Reich.
2,e ist also im besten Sinne de ? Wortes ein VermögcnSteil
l>c: dculschcn Volkes . Bei der Bezeichnung Aktiengesellschaft
mußte inan leicht aus eine vielleicht unbegründete Charakieri
stcriinq kommen , die mehr einen srcmdcn oder ganz privaten
. micrncbmc » zugcsproche » werden könne . Im Verlaus dcS
:-enragcs verwies der Generaldirektor aus die großen
rüsten der Reichsbahn infolge der ihr auscrleglcn Repara-
lionizahlungen und betonte in diesem Zusammenhang, daß
an eine Ermaß , igung der Tarife vor der

and nicht gedacht werden könne , da das Risiko für
e n solches Erpcriment von niemandem übernommen werden

n - >>>>.; Aequivalent sür diese Richtermäßigung der Ta¬
ust soll ii . a . in einer Beschleunigung der Züge , in der Rück-
! :->r zu j r i e d e n s m ä ß i g e m V e r k c h r , in der P ü n k t
. icdlcil und Zuverlässigkeit ein Ausweg gesunden
i'. :rrcn.

Ss MllllgsWg »er « WklsMerlii.
2ie örauciiarbeii in der Wohlfahrtspflege ist in den letzten

.aiiru üicn neben der ursprünglich nur ehrenamtlichen zur
i . . us1iu : n geworden , sür die eine sosicmaiische Schulung ge-
lwtcn wird : sei cs nun als krcissürsorgerin , Gcmcindchcl-
, c: in . Fadrilpjlegcrin , Pelizeijürsorgerin oder anderes . Diese
Ausbildung ist durch den Minisicrialerlaß von 1918 und 1!>20
ßiauich geregelt. Sie dauert zwei Jahre.

über voll er ist eine Fachbildung mit staatlicher Abschluß
dniiung zu eiwcrben , als Kranken oder Sauglingspflegerin,
ois kinlcrgärlncrin , Hortnerin , als wissenschastliche oder lech-
niicbe Lehrerin usw ., je nachdem, was sür ein Hauptfach
mau wadlcn mochte . Es kann nämlich die staatliche Prüfung
: i drei verschiedenen Hauptfächern abgelegt werden:

I . GcsundhcitSsürsorgc iKrciSsürsorgĉ d . b . all-
gemeine GesiindheilSsürsorge, ferner Mütter - und Täuglings-
lurjorgc, Woknungssürsorgc u . a . m.).

II . Fuge ndwoblsabrtsp siege ( Fürsorge für ge-
iadrdcic Jugendliche , Waisenpslege, Polizcijürsorge , kirchliche
Geincindcvilic usw. ). , . ,

III . Allgemeine und wirtschaftliche Wohl-
iabrspslcgc iWohlsahrtsäintcr , Arbeitsnachweis , Berufs-
lcraiuiig, Gewericaussicb« usw. ) . . ^ .

Die besten Aussichten bietet zurzeit immer noch das
Hanpisach : GesunddeitSsiirsorge. Diese Fürsorge soll trotz der
großen Verarmung der Gemeinden und Länder fortgesetzt wer¬
den . Zum Eintritt in diese Ausbildung kann daher sehr ge-
rglen werten , denn die Nachfrage » ach tüchtigen Kräften ist
lrov des allgemeinen Beamtcnabbaus immer groß.

2ie Ausbildung geschieht in den sozialen Frauenfcmina-
rcn , amtliche Wol» sal,rlsscb» lcn genannt . Die älteste Wohl-
uiir, - schule Deutschlands ist das 1965 gegründete Ebristlich-
Soziale Frauen sc minar des DeutscbEvangc-
lischcn Frauenbundes in Hannover . Wedekind-
- iiaße 26 . Es ist eine staatlich anerkannte Wohlsahrtsschulc,

die vorzügliche Erfolge auszuweiscn bat . Meldungen zur Aus¬
nahme im April 1925 werden schon jetzt cnigegcngenommcn.

Die Bautätigkeit im abgelaufenen
Jahre 1924.

Rach den Feststellungen im Bautennachwcis der „ Bau-
Welt " wurden ini abgclausciicii Fahre 18 268 Wohnungsbau-
len und 6828 Fabrik - und sonstige Bauten gemeldet . 1823
wurden 5966 Wobnungsbauten und 3662 sonstige Bauvor¬
haben Kirchen, Schulen , Krankenhäuser , gewerbliche Bauten
usw . ) gezählt . Tic Gcsamtbautätigkcit hat sich danach im
. abre >!»2l so gehoben, daß etwa dreimal soviel Wohnungen
als im Fahre 1823 gebaut wurden . So erfreulich diese Zah¬
len sicher zu bezeichnen sind, so ist diese Anzahl von Neubau¬
ten leider doch nur alS ein Tropfen aus einen
beißen Stein , » bewerten. Wenn eine ernstlicheBe-
lämpsung dcS WobnuiigSmangelS crsolgen soll , so muß die
Zabl der Neubauten in diesem Fahre eine ungleich größere
tocrdc «.

Jubiläum der Deutschen Teewarte.
Die Deutsche Secivarte in Hamburg beging gestern

ihr äOjähriges Jubiläum . Sie ist aus der durch den
Nautiker v . Frecde » begründeten Norddeutschen Lee-
warte hervorgegangen und in erster Linie zur Förde¬
rung des Seeverkehrs und zur Erhöhung von dessen
Sicherheit bestimmt . Ihre "Ausgestaltung zu einer der
grostartigsten nautischen Zentralstellen der Erde ver¬
dankt sie vor allem ihrem ersten Direktor Georg v.
Neumayer . Ihre verschiedenen , von Fachleuten ersten
Ranges geleiteten Abteilungen befassen sich mit mari¬
timer Meteorologie , Hydrographie , Äüstenkunde , Nach¬
richtendienst , Prüfungen von nautischen Instrumenten,
insbesondere SchifsSkompassen und Chronometern , Stu¬
dien über Ebbe und Flut usw . Die Seewärts ist außer¬
dem Zentralstelle für den telegraphischen Wetterdienst
und das Sturmwarnungswesen in Deutschland . Sie be¬
sitzt ein überaus reichhaltiges Material an meteorologi¬
schen Tagebüchern , die von deutschen Schiffen in allen
Meeren der Erde geführt worden sind , sowie von Srrö-
mungssbeobachtungen , erdmagnetischen Messungen , Rü¬
sten- und Hafcnbeschreibungen und sonstigen , für die
Schiffahrt wichtigen Nachrichten . Tiefe Schätze von un¬
ermeßlichem Werte schlummern aber nicht etwa in den

Archiven , sondern sie dienen laufend als Unterlagen
zur Ausarbeitung von Segelanweisungen , Wetterkar¬
ten , Strömungskarten , G .Sberichten und zu wissenschaft¬
lichen Veröffentlichungen des großen Beamlenstabes.
Tie Deutsche Seewarte erfreut sich bei den seefahrenden
Kreisen aller Nationen eines hohen Ansehens . Früher
war sie dem Reichsmarincamt unterstellt , gehört aber
setzt zum ReichSverkehrSministcrium . Ihr jetziger Prä-
sident ist Geheimrat Capelle.

. Reichspostminister Köfle

gegen den im Zusammenhang mit der Affäre Bannai wegen
der Gewährung von Krediten der Post an den Barmai Kon
zcrn scharfe Angriffe gerichtet worden sind , ist vom Reiche
Präsidenten vom Amt des Rcichspostministers und des

.Ministers sür die besetzten Gebiete entbunden worden.

Verbands -Klootschietzerfest in Stollhamm
am Sonntag , dem n . Januar 1825.

Die Klootschicßcr der Aemtcr Dulsadingcn und Brake fan¬
den sich am gestrigen Tage zum friedlichen Wettstreit in Slvll
Hamm zusammen. An 266 Meldungen waren Angegangen
Fast alle traten zum Wersen an.

Die Gemeinde Stollhamm (Sri ) hatte ein festliches Ge¬
wand angclcgl. länttliihc Häuler vrangien im Flaggcnscbmucl
Tie ganzen Einwohner von weit und breit , iung und alt
waren auf den Beinen . Tic Butladinger Bahn lNordcnham-
Ectwarderdörnc ) batte auch ihr Uevriges getan, alle die aus¬
wärtigen Klootlchießer. Freunde und Gänncr dieser Sportes
nach Stollhamm zu schaffen . Sie ließ enlgegenkommeuderweile
an , Vormittage die lonst nur werktags verkehrenden Züge sab
rcn . Die Klootschictzervcreinc Schwei, Rodenkirchen. Sür
würden , Klippkanne und säst ans jedem One Buliadingens
trafen im Lanic des Vormittages ein.

Schon lange vor Beginn des Wersens batte sich aus der
Wiese tHorel Gcrdes ) , aus der die Bahne » abgcsiecki waren,
ein « große Menschenmenge eingcsundcn. Leider machte der
Himmel zu Ansang kein freundliches Gesicht . Dichter Nebel
lag üvcr den Marschen. Nicht lange währte es icdocv . daß
cs io wurde , wie man cs sich nicht vesier wünschen konnte,
und gegen Mittag zeigte die Tonne ibr freundlichstes Gcsicl» .

Von allen Seilen wurde der Veranstalmng das größte
Interesse entgcgengcbracd, Ter langjährige Arnisbauvtinann
Nubstral vom Anne Butsadingcn iietzl in , oldcnbiirgtfchcii
Ministeriums , der stellvertretendeAmtSdauplmann , Regicrungs-
rat Fricdrichscn. der Bürgermeister Bonlcn der Stadt Norden¬
ham, mehrere Amisröic und Gemeindevorsteher waren erschie¬
nen, um mit Fntereiic dein Kloolscbießcn zuzuicbe» .

Das Werken begann pünktlich uni 9 .30 Ubr aus vier Siän-
de » . Es warfen 6 Avietlunaen . Die Fugend im Aller von
16 bis 12 Fahren , von 12 bis 1k. von Ik bis 16 und , 6 bis
18 Fahren . Fedc einzelne Abteilung batte besondere Bedin¬
gungen zu erfüllen. 25 . 36 . 35 und 16 Meter waren die Mindest¬
leistungen. die von der Fügend , cnlsorcchcnd ihrem Aller , ver¬
langt wurden . Das Hauptwerken wurde von den Erwachsenen
lm Aller von I ? bis 15 Jahren bestritten. Hier war die
Mindestleistung aus 66 Meier festgesetzt . Für die Allersriege.
Männer über 15 Fahre , war 56 Meier Mindestmaß ic Wurf
vorgesehen. Für tedcs Meier , das der Werfer weiter slüchici.
wird ihm ein Puntt gulgcschricben. Tic einzelnen Würfe
müssen tnnerbalv der avgcstccklcn Bahn liegen. .Hier ist cS
die große wichtige Ausgabe des BadnweiserS. dem Weisenden
durch Schwenken der Babnwrisersahne und lautes Rusen ver¬
ständlich zu machen , wohin die 175 Gramm schwere Kugel
fallen mutz.

Eine Lust war cs , aiizusehcii. wie die kraftvollen Buna
dinger und Sladländcr die Klooischicßcrkugcl zu handhaben
wissen. Wunderbare Würsc wurden von sämtlichen Abtcilun
gen erziel! . Fast 96 Meter wurden von den Besten geflüchtet.
Selbst die Fugend wars über Erwarten gut , so daß der Nach
wuchs zu den größten Hoffnungen berechtigt.

Das Werfen erreichte gegen 3 Ubr fein Ende und cs gina
dann mit Munk im Festmarsch durch den Ort . Gegen 1.36 Ubr
versammelte sich eine stattliche Anzahl Teilnehmer . Freunde
und Gönner in Harms Hotel zum Festesten . Während der
Tafel nahm PH. Schilling, Stollhamm , Gelegenheit, sür
das Erscheinen der Anwesende» zu danken, und gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß die Behörden des Stad - und
Puljodingcilandes die alle friesische Sille aufrecht zu erhalten
bestrebt ist. Er dankt in seiner Ansprache den Stiftern der
vielen Ehrenpreise . Das Amt Butjadingcn stifseic ebenfallseinen wunderbaren Preis «Bowlei . Regiernngsrat Fried¬
rich s e n erwiderte in kurzen , kernigen Lorten . Er dankte auch
im Namen der übrigen Herren dem festgcbcndcnVerein . Seine
Worte klangen in ein Hoch aus die feststehende Gemeinde Stoll
Hamm aus.

Die Prcisveitciluna solllc anschließend an das Festesten
staitsinve» . Die Berechnung der Resultate zögerte sich jedochbis ca . 5 .36 Uhr Hin . — Nachdem die Preise an die Sieger der
Allersriege und an etliche der Hanptricac verteilt waren , stellte
sich plötzlich heraus , daß bei Berechnung der Resultate große
Jrriümcr unterlaufen waren . Die verausgabten Preise mußten zurücigcgcbcn werden und endgültige Berechnung abqcwartet werden Winierschuldiickloi Ahrcns, Stollhamm.
nahm nunmehr das Wort zur Festrede. Mit übcrzcugenvcnWorten pries er den alten , Jahrhunderte alten echten Friesen
sporl : „Das Klootschicßen" . Keine andere Gegend der Welt
als Stad - und Butjadingcrland und Oftfricsland kenne ihren
- hart . ^ as Klootschicßen sei der geeigneteste, edelste und
schönste Sport , den ein Friese sich denken könne . Zur Eitüchti
gung der Jugend und der Männer sei der Sport geschossenund sic wollen fcsthallcn an dem. was ihnen ihre Vorfahren
geschenkt haben. Der Redner ruft den Bcrsammcltcn zu : „WaSdu ererbt von deine» Vätern , erwirb cs . um es zu besitzen,
unsere Heimat in Ehren , unsere Friesenbcimat — hoch .

" —
Tie Menge, die Kops an Kops den Saal füllte, stimmte bcgeistcrt in die Hochrufe ein , und sang das Buljadinger National
ltcd : Hurra Buliarland.

B . Düser Schwei hat den 1. Preis und den Wanderpreis:
Athing ^ chmalcnslcrh den 2. Preis errungen . Alhing war Per
tcidiger des Wanderpreises.

Aus dem

Oldenburger Lande.
Lldcitdura , 12 . Januar.

Landestheater.
Am Dienstag , dem 13. Januar , wird für die Be-

aintenverbände Shakespeares Lustspiel „Der Wider¬
spenstigen Zähmung" wiederholt.

Am Mittwoch , dem 14 . Januar , 3 . 15 Uhr nach¬
mittags , kommt für da» Auswürtigen - Abonnem . Kleists
„Käthchen von Heilbronn" in der Neuinsze¬
nierung d-S Intendanten Richard Gsell zur Auf¬
führung.

Abends 7 . 36 Uhr wird HumperdinckS romanti-
tische Märchenoper „Hänsel und Gretel" in der
Premierenbesetzung wiederholt . ES sei nachdrücklichst
darauf hingewiesen , daß die Aufführung nicht, wie
irrtümlich angekündigt , an diesem Abend aussällt , son¬
dern daß die Verlegung der ursprünglich aus diesen Tag
angesetzten Erstausführung der „Pupp e" diese Spiel-
planänderung nötig machte. Tie Erstaufführung von
AudranS Operette „Die Puppe " ist nunmehr aus Sonn¬
tag , den 18 . Januar , abends 7 . 30 Uhr , angesetzt.
„ Die Puppe " zählt zu den beliebtesten Werken aus
jener Operettengattung , denen die „ Fledermaus " oder
„ Orpheus in der Unterivelt " angehören , und dürfte
ihrem Charakter nach gerade für die beginnende Fa¬
schingszeit geeignet s . in . ^

B . Der neue Befehlshaber im Weh,kreise 6 , zu den, auch
Oldenburg gehört . GcncraNeninant Freiherr Leopolb

v Ledebur, Jnianteriesükrcr in BrcSlau . wurde, wie
schon berichtet , zum Kommandeur der 6 . Division und zum
Befehlshaber im Wehrkreise 6 in Münster i W ernannt.
1868 in Spandau geboren, wurde er 1888 Leuinant in,
2 . Garde-Regiment z » Fuß in Berlin , in dem er Bataillons
und Regimcntsadjulant war . Er wurde 1895 zum Ober
leuinant befördert und war von 1898— I9l>6 zur Dienst
lcistung beim großen Generalstabe kommandiert, ivora -i c
1902 zum Hauptman» und kompagnicsübrcr befvrd. ri
tourdc. Im Jahre 1968 wurde er zuin Adjutanten de.
29 Division in Frciburg i. Br . ernannt, in welcher Siel
lung er 1916 zum Major befördert wurde Im Jahre 191 .-
kom er als Kommandeur des II . Bataillons des Oldenbui
gischen Jnsanlcric Regiments Nr . 91 nach Olden bu . g
und zog als solcher in den Krieg. Er wurde am 26 . August
1911 schwer verwundet und übernahm dann im Januar 191 >
das Kommando über das Infanterie Regiment von Voigt :-
Nbctz s,3 . Hannoversches) Nr . 79 sSiandort Hildcsbcim ) . Als
solcher erwarb er sich den Oidcn l'niir Io mor >, . i und das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse . Im Jabrc 1918 wurde er Komma»
dcur der 162 . Reserve Jnsanicrie Brigade . Nack dem Krieg,
wurde er im Februar 1919 Kommandeur des Oldcnbur
gische » Jnsanicrie Regiments Nr . 9> in O l d c u b u r g , da
er bis zur Auslösung kommandierte. Hieraus wurde er Kon,
mandcur dcS Reichswehr-Jitsantcrie Regiments Rr 19 u» >.
sodann Jnfantcricsührcr und Kommandant von Breslau.

* Personalvcründerungen in der Reich - marine . Kvntreadni,
ral Rae der, der btsbcrtae Befehlshaber der leichten Secstrcii
tröste der Nordsee, ist als Na .istolacr des Vizeadmirals Frei
bcrrn von Gapgern zum Ebes der Martnestalion der Ostsc.
ernannl worden. An seine Stelle lst der durch seine Erpedlkioii
lm vorigen Wtnicr bclaiinic Kommandant des Linicnschisse-
. Bratinlchwela"

, Kaptiön zur See Vielt « , getreten. Zu »'
Kommaudaiiscii des neu i» Dienst gestellte -, Lknlcnkchssses

i >
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»Hessen ' ist Kavliä» zur Lee Klüpsel. zuin Kommandan¬
ten de- LtnteiisctNsses . Braunlctiwetg" Kapiian zur Lee Han¬
ken, zum Kommandanten des Kreuzers . Nnmpne" Fregaiie»-
kapitän l! leine ernannt worden.

* Lehrerpersonnlien . Der Leorer Vogelfang auS Eck¬
warden ist an die 2 . Knabenschule in Delmenhorst versetzt.
Lehrer Ianßcn von dieser Schule nach Eckwarden . Der
Lehrer Hillmann, der vcrtrctunqswUse in Moordcick
«Gen«. Stuhr » beschästigl war , ist nach Fricsonthc versetzt.

* Tic städtischen Kürperschasten statten morgen astend eine
Sitzung av , in der die Wabt des zweiten Vorsitzenden » nd
der Rarsberren vorgenommen ivrrd.

* Ter mündlich« Teil der Abschlußprüfung ( Ersatzprü
iunfl sür da -.' „ Einjährige " ) wird am nächsten Montag , dem
19 . Januar , abgcnomiiicn.

* Siedln » ,, der Beamten . Zu dieser in unserer
«Sonnabend - Nummer gebrachten Notiz teilt uns der
Deutsche Beamtenbund , Landeskartell Lldenbnrg , mit,
dast die erwähnte Siedlungs - Verordnung für die ab-
gebaulen oldenburgischen Beamten bisher nicht durch-
geführk worden ist . Wohl sind vereinzelt die üblichen
Baudarlehen an in Frage kommende oldenburgischc
Beamte gegeben worden , jedoch haben diese ans die
nicht unerheolich weirergehenden Leistungen , wie sie auf
Grund der Beamten - Siedlungsverordnung möglich sind,
verzichten müssen . Es besteht aber die Hoffnung , daß
auch die oldenburgische Negierung sich schließlich be¬
reit finden lassen wird , die Siedlungs - Verordnung für
die oldenburgischen Beamten in vollem Umfange durch-
zusühren . Das wäre um so bedeutungsvoller , als nicht
ausgeschlossen , daß die Siedlungs - Verordnung noch
einmal ans aktive Beamte ausgedehnt werden wird,
und damit eine großzügige Wohnungsfürsorge für die
Beamtenschaft cingeleitet würde , die auch von größter
Nllgemeinbedeutnng wäre . 'Auf Grund der jetzigen
Beamren - Ziedlungs - Verordnung haben bislang im
Landesteil Oldenburg ca . 30 'Anträge von abgeoautcn
Neichsbeamten befriedigt werden können , lieber 50
solcher Beiverbungen liegen noch vor.

* Tie Leitung der Hansa Llohd Werke , die sich vorüber¬
gehend in Bremen befand, ist nun endgültig nach Varel i . O.
zurückverleg« worden , eine Maßnahme , die im Interesse dc»
Oldcnburgcr Landes nur zu begrüßen ist.

* Frciw . Sanitätskolonne vom Noten Kreuz Oldenburg.
Ter iin Oktober v . I . begonnene UnterrichtskursuS
in der ersten Hilfe bei Unsällcn bat Mitte De¬
zember seinen 'Abschluß erreicht. In 16 UntcrrichtSstungen ist
der gesamte für die erste Hilfe in Betracht kommende Lehr¬
stoff in eingehender Weise behandelt worden . Tic Tcilneh-
merzakl belief sich im Durchschnitt aus über SV, davon fast
zur Hälfte Damen . Zur weiteren Durchbildung der der
« olonnc bcigctrelcncn Teilnehmer , aber au » um allen
übrigen Gelegenheit zu geben , das Gelernte frisch zu er¬
halten und die eigene Geschicklichkeit und notwendige Sicher¬
heit bei vorkommendcr Inanspruchnahme zu fördern , wird
die Kolonne von Zeit zu Zeit weitere Ucbungsabcnde an-
letzen , deren erster lt . Bekanntmachung im Anzeigenteil am
Mittwoch , dem 11 . d . M . stattsindct . Rege Beteiligung aller
Kursusbcsucher darf wohl erwartet werden . Die Damen
werden aus noch anderem Anlaß um möglichst vollzähliges
Erscheinen dringend gebeten.

* Berbandsfiüung der Nordwcftdeutschen HauSfrauenver-
eine. Ter Verband AordwcstdcuischerHaussrauenvercine hielt
eine planmäßige Sitzung im Saale des Zivilkasinor in Ol»
denburgab. — Vertreten waren zehn Vereine durch je zwei
Delegierte, denen sich soviel Mitglieder angefchlossen hätten,
als statutü-tnäßig zulässig war . Zu Beginn der Tagung ver¬
las die Vorsitzende ein Telegramm der Vorsitzenden vom
NcichSvcrband deutscher Haussrauenvercine , die der Versamm¬
lung erfolgreiche Arbeit zur Erreichung der gesteckten Ziele
wünschte . Die Sitzung verlief sehr anregend und belehrend,
äußere und innere « ragen des Vcreinslebens kamen zur Vcr-
bandluna . — Tic erste Vorsitzendede - Verbandes , « rau Tro¬
st o r s - Bremen nahm zu aller Anwesenden großen Freude die
einstimmige Wiederwahl für ihr arbeitsreiches Amt wieder an.
Nach Schluß der Sitzung wurde gemeinschaftlichdie Besichti¬
gung einer große» « lcischkonscrvensabrik vorgenommen, die
naturgemäß bei allen Hausfrauen starkes Interesse fand . —
Als Ort der nächsten Tagung wurde Leer bestimmt.

* Uebermut . In der Nacht zum Sonntag haben übermü¬
tige Burschen an der Alcrandcrstraße ein starkes hölzernes
Tor hoch an einer Straßenlaterne ausgehängt . Der Eigentü¬
mer kann sich noch freuen , daß er das Tor wiedererhält.
Dieser Uebermut übersteigt nachgerade alle Grenzen.

* Unglücklich zu Fall kam gestern abend beim Einlausen
des Bremer Tpätzuges ei » älterer Mann , weil er aus dem
noch in Bewegung befindlichen Zuge auSstei-
gcn wollte . Er trug erhebliche Verletzungen an beiden Bei¬
nen davon.

* Ter Torfversand ist noch immer recht erheblich und bei
weitem umfangreicher als zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Zahlreich sind die zu Schiss über die Kanäle einlausenden
Ladungen Tors und Torfstrcu , recht umfangreich immerhin
aber auch die mit der Eisenbahn znm Versand kommenden
Mengen.

* Tie kreiere Gestaltung des Unterricht« auk der Oberstufe
- in den beldcn Primen ) wird mit Beginn des neuen Schul¬
jahres nun au» am staatlichen Nesormrcalgymnasium ein-
gesiibrt.

* Tos Lchulschifk „wroßberzogln Elisabeth " ( de- deutschen
Sibulschiffve elnS ) ist am vergangenen Freitag in Jtatabay
cingetrofscn. An Bord war aller wobl.

* Tie Tenischnaiionale BolkSparlet veranstaltet Freitag,
den 16 . Januar , in der . Union" eine ReichSgrilndungSseler,
unter Mitwirkung der Ltablüclmkapclle. Al- Redner ist Fre¬
gattenkapitän Scheibe-Bremen gewonnen. (2 . Anzeige.)

* In einer der letzten Rächte wurde an der Tonnerschweer
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Straße ein Tor zertrüinniert . Al« eiu Wächter der Wachgejell-
schafi erschien , nahmen die Täter Reißaus.

* Ta « Reichsbanner Schwarz Rot Gold hält laut Anzeige
Ttcn «iagavcnd im Haus Nledersacnsen seine Jabrer -Haupiver-
lammlung av. Generalmajor v . Scvönaicb wird voraus¬
sichtlich Freitag , den 6 . Februar , in et » er Ssscniltchen
tkundgevung sprechen.

* Aftorla -tiünstlcrspiel« . Das glänzende erste Januarpro
granin , läust nur noch bis einschließlich Tonner - mg , am Mltl-
woch zweliual lau» » achnittlag« 4 Ubr) . Proaramni : Fuge
Borg , Adele Moser. Ollendorff« , Lech- klantorus. « lerandross,
King und Kav.

—ls. Wall -Lichisplcle. Da« jetzige Programm macht « » -
mit einer silmtcchnischcil Einrichtung belannt , die mau schon i»
letzter Zeit vermißte, mit der Zeitlupe. Zu einem Film,
belilelt „ W u n d e r der Zeitlupe "

, sehen wir Reiter und
Turner in den verschiedenste » Stadien ihre Bewegungen » i» so¬
undsoviel tausendstel verlangsainl aussührcn . Merkwürdige,
aber tnlercssanie Bilder sind cS , in denen jede cinzelne Be¬
wegung niit absoluter Deutlichkeit sestgedalie » wird . Urkomisch
der Fall einer Zose mir einem Kasseeiableit, erst in normalem,
dann in verlangsamtem Tempo, Sehr ulkig wirkt auch der mit
der Zeitlupe ausgenommcne Sprung eine» Frosches. Leiber
fehlten die Boxer, die dankbarsten Objekte der Zeitlupe , mit
ihren abgedämpstc» Schlagen, die geradezu grotesk auSschen. —
Al « Hauptsilm ein amerikanisches Produkl : „Mutlcrträ-
n c n "

, über den nur soviel gesagt werde» soll , daß eine spa ».
ncnde Handlung eine Gruppe nichtiger Darsteller vereint , die
nach Kräsien bemüht sind , den Zuschauer sechs Akte hindurch
anzureaen und z» unlerhailen . — Zum Schluß die zwei Unver¬
wüstlichen: „ Fix und Far und die lahme Pauline " .
Die labnie Päuline ist eine- jener lnpischcn Ford Auws , di«
durch Dick und Dünn gehen. Da« gegebene Objekt sür Fir und
Far , sich nach Kräften auszuloben . Eine Lache jagte die andere.

»

* Ofternburg . IN. Jan . Am Sonnabend entstand bei einem
Anwohner der Lchüyenhosstraße aus unausgekläile Weise ein
Schadenfeuer. In einem Zimmer halte man aus einem
Lehnstuhl einige Wäschestücke zum Nachtrockne » ausgehängl.
Durch Brandgeruch im Hause ausmerksar» geworden, fanden
die Bewohner schließlich vor dem Ösen nur noch die verlohlten
Reste der Wäschestücke » nd des Lehnstuhls vor. — Tic Neu¬
bauten aus dem früheren Provianianit - geländc zwischen
Srcdingcr und Hermannstraße schreiten rüstig vorwärts . Wäh¬
rend bei einigen da« Tach bereits gerichtet ist, sind andere schon
bis znm ersten Stock aus der Erde.

* Nadorst, 12. Jan . Landwirt Heinr . Stolle in
Nadorst, der kürzlich da- Gut Moorbect käuflich erwarb , vor-
kaufte jetzt seine bicrselbst bclcgene LandsicUe zur Größe von
7 ' /« Hektar «um Preise von 85 0«-0 st an den Landwiri Frievr.
Winter in Nordcrmoor vci Bardenfleth.

* Edewecht, 12. Jan . Ein Mann und eine Fra » , die im
ttmhcrziehcn da« Korbrnachcrgewerbe auSübeg, und sich einige
Tage in einer hiesigen Wirtschaft aushicltc» , eniscrnien sich
heimlich unter Mitnahme von Wolldecken und eine- Pferdege¬
schirres des Wirtes.

* Bad Zwischcnahn, 11 . Jan . Zwei Ausländer bet¬
telten hier gemeinsam in äußerst frecher Weise in verschiede-
ne » Häusern und verlangten nicht weniger al- eine Mark. Die
benachrichtigteGendarmerie nahm sich ihrer an.

- o Elöflelh , 10 . Jan . Im Elsflethcr Ha seit-
verkehr kamen in der Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . De¬
zember v . I . insgesamt 17 Hcringsloggcr mit 132221 Nctto-
Rcgislcrlonncn mit 5678 Kantjes Heringen ; 7 Scclcichtcr von
2830,0 Nctto -Rcgistcrtonnen brachten 55 516 Eisenbahn¬
schwellen; 1 Dampfer von 1054,1 Netto -Registcrtonncn brachte
an 31 965 Eisenbahnschwellen . Von diesen Schiffen fuhren
2t unter deutscher Flagge , 1 unter norwegischer Flagge . In
Ballast gingen ab 7 Scclcichtcr mit 2830,0 Nctlo -Rcgtstcr-
tonnen , 1 Dampfer mit 1054,1 Nctto -Rcgistertonncn und
5 Logger mit 384,4 Nctto -Rcgistcrtonncn . Außerdem wurden
täglich etwa 300 bis 400 Tonnen Steine sür Bühnen - und
Hasenbauten verladen . Reith von den Wcscrsändcn wurde
größtenteils mir der Bahn verladen.

X . Brake , 9 . Jan . Schiffsverkehr im vier¬
ten Vierteljahr 1024. Die eingeklammerten Zahlen
ergeben den Verkehr in dem gleichen Zeitraum 1023.
Er sind angekommen im Seeverkehr insgesamt 84 ( 60)
Schisse mit 81 066 ( 58 186 ) NRT - , davon 50 ( 51)
deutsche mit 10 385 ( 25 756) und 34 ( 18 ) fremde
mit 62 580 ( 32 430) NRT . Leer kamen an 33( 23)
Nn Ladung wurde angebracht Getreide von 10 ( 8)
Schissen 58 916 ( 36 323) To . . Heringe 18 ( 24) Schiffe
mit 544 ( 441 ) To . , Kohlen 1 ( 5 ) Schiffe mit 2260
( 16 132) To . , Erz 1 (- ) mit 5212 (- ) To . , Tran
10 ( 8 ) mit 2869 ( 1200) To . . Koks 1 ( 1 ) mit 187
( 1707) To . , Holz 1 (— ) mit 114 (- ) To. — In dem-
selben Zeitraum gingen ab 69 ( 51 ) Seeschiffe mit
80 976 ( 56 847) NRT . , davon deutsche 35 ( 32 ) mit
18 306 ( 24 438) und fremde 34 ( 10) mit 62 580
( 32 400) NRT . Leer gingen ab 54 ( 43 ) Schiffe , be¬
laden waren mit Getreide 0 mit 3230 ( 1550) To . ,
Heringen 1 ( 1) mit 15 ( 70 > ^ o . , Tran 2 ( I ) mit 200
( 400) To . , Koks 1 (— ) init 114 <— > To . , Salz 2
(— ) 8500 (— ) To . Im Flußverkehr kamen an 208
( 113) Schiffe mit 31 648 ( 21 559 ) NRT . , es gingen ab
193 ( 111 ) Schiffe mit 29 493 (20 306) NRT.

* Nordenham , 9 . Jan . 2 ch i f s s a n k ü n s t c : Deutscher
Leichter . Minden 15 "

, Führer Kümmel, mit Kali nach Norden-
Ham . Tisch . L . . Minden 9 "

, Führer Lange, »ill Kall nach Nor¬
denham. Tisch . L . . Midgard G"

. Führer Frltzcl . mit Kalt » ach
Nordenham . Englischer Tampscr . Maid os Andror "

, Kapt. E.
W . Rced, leer von See.

er. Delmenhorst, 11 . Jan . Die Gaumcisterschast lm Ama-
icurborcn im Gau Ntcdersachjen errang Schwingel vom hie¬
sigen Borvcretn Verltas in der Abteilung der Leichtgewichte,
nachdem er gegen den Oldenburger Rusch uncmschicdeu ge¬
kämpft harte.

! Delmenhorst , 1 l . Jan . Hier tagten dicEberhaltcr
des ganzen Verbandes . Nach einem Vorträge des ObmanncS,
Bulling in Hannöver , sprach sich die Versammlung für die
Gründung einer G . m . b . H . aus . Ein endgültiger Beschluß
soll in der nächstens stattsindcndcn Generalversammlung ge¬
faßt werden.

* TedeSdorf , 5 . Jan . In unserer Kirche » gemeinde
wurden im Jahre 1924 levend geboren 33 Kinder, 17 Knaben
und 16 Mädchen, darunter 2 Zwillingspaare , tot geboren 3 Kin-
der. Konfirmiert wurden 27 Kinder , 12 Knaben und 15 Mäd-
chen , getrau « 10 Paare . Verstorben sind 20 Personen , 10 männ¬
lichen und 10 weiblichen Geschlecht » , g Kinder und 11 Erwach-
sene . Die Zahl der Kommunikanten betrug 624, 265 Männer
und 359 Frauen , darunter privatim 24 . IN Männer und 14
Frauen , gegen da- Jahr 1923 eine Zunahme von 21 Personen.
Der Klingbeulcl brockte der kirchlichen Armcupslegc einen Er¬
trag von 183,46 . st ; die Erträge der Kirchenkollckien delicsen sich
aus tn- grsamt 530,05 . st. Die Kirchengemcinde zählt 1507
Seelen.

s. Eutin . 11 . Jan . Der Reichswehrsoldat Walter Pauftia,,
von vier wurde lwweii des diesige » Bavnvoles vom Zuge
üverlavreu und getätet. Es handelt sich um einen
bedauerlichen llnglückssall.

Benachbarte Gebiete.
er. Bremen. 11 . Jan Sin Scheckstowindlerhat hier unter

den , Namen eine » Herr« H au« Oldenburg In Old . seln lln
wese » getrieben und verichiedene sogen . Netne Lerne um der
liälinicmäßig crbcbti-ve Belrägc geschädigt . Ter Täler konnce
uv » nt » ! gcsaßi werde» .

* Bnd Salzuflen , 10 . Jan . Bad 2 al , uslen am
Teutoburger Walde wird Anfang Mär , mit seinen bewähr
te » Frübjabr - kuren beginnen . Bi » dahin dürsten die ans
zusübrendcn größeren Erweiterungsbauten am Kurkausc
vzw. besten Terrasse ihrer Vollendung enlgegcngehc» . Au:
schachiuugsarbeiten sür da« neue Badcbotel , welches i .-g

) Zimmer und 150 Betten , sowie alle Arten Heilbäder j »,
Hause enthalten soll , sind seit Wochen im Gange , und kann
mit der Eröffnung im Sommer 1926 gerechnet werde» . Mi,
über 22 300 Kurgästen im Jahre 1924 zählt Bad Salzuflen
zu dem besuchtestendeutschen Badeorte.

* Rabeburg . 10 . Jan . Einen gräßlichen Tod
suchte und fand der Landmann Gogzow auf dem benach¬
barten Gut- Kneese . Ter 22jährige junge Mann yait-
seinen Kopf auf zwei Sprengkapseln gelegt und die
Zündschnur angesteckt . Sein Kopf wurde durch das
Explodieren der Kapseln total zerschmettert. Schwer¬
mut war die Ursache zur Tat

Für die Küche.
Sellerie mit Flelschftüikche » . Man kocht einige Köpfe Tel

lerie am Tage vor de c Gebrauch nicht ganz weich , jchält sie und
schneide ! sie am nächsten Tage in Würfel In Fett schwitzt man
Zwiebel» , gibt >(. bis 1 Psund würflig geschnittenes Rin»
fleisch dazu, bräunt e« an , streu« Salz , Psesser , etwa« Mcbl
darüber und lüllt kochende Fleischbrühe oder kochendet Wasser
darüber , soviel, daß da» Fleisch bedeckt ist Man dämpf» er
weich , macht es mit wenig glaiiaerühnem Mehl sämig und er
hitzt zuletzt die Sellertc - Würsel in dem Gericht. Rühren ist zu
vermeiden, da die Sellerie-Würfel sonst zerdrüclt werde» .
(Lalzkartosseln oder Brüh - Rci» dazu anrichien. )

Vanille -Nudeln . iSüße Speise. ) > r Psund Makkaroni zcr
bricht man , kocht sie in ganz schwach gesalzenem Wasser weich,
läßt sic abtropsen und schwenk « sie in Butler ( oder guter
Margarine ) mit reichlich Vanillezucker und einigen Löffeln
süßer Milch. Nun schichtet man sie in einer feuerfesten Schüssel
immer abwechselnd mit Apselbrci, der mit Ouiticnniarmcladc
durchsogcn ist. Ganz obenauf streicht man eine Vanillc -Eremc.
streut geriebene Mandeln und Zucker über die Oberfläche und
bäckt alles eine halbe Stunde im heißen Ösen.

Weiße Glasur . Ein Eiweiß wird zu Schnee geschlagen und
mit !B Gramm staubseinem Zucker etliche Minute » gerührt;
sollte die Glasur zu dick sein, wird ein wenig Zitronensaft bei-
gefügt.

Gefüllte« Brathuhn . Eine Semmel wird in Milch ringe
weich «, gut au- gedrückt , mit etwa- zerlassener Butter verrührt,
mit einem Ei . etwa- Salz und seingebackrcn Champignon gut
vermengt . Da- gut geputzte und gereinigte Huhn wird nun da
mit gestillt, nachdem man mit dem Zeigefinger die Haut der
Brüste vom Fleische unlergrissen hat und nun die Fülle mit
einem kleinen Lösselchen vorsichtig unter der Haut verteilt , bis
alles verbraucht ist und beide Brüste gleichmäßig gefüllt sind.
Das Huhn wird innen » nd außen gesalzen, in di« Bratpfanne
gelegt, mit heißer Butter übergoslen und in mittelstarlcr Hitze,
unter fleißigem Begießen mir dem eigenen Sas «, schön hell¬
braun gebraten.

Pikante Leberklöftchen . « j, Psund Butter wird schaumigge¬
rührt , Psund Leber gewiegt und mit sein geriebener Zwie¬
bel , dem Fleisch einer Tomate , Muslai , Salz , Psesser und
etwa- Petersilie cgchactls dazu gefügt. Beim ständigen Nüdren
kommt ein ganzes Ei , geriebene Semmel , etwas Mcbl und ein
wenig Sardellenpaste dazu. Au- dieser Masse formt man kleine
Klößchen , die in Fell gebacken oder in Salzwasscr gekoiku
werden.

A »anas -Sahncn -S »eisc . Vier Eigelb werden mit sechs
Eßlöffel Zucker schaumig geschlagen . Das Weiße der vier Eier
schlägt man zu lehr festem Schnee und vermischt diesen mit
einem halben Liter Schlagsahne. Zuletzt kommt der Inhalt
eines Glases eingemachter Ananas (die Fr » » « klein geicknii
tcn , dazwischen » nd alle» wird gut vermischt und in einer Kri
stallschüssel serviert . Obenaus leg « man schmale Anana » Stücke.

Mokla-Lreme (gestürzt serviert ) . Pier Eigelb werden m»
150 Gramm Zucker gerührt . Von 3 bi » 4 Lot Kasse « kocht man
ein Drittel Tasse Ertrak « und sügt ihn dazu , natürlich ohne
„ Satz". Sech » Tafeln weiße Gelatine löst man in wenig lauem
Wasser und mischt zuletzt den Schnee der Eier mit einem Hai
den Liter Schlagsahne und der pclöstcn Gelatine . Die ganze
am vermengte Masse komm » in eine mit klarem Wasser a »«gc
spulte Form und wird — erkaltet — gestürzt und mit etwa«
Schlagsahne und Mokla-Bohnen verziert.

Turnen» Spiel nnd Sport.
Die Spiele de« Sonntag« .

Handball in Oldenburg : B T . B ) — TV . Jahn,
Wilhelmshaven 1 5 : 4.

Fußball : V . f . L . , Bremen - Frisia , Oldenburg
3 : 5 ( 0 : 2 ) . Damit ist Frsiia der 'Abstiegsgefahr ent¬
ronnen und V . f . L . muh an den 'Ausscheidungsspielen
teilnehmen — . Viktoria 1 — V . f . L . Stern , Emden 1
4 : 1 . — B . f . R . 1 — Germania , Leer 1 1 : 2.

Fußball in Norddeutschlanv.
Bremen. Union — Woltmershausen 3 : 2.
Hamburg. H . L V . — Eoncordia 2 : 1 . — Eims

drittel — Viktoria 1 : 2 . — Altona 03 — Ottensen 14 : l.

Briefkasten der Lchristlettung.
W . 3 . Wer in den Dienst am Schulschiff „ Groß

herzoginElisabcth" eintrctc » will , wende sich an de»
Deutschen Lchulschtssvereln, Bremen , Herrlichkeit 5, der da«
weitere veranlassen wird.

Denke daran . . . .
daß du Töllner' S Roie Grütze auch in
die Sommerfrische mitnimmst. damit du
überall eine vollwertige Süßspeise zur
Hand hast . Probiere heute noch. Falls
nicht zu haben, schreibe au Nährmitlel-
fadrik Karl Fr . Töllnrr , Bremen.

« t
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Wochenübersicht.
Die gegenwärtigen Januartage sind in mehr al« einer

Beziehung bedeutsai» lür die deutsche Wirtschaft. Sie werden
voraussichtlichihre Schatten weit in die nächste Zukunst wer
sen und erheblich bestimmend sein aus die staats - und Wirt
schastSpoliti,chcn Ereignisse der »achsolgciidenZeit . Nach dem
-Versailler Vertrag sollten bekanntlich, fall « Deutschland sich
nicht schweren Verschlungen - u schulden koniincn ließe, vic
Noumungtsrlsten de » besetzten Gebiete« damit einseyen, daß
Köln und Umgebung am I». Januar 1!»25 geraum , werden soll-
,cn . D e r 1 0. I a n u a r i st v o r ü b e r und Köln ist
nicht frei! Wir wollen hier nicht » och einmal aus die
lächerlichen Verdrehungen » nd Konstruklione» der Feinde ein
gehen , um diele Rechtsbeugung zu begründen , wir wollen uns
nur mit den Konsequenzen daraus befassen.

Zunächst muß festgcstellt werden, daß da« Guiachic» der
sachverständigen, da« von allen Parteien de » Versailler Fric
tens angenommen worden ist, nur auf (Grundlage des Ver
nage« zustande gekommen und dann ein inlegrierender Be-
nandteil diese » Vertrage » gcwortcn ist. Vesondcr» habe» da»
la auch die Franzosen inimcr wieder erklär». Neiden die
wenigen Rechte , die Deutschland nach dem
Ve rsailler Diktat hat, wenn man die Bcsrciuna deut¬
schen Gebietes von langjähriger Besetzung nach Beendigung
de» Kriege» überhaupt als ein solche« und nicht vielmehr als
eine Selbstverständlichkeit, al» eine moralische Pflicht der Die
ger ansestn will , ln brutaler Willkür verletzt , so ist
c » auch seiner Verpflichtungen au » dem Gu,-
achtcn ledig. Da» ist eine gant einfache und klare Recht » -
iolgcruna, die wohl niemand bestreiten wird . Es hat den An¬
schein, al» ob zum mindesten Amerika diese » erkennt, und e»
bat daher auch schon gegen diesen Rcchtsbruch seine Trimme
erhoben. Vielleicht beruht diese Einstellung der Vereinigte»
- laaien , die sich leider nicht durchgesetzt hat , weniger aus
Rechtsempfinden al » vielmehr daraus , daß aus Eirund der An
leihe schon erhebliche GoldiranLporte nach Deutschland erfolgt
i,nd . Die Vereinigten Staaten sind al» Gläubiger Deutsch¬
land« wirtschaftlich am Gedeihen unserer Volkswirtschaft in
leressiert . Fraglos im Vorteil gegen srüber , wenn man sich an
die Stellung diese » Sande» als Geldgeber der Alliierten im
Kriege erinnert und die Folgen , die sich darau « ergeben.

Immerhin ist zunächst da» Unrecht begangen, und Köln
bleibt weiterhin besetzt . Damit bleibt ein Gebiet unter feind¬
licher Kontrolle, da« nicht nur militärisch, dieses Moment
kommt sür da- waffenlose Deutschland ja leider nicht mehr in
Betracht, aber wirtschaftlich sür Deutschland
einen sehr wichtigen Brücke nkopf sür den
Handel über den Rhein darstelll. Dazu kommt noch,
daß auch , vom Standpunkt der industriellen Produktion bc,
»achtet , die Kölner Großindustrie und da» Solinger Gebiet
weiter unter dem Truck der Besetzung arbeiten müssen . To ist
denn , wie richtig von einem Redner anläßlich de« Jubiläum«
der hiesigen Handelskammer ausgesührt wurde , der sich am
politischen und wirtschaftlichen Horizont zeigende schmale
- überstreif von schweren Wolken überdeckt . Er hat immer
und immer wieder den Anschein , al » ob diejenigen, die be-
aupter habe» , daß die Gegner aus Deutschland unter dem

Mantel von Rechtsverträgcn da» Letzte aus Deutschland her-
auspressen wollen, selbst aber an eine Politik der Verständi-
gungüberhaupt nicht denken , reck» behalten.

Denn man » urückdcnkt , so hat vor zwei Jahren die
braktische Tanktionspolittk der Feinde und ihr
vlngrisf gegen die deutsche Wirtschaft ihren Ansang ge¬
nommen . al » am II . Januar 19 23 die Franzo-
ien in » Ruhrgebict einrücktcn. Hat am gestrigen
öonntag wohl jemand an diesen Tag gedacht , und ist er sich
llar geworden, daß seit diesem Tage sich höchsten « äußerlich in
leeren Worten , aber nicht einmal durch die Tat , die Raubpolitik
der Gegner geändert bat ? Und da » sind diejenigen,
die immer gesagt haben , daß durch Annahme
des Gutachtens eine weitere Politik der Sank¬
tionen seiten » der Gegner unmöglich würde?

Istdic nunmehr widerrechtliche Besetzung
von Köln keine Sanktion?

Und wissen unsere Erfüllung - Politiker, daß Deutschland
nie rechtlich, weder nach dem Versailler Vertrag , noch nach
dem Gutachten, noch nach dem Londoner Protokoll, das das
Gutachten abschließt, und unter da» Deutschland seine Unter¬
schrift gesetzt hat , keinerlei Einspruchsmöglichkei«
gegen Tanktioncn dieser und ähnlicher Art
bat? Weil so wenige Deutsche dieser schwerwiegendenBcstim
mutigen , die mit Köln plötzlich akut geworden sind , kenne » ,
geben wir im nachfolgende» auszugsweise die betreffenden Be¬
stimmungen wieder, die in der Anlage IV , Artikel I —1 de»
Londoner Protokoll » enthalten sind . E» heißt da dem Tinne
nach : lieber jeden Antrag aus osfiziellr Fest¬

setzung der Nichterfüllung de » Versailler Ver
« rage » und de « Dawe - plane « entscheidet di«
R e p a r a t 1 o n - k o m m t s s i o n mit Ttiinmenmehrbeii . Tind
Unstimmigkeiten darüber vorhanden , so können die alitierten
Mitglieder der Repko ein Tchiedrgc ich » anruscn . Ist die Ver¬
fehlung Deutschland« sesigestelli , so .nach « die Repko Bericht an
die Mächte mit gleichzeitigen Vorschlägen sür zu ergreiftnde
Tanltioneu . Mit keinem Wort ist gesagt , daß
Deutschland etwa da « Recht hätte , seinerseits
ein Tckited » geriet ! « a n z u r u s c n . Es bleibt, wie bis
der, vollständig der Willkür der Reparationskoiiimifjion , die
im vorliegenden Fall « vollständig einig war , d . h . also zur Prü
sung von Rech « und Unrecht , den Gegner» ausgelicscrt . To
liegen die Dinge und nicht anders , und so paßt der
Recht « bruch von Köln , trotz Dawesguiachrcn
und Verständigung - Politik , durchau » in den
Rahmen der nun schon seit Jahren seitens un
scrcr F e i n d e v c r s o l g t c n Politik der Knebelung und
Rechtsbeugung dem wehrlosen Deutschland gegenüber.

Rechtlich kann sich Deutschland zwar kau in
wehren , aber wirtschaftlich bietet sich inso¬
fern eine Möglichkeit dazu, als , und da« ist die sür
Deutschland günstige Teile des IN. Januar , an welchem Tage
die durch den Versailler Vertrag bestimmte handelspolitische
einseitige Meistbegünstigung, die Deutschland seinen Kriegsgeg¬
ner» gewähren mußte, aushört , und wir damit wieder in das
Ttadium der gleichberechtigten Handelsver¬
träge kommen . Wir haben in unserem Jahresbericht schon
daraus bingewiesen. lieber den Ttand der Verhandlungen mit
Frankreich werden wir nach neuen Informationen noch beson¬
ders berichten. —K .—

WZelllW lWW öI7lIÜW» s!öl1 llllll
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( Schluß .)
Auf einem anderen Zweige der Verkehrstcchnik, der Eisen¬

bahn — sind vor allem die Bestrebungen bemerkenswert, den
immerhin unwirtschaftlichen gewöhnlichen Tampslokomolivbc-
trieb durch wirtschaftlich günstiger arbeitende Maschinen zu er¬
setzen . Bei der großen Menge von Belriebslraft , die die Eisen¬
bahn täglich benötigt, bedeutet jede Verbesserung eine Erspa
ru »g in unserer Volkswirtschaft. Vor allem fanden Beachtung
die Versuche zur Einführung der Gleichstromdampsmaschinc
sür Lokomotiven, dann der Antrieb durch Dieselmotoren und
neuesten« durch Dampfturbinen mit Kondensation kTurbinen-
lokomotivcns. Hier sind auch die Fortschritte in der Benutzung
elektrischer Lokomotiven insbesondere sur große Leistungen und
Geschwindigkeiten zu erwähnen , die die Elektrifizierung einer
Reihe von Bahnstrecken nach sich zog.

Auch aus dem Gebiet der Erzeugung der Elektrizität sind
eine Reihe wirtschaftlich wichtiger Erfolge zu verzeichnen, z. B.
die gesteigerte Verwendung sehr bochgc,pannler Ströme von
60 . Pu und 100 Tausend Volt , die die Errichtung wirtschaftlich
günstiger arbeitender Zentralkrastwcrkc mit großer Reichweite
ermöglichte, sowie die gesteigerte Ausnutzung von Naturkrästen
in Gestalt der Erbauung großer elektrischer Wasserkraftwerke.

Eine wichtige Neuerung im Tampskrastbetrieb ist die Ein-
sührung hochgespannten Dampfes . Während vor dem Kriege
die normalen Dampsspannnngcn IN—16 Atmosphären betru¬
gen , geht man jetzt zunächst aus ca. 30 At. aber auch aus SN,
NN Ai. und höher hinaus . Dadurch erreicht man ein größeres
Wärmegefälle, eine bessere Ausnutzung der Wärme , also auch
eine bessere Ausnutzung der Kohle. Diese und andere techni¬
schen Folgen ergeben einen bedeutenden wirtschaftlichenVorteil.

Großes Aussehen erregt die Ausnutzung des sogenannten
MagnuSesscktS durch den Schiffbauingenieur Flenner in Ge¬
stalt eines Segelschiffes ohne Tegel, des Flettner -Rotorschifses.
Der Magnusesfekt charakterisiert sich aus der Erscheinung, daß
ein Znlinder , der in einem Windstrom etwa durch einen Mo¬
tor zum Rotieren gebracht wird , einen rotierenden Lustftrom
erzeug», der aus der Seite des Zvlinders , wo dieser rotierende
Luststrom entgegen dem Windstrom geht, eine Lustverdichtung,
aus der Gegenseite aber eine Lufwerdünnung entstehen läßt,
die aus den rotierenden Zvlinder . einen Schub ausüb ». Die
ans dem Flcttner -Rotorschiss angebrachten Rotoren nutzen die¬
sen Effekt aus , der je nach der Windstärke allein oder als Hilfs¬
kraft die Fortbewegung de « Schisses bewirkt. Hierdurch ergibt
sich eine Ersparung der Betriebskosten, die im Vergleich zum
Motorbclrieb mit 3»—80 v . H . berechnet wird , insbesondere
kann auch an Besatzung gespart werden . So kann da« Rotor-
schifs — namentlich für aroßc Frachtreisen — von ganz außer¬
ordentlicher wirtschaftlicher Bedeutung werden.

ES gibt ferner eine ganze Reihe technischer Errungenschaf¬

ten. z. B . i » der verarbeitende » Industrie «Werkzeugmaschinen) ,
die sämtlich di« Tendenz haben, die Produktionskosten beiabzu
drücken , also die zur Herstellung von Gütern notwendige Arbci
zu verringern oder die notwendigen Produktionsmittel zu ver
bessern . Hierher gehören auch die Bestrebungen zur Verbesse
rung der Fabrikation - Methoden zweck» Ersparung von Produk
lionskosten, etwa durch da» von Amerika übernommene Band
lEonvcverjsvftcm, dem auch bet unt erhöhte Beachtung wirb
geschenkt werden müsse » .

Die Erhöhung der Produktivität ist der wirtschaftliche Es
sekt aller technischen Errungenschaften , und diese ist sür uns , die
wir die Lasten de» Dawesberickncs bzw. des Londoner Abkom-
men« , wen» überhaupt , nur unicr größtwoglichstcr Steigerung
unserer volkSwirischaslftche» Produktivität tragen können , heute
wichtiger denn je.

Eine unserer Wirtschastsgrößen, Generaldirektor Dr . Vog
ler, äußerte sich anläßlich der Eröffnung der Haupiversamm.
lung des Vereins Deutscher Eisciidütienleute am 29 . November
v . I . über diese « Thema u . a . folgendermaßen:

„In der weiteren Entwicklung der Technik liegt überhaupt
unsere größte Hojfnung aus die Ueberwindung von Kriegs¬
und Nachkriegszeit. Aus allen Gebietest kündet sich eine Fülle
neuer Ausgaben an . Dir Ausnutzung der Kohle und die
Ucbcrtragung de « Stromes befinden sich noch in den Anfän¬
gen . Die Mobilisierung der mechanischen Kräsic wird eine»
gewaltigen Umsang annebmen . . . Noch nie bat wohl ein
Zeitalter mehr Freude an der Technik gehabt als da« unsrige.
Die Masten fühlen instinktiv, daß hierin die einzige Rettung
aus ihren Drangsalen liegt . . . Von welchem Standpunkt man
immer da- Problem betrachten mag, von der Technik , vom
Dawes Bericht, von der sozialen Frage , von der nationalc»
Frage der Wiedergewinnung unserer Freiheit aus , uns allen
ist zunächst die eine Linie vorgezeickmet , produktiver zu
werden."

Börse und Märkte.
Deutsche Linolcumwcrkr Hansa in Delmenhorst.

Die Aktionäre werden ausacsoidert , ihre Aktien zweckt Um-
stempelung aus Reichsmark einz-ireichen.

»
Bedeckung der Noten.

Tie Notcndcckung durch Gold allein senkte sich nach dem
neuesten Ausweis gcringsähig von 10,7 Prozent aus 39,1 Pro¬
zent , diejenige durch Gold und Devisen von »1,2 aus 52,2
Prozent.

*
- Kursstand der Aktie » .

Wiederholt ist daraus bingewiesen worden , daß der Kurs¬
stand der Aktien im Durchschnitt noch immer rcckn niedrig ist.
ES ergibt sich diese « auch wieder zur Evidenz aus einer Erhe¬
bung , die kürzlich vorgcnonimen wurde . Daraus gehl hervor,
daß Ende Dezember noch 7g Prozent der amtlich notierten
Börsenwenc , soweit sie die Goldbilanz bereit- ausgestellt ha¬
ben , unter der neuen Goldparität liegen, während nur 30 Pro¬
zent sich aus oder über den Parikurs stellen . Von einer
Uebcrwcrtung der deutschen Aktien kann also kcinensalls
gesprochen werden . ^

Wirtschaftliche Lage im Dezember 1921.
Die wirtschaftliche Lage hat sich auch im Dezember weiter

erholt. Besonder« die eftenerzeugende Industrie batte einen
Uten Geschäftsgang. Die Umstellung aus Goldmark
al erhebliche Fortschritte gemacht , und die Ucbcrsicht über den

Stand der Betriebe erleichtert. Die Es selten haben weiter
angezogen. Die Warenpreise stiegen nicht unerheblich,
nur der Roggenpreis sank zum Jahresschluß.

Marktpreise. Molkereibutler Pfund 2„30—2,6g . 1k, Land-
butter 1,50—2 .1k, Margarine 65— 115 Di , Rindfleisch 90 bis
IlO I , Schweinefleisch1 —1,20 . 1k. Kalbfleisch90 —110 I , Ham¬
melfleisch iiO—lio I , Schinken, ger. , 1,40— 1,60 . 1k, Speck , sr .,
1,20 . 1k, Speck , ger. , IM —1,60 ,1k, Flomen 1,20 .1k, Mettwurst,
ger. , IM — 1,5»! . kk. Mettwurst , sr . , IM . ik. Rotwurst Psund
1 .1k, Eier Stück 11 Di , Hühner Stück 3 . 1k, Wildenten 3 -1k,
zahme Enten 3,50—5 .1k, Gänse Pfund 1 . 1k, Kartosseln Ztr.
3,80 . 1k, Grünkohl Psund 15 I , Steckrüben 5 I . Mairüben
20 Dz, Wurzeln 10 I , Zwiebeln 20 I , Schalotten 10 I , Rosen¬
kohl 60 Dz, Rotkohl 15 I , Weißkohl 6 I , Kohlrabi 20 D>, Blu¬
menkohl Kops 90— 110 Dz, Wirsingkohl Psund 12 Dz, Sellerie
Stück 20 Dz, Porree Bund 10 Di , Petersilie Bund 10 D», Aepscl,
sr . , Psund 10—20 Dz, Tors kDoppclsuderj 10 Hektoliter 10 bis
16 .1k, Ferkel. 6 Wochen alt . 22 - 26 . 1k.

Rheinische

L k - Srikelk
sowie alle anderen Brennnostc liefert

jede Menge ftei HanS

Vildelm VeilrM.
crnrus 1127.

1
Kailerstr . 19. Fernruf 1127.

Gur erhalt , Kind. ,
wagen Babvkord,
Wakckitrog zn ver¬
kaufe» .

Sonncnstraße 1.
90 Liter , zu verkauf.

^ cugdausNiaßc 70.

II
in cüeser XVocfte mit 10 311 »

MUi. Nattin Nezkvr.
Reizendes , -' Innges

im A » strag villig , « versanken
Rad Munderloh,

Qtdenbnrg , Lange Straße.

Zu kaufen gesucht
4—6 junge
Legehühner
Angebote inti Preis
unter H T 227 an
die Gesch .stellc d . Bi.

Die Beleidig. , die
ick, in Ausreg, gegen
Frau Menßen ausg.
bade, nebmc zurück.

Gcrh. z. Buttel,
Sandmann . Lov.

Wir liefern:

Kantholz
nach Liste, bciäumte

MM Illlil MMN.
Wen Wie Menlelle

nach Angabe . Billige Preise,
vromvic Liricrung.

Damvilägrwerk « . Bolzwarenlabrik
Heinrich Eilers A . -- G . ,

Rastede I . Q.

Wegen Vcrgrößcr.
der Bciriebcs ist ein
Icbr gut crbaltcner

Röhren-

20 Quadratm Heiz¬
fläche , zu verlausen.
Bis Ende Januar i.
Betriebe zu vestanig.
Anfragen uni . H H
an den Verlag des
. Wekerboten" . Brak:
i . Qldbg.

11» ßr» MW W « M kW Im

k' rEitax , 6en 16. Januar , abenäs 8Vz 16 kr , in 6en 5 Lien 6er „ 16nion " :

Feckner : ssregästsnstspitän Sciieibe - Sremen . Konrert cier Sl - KIKelm - Kspells.
Lintritisliarlen rum Preise von stilc . 1 . — »!nä von viensiag ab in öer Lieschäkssielle — ftesrenuker 31 — ru Heden.
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Zimmer
an iunaen Mann zu
vermieten.

Mottcnstratzc 21 ob.

I/Iietgs8iie >io

Gesucht ein arökcr.keilermW
oder avschlilbv . La-
acrramn . mögt . mit
Kontor . Oingeb . u » .
ler Z G 237 an die
t '-cicliasisncuc d . 3U

WA. SillüllSk
gesucht . Olngebotc an
Buchdrucker . Fscnsce,

Kniwickstrastc.
Solider Kausinann

sucht

mövi. Zimmer
auf iofon . Angebote
uiucr 21 T 231 an
die Gesch .stelle b Bl

vulsit . Herr sucht
1 oder 2 Zimmer,
ungen ., mögl . ieva-
rarer Einga ' g . An-
acvore mir H B IN
an die Seichst . d . Bl.

PIL -I.
^ ^

N .i,e,r SIlN-a

orIId »virk»»7A v.Tausenb ?n
teffattgt . gn allen Vvoihek..
Troger,en . Parfümerie u.
grljeur -eichüsre« «rhLlttl^

m . ScdüHcr und da-
, u passender sehr nur
erdlUtener

Göpel
kür 200

Herm . Tchjcrholt.
Höven

' Post Sand krna ) .
Au verpacht . nied¬

rere drücke

NeklsiiS.
A . t rimm,

amll . ?Iukiionawr,
Lstcrubura.

Ich kaufe stets

Eier
zum höchsten Tag .pr.

v . 6 . l- Lmpe.

WiÜWiM
zur Iaaldekoraiion
und einige Fuder

MlMAMS
abzugeben auch in
kleinen Mengen.

E . Franke,
Aeugvau sniadc 70.
Verkaufe ein . mit-

relschweren , gur erb.

NIMM.
Georg Stindt,

Bargbornermoor
bet Lo » .

iLsuien 8ie ein Nowrwvr-
reuy nur beim fsi;bmann.
Sie sparen Leit ur .a Keirii

Im ver »Lato iek mskrero prei ^verl:
1 Xr' isgvN '. LnLclig , ? Z. . mir Roriurit-irr u. vlekrr . I^ckL,
1 ttsnllsnrl . Spor ' tmüsokiins , 3
1 1,9 ? §. .
3 Lnod . odne k'ukreröcköioe an «1 Xummerm.
1 2Unclspp , vemg gedruckt . mir Kelenedtanx.

L- SNSS Strasss 73

33 cm

Is Handarbeit!

8M . L.
Mnidiitl.

Mittwoch , den 11 . d . M „ 8 Ubr abend »,
in der Turnhalle an der Peterstrahe

Piim » KmUkdn !
Hk, »kllllWNl »ilikMUi

AlliMWSii3 .A W.
SöMllWöll1 .2V IN
Aus Lklinlch in 3 Stunden

undTlni Unt rmachcii von Gummisohle»
Gummiabiäven kann gewartet werden.

Hoffmann , Achternstr . 7

extraI von

»illmrim, kltlekimtk » » 1.

veili- u Nsutieiaen
Bei Üram » s»der, «ichwüren , allen Wunden,

Flechten , AuSichlag, Fraftichalikn ist » an

«svo-5slve.
Bo lt-el»-» kn <1en chpold ^lrekn.

in du ersten tzilse bei llnsgllen
für Kolonnenmitglieder und sämtliche Teil-
nebuier am letzten Kursus.

Die am Kursus beteiligten Damen werden
aus besonderem Anlas ? dringend um voll¬
zähliges Erscheinen gebeten : ebenialls alle
Kolonnenmitglieder.

_ Der Vorstand.

I» s N
Ortsverwaliung Oldenburg.

Am Dienstag, dem I :i . Fanuar ISS .'; ,
abends ll Uhr:

im «rewerkichastSbauIc , gr . Saal:

Autzerordentliche
NliWieller - llWiiiiiililU.
DaaeSordnung : 1 . Die Gestallung der

Löhne im Tranevort - und Handelsgewerbc
und was ilt zu tun . um dieselben den tat
iächlichen Teukrunasverboltnissenanzuvasseu.
! . Lohnbewegung . 8. BerwaltungSangclcgeti-
hencn.

DranSrortarbeiter ! TS ist dringend er¬
forderlich , dal, ern jeder diele Versammlung
besucht. Die Q r t- »wN»alt «ng.

3räi »nige . abgeschl . ^ berwohnung mil Küche
und Zubehör , Balkon und Glasveranda geg.
1 —Sraumige zu lauschen . Offenen unter
B . 1783 Filiale ^ ange Strasie 17>.

Werkstatt
möglichst mit Büro gesucht. Angebote unter
W . 1833 befördert Büttners Zlnnoncen-
tZrvcdition im Handclsho ' .

Kinderloses lkheoaar sucht

4-
möglichst im Zentrum gegen .Hergabe einer
.Hitvotbek oder Friedcnsmiele ein Fahr im
voraus oder Abstandssumme.

Angebote unter <i>. T . 333 a . d . Grv . d . Bl.

Kohlrabi
<DI . G .i . zenin ->rws . ,
zu 10 -<f , liefert

D . Wicchmann.
Friedrichsfehn.

ZülliovemWMe
lästt man schöne

Muster mit

fioklrsum
sleppen . Tamm 37.

^ rvlridu ze8 iie>i!

Anzulcibcn gesucht
aus erste Hvvotbck
lMarschlandsill . von
ca . 20 Hektar)

10 bis
20000 Mk.

Fr . Böner , Aukt ..
Rastede.

8 <vli « n - 6esu <: ks

Fräulein»
2lns . 30cr . sebr häus¬
lich . ehrl . , liudcrl . u.
i . 2 ! äben bew . , sucht
sofort oder 1. Fcvr.
in gut bürgcrl . frau¬
enlosen Hausb . Lill.
als HausbäUerin . —
Angebote unt . T . 30
voluagcrnd Varel.

Anzulc .dcn ge ucht
auf bald oder später

2- 3M » K
als erste Feingoldbv-
polbek auf erslNassg.
Landslelle von 0 Hek-
rar . 'Angebote unter
H V 220 an di - Ge«
schältSstellc d . Blau.

Verlogen

Verl , am Sonnab.
ein « schwarz -ws ?. ka¬
rierte Kindermüne a.
der Blobersclder CH.
Abz g . Beleovng . b.

Wwe . MartrnS,
Bloherfelde,

Schulweg S2.

! u »skmieisn

Einfach möbliertes

Zimmer
zu vermieten lketn
Akademiker - .

Lang « Sltahe 81II.
Für loson oder 1.

Februar zu vermie¬
te» bessere

möbliert . Wohn - und
Schlafzimmer . im
Tobvenviertel . An¬
gebote unt . F C 233
an die Geschsl . d . Bl.

Mövl Ikvskm- und
Schlaf », für 2 Herr.

Derdachftratzk 8.

3lW . I« l» .
20 Fahre , mit allen
Hausarvctr . vcrliaui,
such, zum 1 . Fevr.
oder später Stclluna
vel Familicnansch uh
und vedalr . -Angev.
unter F B 2.32 an
dte Gelch .stelle d. Bl.

Tuche für ein . bc-
«avl . Fungen rcchl-
schasf . Cllcrn . d . Tst.
die Schule verlältt . c.Lkürlingsstelle
in ein . gröberen Ge-
milchlw aelchäfl . An¬
geln» « uni F A 70
an die Selchst , d . Bl.

Offene 8te ! l«k»

IVIsnnlivks.
Krlcgervcrcin . 300

Mtigl . such, zuverl.
Boten

zum Ctnkasslcr . von
Betrrägcn . Angevoic
unter F A 231 an
die Gelch ftcllc d . BI.
Gesuch , z. Tslcrn ein

Lehrling.
tkmtl Wcdrltch.

Schlachlermeisler.
ClLslcih.

Müblcnstrasie II.
Fernruf 2!).

Wir suchen per lolo « einen tüchtigen

Reisenden
jür die Stadt Qldenvurg und nähere Umgegend.

Rur ' christliche Angebolr erbeten an

Kottkamp L Iantzen,
B ) eingroi ?ba » dlung

Oldenburg i. Old.

Geluchl ver iolort oder I . Fcbr . d. F . ein tüchtiger

Reisender
für das Oldenburger 1' and.

Schriitlichc Angebote erbeten an:

Wbg. ötzokollilikii' ü . zlilkenoarkll -Fabrik.
Oldenburg i . O.

r
gesucht , iünger - r . lc-
dia . für Ncbcrwachg.
einer Maschincnan-
lage . Gute Altgem .-
vilbung und Techni¬
kum cisorderl . Selbst
geschrieben . Lebens¬
lauf erb . u . H R 22ö
an dte Geschsi . d . BI.

Gesucht zu Mat

MlkllklliM
Gerd . Krumland,

mcaa licve S ' au - u.
Möbelrischlcrct.

Prin ^ ssinwca 31.
Gesucht auf sofort

ein tüchtigerMeWM.
D ) ilh . Olärrncr.

Bäckermeister.
Ofener Ilrahc 27.

Gesucht zu Ostern oder frübcr ein

Lehrling
mit guten Schulkennrnisien.

Wilhelm Wein jun . , Oldenburg i . Old .,
Bau- und Brennstoffe , Kaiserin . 10.

iür den dortigen Bl atz i !r zu vergehen . Es
werde » nur Herren berücksichtigt , welche ans
Grund ihrer Berivnlichkeii und Verbindungen
zu Auiomvbiliiienkrel 'en erwlgreiches Ar¬
beiten gewahrleiiicn . AuSsubrtlches Bcwcr
bungsichreiben mit Reieienzcn erbittet

Nrastsabrzrug Bersicherungsbureau
, AUautv"

Ter GcncralbcvoUniachiigte Carl Stotzkv
Hamburg . Alnerdamm 2>>.

Gröbere Landwtrt-
schalt in Butsadtng.
sucht zum 1. Mai
102 ., einen zuvcrläs-
iigcn.

lMölilllMer.
Evil . Dauerstellung.
Äirgcvo c mir Zeug
nisabschrislen u . Ge-
baitSansprülbcn erbe
tc » unter T . St. 28
posilaa - rnd Roden¬
kirchen i Old.

Guter
MtM -eM
crbült ofon bau«
erndc Stellung in d.
Buchdruckerci von

B . Scharf,
Oldenburg , Pcrcrstr.

Oldenburg . Aus baldigen Eintritt

Laiizlcigthille,
der selbständig zu ardeucn gelernt bar und
durch Zciignikse N» als durchaus zuver¬
lässig auSwetscn kann , und zu Ostern auch

Schrciberlrlirling,
mit guicr Schulbtlduna gesucht . Pcrtö .i-
tichc Vorstellung nachm,tiagS 1 bis S Uvr.

RcchlSantva ' i Greving,
Gartcnstraste 8.

Für sosor , für den Bezirk Oldenburg

1 iWiM MWek

MlklikMW
zu Ostern 102S ges.

Wilhelm Kaiser.
Nadorstcr Cbauss . 31.

Rcbcncinkommen
durch schr sll . Heim-
arbeiten . Proiv . dch.

Vitalis - Berkaa.
_ München.

Gesuch , zu Ostern

1 Lehrling.
Friede . Kaiser,
Maurermeister,

_ Al icnhun i orf.
Gcsuckn aus loson

oder Ostern ein

Lehrling.
Fr . Lieenkrn,

Schmiedcmeistcr.
_ Huntlose n.

Zu Ostern I02 > ein

gesucht.
Fr . Lühmilch,
Siaulinie 11.

Malcrlchrling,
Sodn achtbarer Eltern , zu loson oder
Ostern gesucht . Freie Station und Famt-
ltenanschlutz.

Georg Schon « , Malermeister,
Rüstrtngcn 2 «. Old ^ FnedeNlenttr . kl.

« ll»
'

.oder Wirienbaucr mit einiger Eriahruna»nd guten Zennnissen lokon gesucht.
8 BeschästigungSdaucr etwa

Weg - und Wasserbau « « , ^ ldcnbnra l
Friedrichs , Asrg -V » >nat.

gegen bobc Proviston gesucht,
orüste verlangt.

Nur erste

M . Teerling .^ Fngeilicurbureau . Borkum,
! üderstrake 88.

Gesuch , zu Ostern

1 « MM '!
H . BunjcS , Etzhorn.

WsibÜLffe.
Zum sofort « Ein-

tritt suchen wir eine
nickn zu junge , zu¬
verlässige

die in Hausarbeit
erfahren ist.

Peter -Friedrich
Ludwig Hospital.

Oldenburg_
Gesucht aus sofort

WUIWilM
welcher alle Arbeit,
mt , verrichtet und
auch melken kann.

Gerb . Harm »,
VorwerkShok
bet Elssleib.

tiür eine gröbere
Landwirtschaft d« S
AmmcrlandkS zum
I . Mai ein s . Haus¬
bau erfahrenes

INI. MW.
welches auch im Nit-
ben bewandert sein
muk . gesucht . Fam-
ansckilus, und Gedal,.
Angebote erbeten un-
ter F H 238 an die
GelchäkiSstelle d Bl.

Ein ordentliches.

zlivNi. « WkiI
zum 1 . Februar alL
Stütze der Hausfrau
gesucht . Gute Bc-
dandlung.

Frau Drescher.
_ Bur gstrake 8.

Gesuchi zu », i . Fe¬
bruar oder srlldcr ein
saubere » , zuverlässi¬
ges . in Hausbali u.
Wäsche erfahrenes

Mädchen»
dar zu Hause schla¬
fen kann . Waschfrau
kann evcnt . gehalten
werden . Ferner aus
sofort eine

Aushilfe
kür balbc und ganze
Tage gesucht.

Zchultzr.
Plitlosopdenweg 61.

Gesuch , sosor » üli.
Haushälterin
Witwe obne Anhang
nicht ausgeschlossen.
Zu meld . n av . nach
3 Ubr . Wo . sag , dte
Geschäftsstelle d . Bl

Mädchen
von 11 bis 16 Fabr.
gesucht , dar melk . k.
G . MuknrIH . MoS-
leshöbe b. OUcnvg

Ankiioiiator - u. OlcchininaSsteUer-Geichast . verbunden mit der <tzeschast--s>ibrunaeiner ^ var - und Darleknokatze . Inchc ich , »
Oller » km

Lehrfräulein.
_ A . Grimm , amll . Aukt.

Gesucht zum >. Februar durchaus »nverlätz.

Mädchen
oder einfache Sllitze iür alle vorkoininciiden

^ - oder > . Sag . SelbiaeS mub
0 'nd ?) iiaeIn u . Wälcheg -tSbrssern könne » .Näheres Beetdovenstr . 3.
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2 . Beilage
zu Nr . 11 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag , dem 12 . Januar 1923

Grundprobieme - es Städtebaues.
Vortrag des Herrn Provisor » Dr . mg . e . h . W . Jausen in der Bereinigung für junge Kunst am Sonnabend,

dem 10 . Januar 1025.
Die Aula der Oderrcalschul: gerate sich bald bl « aus den

letzten Play gefüllt. Von den leitende,, Persöiiückikcttcn der
oldcnburgischenBehörden leblte raun , eine . Das Minlsierium
war „eben vielen varir . Räten und Bcanncn vcrircien dura,
MintsierP. äNdcmcn von Finlv und dte Minister Slein und We¬
ber . Ter zahlreiche Besuch vo » Vertretern der nicht össentttch
listigen oder n,cln uiimiltelbar vaukünsilcrisih oder technisch in-
lercssicrten Kreise zeiglc , dab das Tdema auch lncr die Bcach-
, ung gefunden da», ble cS verdien! . Ter Oberbürgermeister der
Siad « Emden, für deren Erweiterung Professor Hansen di: En,
würfe lieferte, war pilammcii u,it zwei Vertretern der Stad:
ralcS. nur des Vortrages wegen, bcrübcrgclommc» .

Dach einer kurzen Begrüßung dura , Oberbürgermeister Dr.
Gocrlitz. in der die Behandlung oidenburgischcr Itüdi . bau¬
licher Fragen in früheren Zeilen und die bemerkenswertenVor-
schlüge des BaurateS LasiuS für Eingemeindungen mit erwähnt
wurden, sprach Professor Jansen etwa l ' ^ Linnde » über das
Thema des Abends.

Wirtschaft, Verkehr, Gesundheit und Schönheit stellen die
Forderungen , tue , n , Städtebau zugleich zweckmäßig und
schön zu erfüllen sind . Rezepte für städtebauliche Lösungen gibt
e ! nicht , diese müssen vielmehr von Fall zu Fall gesucht werden.
Sicher aber liegen sic nicht in einer sklavischen Aaaivildung
überlieferter Gestaltungen oder in einer saicmarisa, regelmäki-
gcn Aufteilung des Geländes , und unmöglich gemach , sind sie
überall da . wo man die wichtigsten Delle des ru bebauend. n
VodcnS der Spekulation überlasst. Nur wenn das auf sich selbst
gestellte Volk ein weitgehendes Vcrfügungsrccht über den Boden
bat, ist ihm die Möglichkeit gegeben , in würdiger Form da -!
Erve wcitcrzusühren, da-S die fürstlichen Städtebauer früherer
Jahrhunderte dinrerlteßc» .

Der erschütteriwen Tatsache, dab sich st., Prozent aller groß-
städtifchen Familien mit Wohnungen zufrieden geben müsse » ,
die nur 1 Stube und 1 ilammer enthalten , stellen wir aber lei¬
der für lange Zeit mit dem Bewusstsein gegenüber, dab aller
Städtebau in mebr oder weniger hohem Mabc Flickwcrk bleiben
lnub, weil nach l87Ü zu viele günstige Möglichkeiten verpatzt,
oder verdorben sind . Besinnungslose Steigerung de! Verkehrs
im Stadtkern statt Entlastung durch UmfabrrSftratzen. Schmäle¬
rung oder Vernichtung der alten Wallanlagen , scinstnaiische stait
nach der VerkehrSstärke abacstnste und gerichtete SiratzensüN-
rung in den Siadlerwettcrungen bezeichnen die Hauviuhettiände.

Technik und Verkehr, die zur Bildung von Großsiüdicn
iührten , lassen Ne beute überleb , erscheinen . Der Arbeiter wird
demnächst mit der Schnellbahn rascher von Mitteldeutschland
»ach Berlin gelangen können als mit der elektrischen - oder Un¬
tergrundbahn von einem Vorort Berlins zum entgegengesetzt
liegenden. Außerdem siedelt die Industrie gerade mit ihren
arötzten Werken unmittelbar am Fundort der schwarzen und
der sog . weißen Kohle und cntiastct dadurch von selbst die Groß¬
städte. Wir stehen städtebaulich nicht im Zeichen der Zentrali¬
sation, sondern der Dezentralisation . Der Schutzmann, der an
Stratzcneckcn den Vcrkcbr regelt, damit er nicht zum verderb¬
lichen SbaoS wird , erscheint uns nicht alS csti lebendige»
Wahrzeichen geschickter Organisation , sondern a >S ein solches
»»verzeihlicher Kurzsichtigkeit, die «S zu so unsinnigen Per-
kchrshäufungen kommen ließ. Der Verkehr gucr durch oen
Stadtkern mutz durch geschickt angeseyre und geführte Um-
iahrisstratzen enllastet werden. Tamil kommt man nicht wie-
der auf das sogcnaiiMc Ringstraßcnsvstem zurück , sondern
leitet zu einer neuen Bebauungssorm über , die die Altstadt
umgeben zeigt von einem Kranze selbständig organisierte Vor¬
orte , die von einander und von der Altstadt durch nicht zu be¬
seitigende . weil im Allgcmeinbcsitz befindliche, breite Grün-
sneifen petrcnnl und andererseits untereinander und mit der
Allstadt durch sinngemäß adgestuste Verkehrsadern verbunden
sind . Rur so ist es möglich, die immer aufreibender wirken
den VerkehrSsteigerungen durch Ruhe und wohltuende Fuß¬
wege vom und zum Arbeitsplätze auSzuglcichen.

Bei der Einrichtung der Wohnviertel , die zwischen den
Hauptverkehrsadern Platz haben , handelt es sich stets, ebenso

wie bei den Hauptverkehrsadern selbst , zunächst darum , Mil
einem Minimum in der Anzahl der Straßen und ihrer Flache
auszukvmmen, um ein Martmum an Bau - und Grün - und
Ganensläche» zu erhalten und die össentlichcn Gebäude so zu
verteilen, daß sic die ihrer Bestimmung entsprechendenLage er¬
halten , daß sic sinngemäß zusammengesaßt werden können, und
daß sie dadurch den Eindruck de« Stadtbildes an den richtigen
Stellen steigern Helsen . Diese Art der Austeilung ist auch die
billigste und damit die allein der Volkswohlfayrt dienende;
denn der kleine Mann kann nur da siedeln , wo die wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen günstig sind . In der Besiedelung sind
viele unheilvolle Fehler gemacht worben , weil vorbeugende
Verordnungen nicht bestanden und die berufenen Stellen , trotz
der Vorstellungen der Sachverständigen, nicht zu bewegen
waren , sie zu erlasse » . Nicht weniger als 60 Prozent aller
Tiedclungcn sind infolgedessen z . B . so angelegt , daß die
Nordscite alS Hauplwohnscite mit benutzt werden muß. Die
Allgemeinheit kann verlangen , daß sie vor solchen und anderen
unerhörten Fehlern geschützt wird . ES ist nicht angängig , daß
beute noch , wie früher , über SicdclungSfragcn allein von un¬
berufener Seite entschieden wird , und zwar ie höher, desto
kurzsichtiger.

Zum Schluß streifte der Vortragende , der seine Aussük-
lungen durch zahlreiche Lichtbilder, nach Beispiel und Gegen¬
beispiel einander gegenübergeslellt, belebt hatte, noch die für
Oldenburg in Frage kommenden Lrraßcnsühruiigcn und Be-
sicdlungSsorincn, ohne sich dabei aus irgendwelche Einzelheiten
ststzulegen. ES handelte sich bei diesen Ausführungen nicht
um Vorschläge, sondern um Anregungen . Wcitcrgehendc Fol¬
gerungen sollten den Zuhörern , wie der Redner auch ausdrück¬
lich bewirte, jedem einzelne» selbst überlassen bleiben.

Tic Aufmerksamkeit und der reiche Beifall am Schlüsse be¬
wiesen, dab den Zuhörern die Wucht der Fragen , die die rubig
und sachlich vorgciiagenen Ausführungen des Redners für Ol-
denbnrg in sich schließen , durchaus klar geworden waren.

AaS soll nun geschehen ? Wir haben weder einen nach
irgendwelchen GesichiSpunstcn— außer denen, die etwa der
Pharusplan cingibt — ausgestelltenBevauungs - und VcrlchrS-
plan , noch in den Wohnvierteln eine Art der Straßcnführung,
die bei einem Mindestmaß von Siraßcnslächc ein Höchstmaß von
Bau und Gartcnflöche ermöglicht, noch auch endlich eine Zu-
sammcnsassung der össentlichen Gebäude, z. B . der Schulen und
Verwaltungsgebäude aller Art , die dem Zwecke dieser Gebäude
oder der Sreigerung der Stadtbildes dienlich wäre . Wenn >i,ir
össemliche Gebäude oder auch nur Denkmäler errichten wollen,
so kommen wir , wie andere Städte , in und außerhalb Olden¬
burgs in die größte Verlegenheit, weil niemand sich aus solche
Möglichkeiten, die voch aus der Hand liege»!, eingestellt hatte.
Eine Voraussicht nach Rechnungsjahren reicht für den Städte¬
bau nicht aus . Wir können allerdings heute nicht die Verkehrs-
und Lcbcnsverhäliniffe des Jahres 1950 näher bezeichnen.
Sicher wohl aber können wir vieles bester machen, als bisher,
und Sinnloses ausmcrzcn . Beides nicht zu tun . ist Frevel am
Volkstuin. Tie gedankenlose Phrase von der Wirtschaftlichkeit
der privaten Bautätigkeit , die den Anschein erweckt , als sei die
wahrhaft wirtschaftliche Siedlung eines großen Volkes nicht ge¬
bunden an die Erfüllung verwickelter Voraussetzung« , , der das
hart um seine Erisien ; kämpfendeUnternehmertum niemals aus
sich selbst heraus gerecht werden kann, ist der verdienten Lächer¬
lichkeit anheim zu geben. Tie Allgemeinheit der Temschen hat
bei der Besiedlung ihres Landes ganz andere Pflichten . als die,
müßig zuzuseyauen. Hier handelt cs sich nicht um einen Zweig
der Technik , sondern um den leider noch unverslaridcncit Sinn
des Sinnes aller Technik : um das Poliswohh -

Es ist Pflicht aller Einsichtigen unserer Stadt , daraus zu
bringen , daß die Eingemeindungen zum Abschluß kommen und
daß Grunderwerb und Bebauungsplan für uns und die nach
uns Lebenden die Voraussetzungen schassen , die verhindern,
daß eS bei uns , selbst bei ungeahnter industrieller Entwicklung,
jemals zu einem Bausvstcm kommt , in dem 85 Prozent aller
Familien nur eine Sttidc und eine Kammer zur Verfügung
stehen . H . A . R.

Die praktische Hausfrau.
Behandlung von Ftngrrgelchwuren . Biele Hausfrau :» u .r.

Hausangestellte leiden von Zei, zu Zeit an einem s» mer,hatten
Aingergeschwür, raS , wie die Erkavruna l .' hrie. lall suis von
dem Ausnehmen und Avhcdcn der Kochropsc ciullcb: . Acußercr
Truck ist also die Ursache der häufig eiternden Enizündungen.
— I » alter Zeit wurde das unangenehme Leiden als » Wurm
am Finger - bezeichnen ein Ausdruck, der in einzelnen länd¬
lichen Gegenden NorddcutschlandS now heute angewandt wird
» Ter Hundertjährige -

, ein Kalender aus dem Anfang des
18. Jahrhunderts , gibt einige Heilmiticl g :g«n die lästige Eni
züirduilg an . Man soll , gleich nachdem man das Auftreten
des , Fingerwurms - bemerkt bar, die entzundere Stelle mi,
einer Leinenbtnde umwickeln , die man niedrere Stunden lang
mA AampferivirtMS oder Terpentinöl feucht erhält ; dann
greiti die Entzündung nick» Wetter um sich . — Ist schon ein
Geschwür entstanden, so rät der . Hundertjährige - : Man nehme
unverzüglich drei Messerspitzen voll seingesievicS , zarigestoßenes
Glas , einige Knoblauchstückchcii und einen Naiven Eßlöffel voll
Honig. Diese Mischung lege man aus den kramen Finger.
Das Rezept wirk, schon nach kurzer Zeit.

Mittel „egen Warzen. TaS häufig angewandte Beizen
der häßlichen Warzen sollte völlig unierbleibcn . TaS mildere
Aetzen mir Höllenstein oder Höllcitslcinstlften läßt die Warzen
in den meisten Fallen auch njch ; restlos verschwinden. Zu
empfehlen ist die Warzcndebandlung mir sogen , rauchender Sal¬
petersäure ( Vorstchl in der Anwendung ist gevoicn) . Am besten
wirkt eine Etiipinscluiig mil Sublimarkollodinm . Aus zcbn
Gramm Kollodium nehme man ein Gramm Sublimai . Auch
diese Mischung ist vorsichtig anzuwcndcn und zu bitten. La
Sublimat bekanntlich iebr giftig ist . Wem dies : Mittel nicht
willkommen lind, unterziehe sich der erfolgversprechenden Be¬
handlung mittels Elektrolhsc, die jedoch nur im ärztlichen
Sprechzimmer erfolgen darf.

Fettflecke i» Parketts,ißböve» reibt man mir Löschpapier
fort , das mit Benzin vurchtränki wurde . Sind die Flecke soalt und hartnäckig, daß sie noch nicht ganz fori sind , so reibt
man mit Eisciispäncn nach und glättet die Stellen mit Boh¬
nerwachs.

Lcigemäldc reinigt man durch Abreiben mit einer roden
Zwiebel.

Polierte Schräme und andere polierte Möbel reinigt mauin weichem Wasser , rn dem Sauerlraut gewässert hat . Selbstalte Flecke versanvinden. wenn man Ne mir einem leinenenTuche avreibl . das mit diesem Wasser stark durchzogen ist . MitLeder nachpolicren, bis das Möbelstück ganz blanl ist.
Motten in Tepvia -cn vernichtet man sicher, wenn inanein Tuch in kochendes Wasser mit Salmiakzulatz taucht, eSaus di« linke Sette des Teppichs legt und mit sehr heißemEisen langsam darüber bügcll.
Milicl gegen rote Nase». Wcchjelwaschungen der Nasemit heißem und kaltem Walser hintereinander . Außerdemäußerliche Anwendung von Jchthval in einer Mischung von5 Gramm Jchthhal , 5 Gramm Spiritus und 5 Gramm Aelher.Damit pinselt man jeden Abend die Nase ein.
-Haarbürsten wasche man su-is mit kaltem, nie mi, warmemWaller. Ein Teclösfel Soda wird in dem Waschwasser gelöst.Nach dem Waschen , wozu man eine milde Seife benutzt, spültman die Borsten scbr gu, und spritzt dte Bürste tüchtig aus.Zum Trocknen legt man sie auf ein sauberes Tuch in die Sonneoder in die Nähe de» Feuers.

Wayang.
Javanisch « Schattenspiele.

Zu der Veranstaltung Hardjodiringo : Lvavang-
Spiel und Schattenlanz der Vereinigung für
junge Kunst am 17. Januar , abends 8 Uhr, im
Landesmuscui» erhalten wir die folgenden Ausfüh¬
rungen.

Die javanischen Schattenspiele leiten iyrc Hertunst von
den allen Tempelspielen her. ES gibt Wavang - Spicle,
in denen Menschen auslrcten , das Wavang - Orang, dann
ferner das Wanang - Golek mir plaftisckxn Holzpuppen
wie die europäischen Marionetten . Doch der Gestallungöliicb
des Javaners , dcS Asiaten, strebt von menschlicher Wirtlichleil
fort zur Fläche, zum geheimnisvollen Schatten . Erst im Schat¬
tenspiel erreicht er di« Befriedigung seines nttistisch svmboihas-
rcn Ideals . Tie Flächenenhafrigkeit des ftüchtige» , ornamen¬
tierten Schattens bringt eine Tbeatermäßigteii tni höheren
Sinne mit sich, die gleichzeitig Aristokratischsteswie Volkstüm¬
lichstes geben kann,

Tie Wavang -Figuren bestehen aus getrockneter, gestanzter
Büsselhaui . Das Personelle jeder Figur , ihr Umriß, ihre Or¬
namentik ist In uralter Hebung festgelegt und birgt in sich die
Symbolik der alrrn religiösen und ritterhasten Mmhen Javas.
Ti « Bewegung der Figuren wird mit Stöben aus Büsscloorn
geleitet. Ter Dal an , der Spieler , sitzt hinter dem Wavaug
schirm , der die Silhouette der Figuren aujsäiigt . Er jubrr die
Marionetten und begleitet ihre Gesten mit dem Vortrag d : r
alten Legenden. Karl Hagemann , ( Spiele der Völker, Berlin
1921 ) sag», daß er zugleich Philosoph . Dichter, Komponist, Jm-
provisaior , Regisseur, Sprecher , Sänger , Kapellmeister, Tanz-
metftcr und Buhncninsprklor sein muß.

Die Figuren sind mit aiißcrordenllicher Jorgsatt bemalt
und flimmern in Gold, ro», blau und anderen leuchtenden Far¬
ben. Wir möchten aus dem angcjiibricn B :>. > ttarl Hgge
nranns noch ein Zilal bringen , das dem Sin » de Wauang-
Spiels die letzte Deutung gibt : „Tie rasscnmäßigc Gebunden
heit dieser ganzen Kunst verslüchligt sich mehr und mehr, und
wo» übrig bleibt ist etwa« ganz BoraussetzuiigSioies, das »u»
jeden angeht , der Sinne hat zu fühlen, zu leben und zu ge
«ließen. Geister sollen eS sein, und Geister sind e« auch , die ,,ch
hier aus der hellen Wand bewegen und ihre Schicksalstän.e
tanzen und uns damit einen Hauch verspüren lassen aus dem
Gefilde der Lcclieien.-

Hardjodiringo, der Tala » , o - r am S » nab » d. >
17. Januar , aus Veranlassung der Vereinigung
für junge Kunst im LandeSmusruin al» erstenTeil
»e< Programms seine Wahang Figuren spielen lassen wird
HM M dt« Vorführung dt« alte Sage von dem Kamps« de»

Asketen Ardjui ' a mit dem Riesenfürsten Vcwoto - Kawo»o ge¬
wählt. Wir geicn den Inhalt der Mvihe nachstehendwieder:

Miniaraga «Wavang ErzShlun ->-.
Mintaraga bezieht sich aus das edle Streben , das den wah¬

ren Menschen beseelen soll , also auf das Verlangen nach Voll¬
kommenheit, nach lenem Zustand vollkommener Jinhe , zu dem
der Mensch durch Unterdrückung seiner Leidenschaften, durch
Enthaltsamkeit von allem vergänglichen Genuß und durch un-
nittcrbrcchencS Nachdenken gelangen kann und »er . nach der
indischen Lehre, dar Ideal bildet für den .vahrcn Gläubigen.

Ter Hergang ist folgender: Ter Koindran , dte Heimstätte
des Gölte ! Indra , wird dadurch in große Unruhe versetzt , daß
der ßlicseujnrst Vewoto- Kawoto mrt seiner unübersehbaren
Heerschar von Ricjcn , die vier Himmelsstrecken rund um die
Glätte des Goiics besetzt hält. Gott Indra ist voller Schrecken,
da er weiß, daß der Ricscnsürst unüberwindlich und unver¬
wundbar ist , Wohl erinnert sich Indra , daß Gott Eiva ihm
einst gesagt bat , der Ricscnsürst würde einmal fallen, und zwar
durch die Hand eine» Mcnschensohncs, der durch strenge Ent-
halisamicii . Selbstkasteiung und durch ein vorbildlich asketisches
Leben übernalürilche Macht erworben habe. Wo aber dieser
ASket sich aujhält , weiß er nicht . Zwar hat er gehört , daß in der
Umgebung ein Einsiedler sich aushält.

Er beschließt , zu untersuchen, ob dieser der Mensch sei , der
seinen Todseind besiegen könnte? Er sendet fünf der schönste»
HiiiiniclSnympbcn. um den Einsiedler auf die Probe zu stellen," ic fünf Himmelsitniitglicn erscheinen vor dem Asketen. Toch
so schön und verführerisch sic auch aussehcn , der Einsiedler fühlt
i - idis von ihrer Anwesenheit. Die einzige Folge ist, daß die
HimmclSnvmphcn. hctrosscn durch die wunderbare Schönheit
des Einsiedlers , sich in ihn verlieben und mit vor Liebesschmer-
zcn klopfenden Herzen nach dem Kaindran zurückkchren.

Als Ardjuna . so heißt der Einsiedler , sein« Gebete beendigt
bar, erschein » ein Mensch mit Namen Bamgbaing Repaw -Rupa
und beleidigt den Ardjuna . Daraus entwickelt sich ein heftiger
Streit , in dem Arvjuna den Steg erringt . Banigban .g ver¬
schwinde «, » :id plötzlich sich ! Gott Eiva vor ihm, der, um Um
aus die Probe zu stellen , sich in Bamgbaing verwandelt bat . Als
Lohn erhält Ardjuna einen Pfeil von übelnatürlicher Kraft.

Unterdessen Hai Gott Indra von den HiminelSnvmpben er¬
fahren , daß alle Versuchungen vergeblich gewesen seien . Da
weiß er , daß Ardjuna der besreiende Mcnschensohn ist. Sr
bittet ihn um Rettung vor dem Riesensürsien Vewoto Kawoto.

Ter schwer : Komps siiidet statt, bei dein der .Fürst durch
Aro >,- Pfeil > di >o> in v : » Mund grlroi" n wird , dennArd
juna batte von Gott Gib » er >avrcn , daß der Riesensürst nicht
völlig unverwundbar sei , und daß die Spitze seiner Zunge bei
ihm den Zugang des Todes bilde. Als befreiender Sieger er¬
hält Ardjuna von Indra die schönst« der HimmelSnnmphen. '

iUebcr das Wahang - Spicl unterrichtet » aber das Buch:
„Javanische Schattenspiele - von Tr . Otto Höver,Verlag Wilhelm Goldmann in Leipzig. )

Henriette Sonntags erste Kritik. Am 15 . Januar Ivlnwurde im Stadttheatcr in Würzburg die „Tcufclsmühle amLienerbcrg - ausgcsührt, ein beule kaum mehr auszujirrveiidcsStück. In einem Theaierjournal jener Tage ward das Stückund die Ausführung besprochen nnd dabei HenrietteScnittags Name zum ersten Male von der Krklik genannt.Es heißt, daS Allermerkwürdigfic sei , daß Henrielic Sonniag,ein Kind von ? Jahren , so gesällig war , die Robe des Irreldarin zu übernehmen. Dieses Kind leistet sür seine Jugendaußerordentlich viel ; dies aber tann dem Erwachsenen nichtg«nügen. ES hat « ine starke Stimme und schreit, daß man sich dieOhren verstopfen möchte . Wenn cs unter guten Händen dierichtige Schulung bekommt, mag es sür die Zukunft Bedeutendes liejern . - Tie Voraussage lras zu.
Ein neuer gefahrvoller Wintersport . Tas Slifahrcn um: :Zuhilfenahme eines AeroplanS ist gewiß eine hochmoderne ge¬fahrvolle Form de -- Wintersports . In Kanada baden kürzlichWintersport -Athleten den Versuch gewagt, und sie sind gur weggekommen, trotzdem die sausende Fadrr Sv Meilen die Stundebetrug. Bisher bat man eS schon als ein kühnes Unterfange»betrachtet, wenn SNsahrcr sich auf zugclrorenrn Sern oderfchnccbrdeckrcii Wegen von einem Pferd zicben ließen, Ave: fürwahr , dte Srisadrcr , die sich a» Seile » balzen, die von einemFlugzeug dcrumerdängen . sind viel wagbalstger. Aus Bildernin der amerikanischen Presse kann man diese neue An de:Wintersports scbcn.

ibre Sprachgcnojsen jenseits des Ozean« , große Liebhaber >Kanarienvögeln sind , baden jüngst schneeweißc und aschwarze Kanarienvögel gezüchlci . Diese Abarien sollen aIhren gelben, oder grün gelben Keilege» im Gelang erhebnachslchen . Auch solle » ste lcicki zu Kranlhcii : » »c . gcii , ülHaupt wcnig widerstandsfähig fein. Tie deutschen Züchter >
Kanarienvöfiein haben zwischen ibien Kanaiien auch hin >wieder ÄlbrnoS, di« at« Seltendeit gern gezeigt werden,

Musikstundr. Tie Prtnzesfin Karolinc von Braunschwfpäicre Königin von England , wurde von dem Mustlcr Fieltin der Kunst dcS Klavterst ielenS unterrichtet. Einst hatte erPrinzclstn wiederholt ziircchlgewiesc » . wie sie eine ve -' tinNote mit den, ve - mutten Finger greifen »rnlle. Jn .uer »viraber wurt : der falsche Finger benutzt. Ta veno : Flrbunr cli« die Geduld und tief : . So vlerben Sl « doch mit dem >fluchie » - aber sich schnell besinnend, letzte er blnzu —
dnrchlMachligcaFinger weg. '

«
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Stille Dacht.

Äon
Lora Slgen.

« riete Wolken öwer Risch un Wohld,
ZS un Wind un Ini so keld,
Dal ' Gott erbarm.
Op den Io grölen, willen Stag
Llarwt de iunge, swake Tag
Zn Muddcr« Arm.

« eit neu Mitten mel sin ' Bro 'r
Oever Heid un Feld un Moor
2 » ganz alleen.
Zern von'l Törp een Lichlerglanz.
Een Karkenleed, een WtnShuSdanz
Föllr all in een.

Flüggt een «retd den Weg entlang
Rüppt von babenver so bang
Ul HungerSnod.
Fat de Jung sin Twctler an,
Höllt tick dtchr an ehr heran,
Un wcent um Brod.

« riese Wolken öwer Risch un Wohld,
IS un Lnt un Wind so kold
Tat Törp umwachl.
In de stark een Lichlerglanz.
OP de Haid den Todendanz,
Als in LihnachlSnachr.

Die Plattdeutschen.
von

Gustav Friedrich Metzen
.ES Vrstd , dessen Bedeutung bet der Wiederkehr leine«

A TodeSlagel in diesem Jahre erneut gedacht wurde, muhte
sich in mühevollem Ringen noch dafür etnlehen. daß die Volks-
spräche Rorddcurschlands keine unfeine und gemeine Sprache,
keine »crschlechteric Lchrtfisprachesei und darum erhalten blei¬
ben müsse.

Um diese Tinge gehr es heute nicht mehr. Wen und vor¬
ige des Plattdeutschen stehen sefr sür all« , die diese Sprache

kennen gelernt baden: die stürze und Gedrungenheit, di« behä¬
bige Fülle sinnlicher Ausdrücke , die bildreich kräftige Anschau-
liMeii , die dramatische Lebendigkeit und auch die vielbestrtttene
unbegrenzte AuSdrucksmögllchkeir für jeden, der plattdeutscher
2prachgesühl mtlbringt.

Plattdeutsch ist auch keine enge , panikulartsttsch« Angelegen-
bei , mehr . Tie plattdeutsche Literatur und die plattdeutsche
Sprache haben eine kulturelle Bedeutung gewonnen, die sich an-
schickt, alt gemeindeutsche Sache Uber dar ganze Reich zu geben.
Plattdeutsche Bücher erreichten eine Auslagenböbe. die unmög¬
lich schien, Verleger im Reich » bringen plattdeutsche Bü » er
heraus , war früher säst au«geschlolsen war . die plattdeutsche
Dichtung ist in ihren reifsten Werten als hohe tiunslsorm aner¬

sannt, die plattdeutsche Sprache hilft an ihrem Teil milbauen
an der deutschen Zukunft, sie bat sich in der AuSdruckSkunft ein¬
zelner eine Kraft und Größe erkämpft, die wett über naturali¬
stische Abschildcrung hlnauswcist, die ewigen Menschcnwcrtcn
Stimme gibt, hinter der Erscheinung des Realen großes Welt¬
geschehen erkennen läßt.

Mir dem zweiten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts und dem
Kriege kam die neue große Anerkennung und Blüte , vorher
waren schon SlavenhagenS Tramen <. Tc dütsche Michel" 1902.
. Mudder Mcws " 1903) und das bisher reifste Werk der nieder¬
deutschen Prosaliteratur , Johann Hinrich Fehls ' Bauernroman
. Maren " (1907 ) erschienen , dann kamen andere, die ebenfalls
ihren Platz in der neueren deutschen Literatur behaupteten:
Karl Wagenseld mit seinen die tiefsten Fragen der Menschheit
formvollendet darstellendenEpen . Daud un Tüwel " <1912) . >Te
Antichrist" <1916) . . Luziser" <1919) , die nach der große» Kritik
den . höchsten Forderungen , die man an ein Kunstwerk stellen
kann , vollauf Genüge tun " lLitr . Echo ) ; Hermann Claudius , der
Urenkel der WandSbcker Boten , der die neue niederdeutsche
Lyrik wieder gleichwertig neben die hochdeutsche stellen konnte,
zuerst in . Mank Muern " <1912) : Hermann Boßdorf , der mit
, Te FLbrkroog" und . Babnmester Tood" <1919) das plattdeut¬
sche Trama über Stavcnbagcn binausführic , und neben diesen
und anderen aus stolzer Höhe Wilhelm Wisser mit seinen »Platt¬
deutschen Volksmärchen" <I9I4>.

Machte vorher die flaue Wahllosigkeitmancher Leiter platt¬
deutscher Vereine und Zeitschriften . die Beschäftigung mit platt¬
deutschem Schrifttum zeitweise zu einer Qual und trug sicher¬
lich die Hauptschuld daran , daß man im Reiche mit lächelnder
T uldung und leiser Verachtung aus die plattdeutsche Literatur
überbaupt herabzublicken begann" ' ) , so waren cs die Tichtcr,
die wlc einst Klaus Groid mit seinem . Ouickvorn" Ehre und
Ansehen der niederdeutschenSprache und Dichtung emvorhobcn
und retteten. Die Tichtcr werden stets die Träger des nieder¬
deutschen Gedanken« bleiben; so lange er da nicht an gutem
Nachwuchs fehlt, brauchen wir keine Sorge nrnl unsere nord¬
deutsche Muttersprache zu haben. Und wenn nicht alle Zeichen
täuschen , ist gerade in unserem Lande kräftiger Ncmricb im
Smporsprießen. Hat nicht z . B . <ich will nur ein paar Namen
nennen) Hans Ehrte mir seinen Lvrikbänden . Frübltcht" <1921)
und . Ter Rufer " <1922) berechtigte Anerkennung auch im Reiche
gefunden, und zeigt « nicht erst kürzlich Jngcborg Andrcsen in
»De Roop" <1924) , daß ein Emvorsteigen deü plattdeutschen
Dramas über Boßdorf hinaus möglich ist?

ES ist nicht zu bestreiten, daß die plattdeutsche Literatur
heute geachteter daftebt als jemals während der lebten drei
Jahrhundeie . TaS bedeutet für uns Zeitgenossen eine große
Verantwortung . Lind sich die berufenen Führer der neuplait-
deutschen Lache dieser Verantwortung bewußt?

DaS Plattdeutsche wurde infolge seiner plötzlichen Auf¬
stiegs zu einer Art Modesaqc . TaS hat leider einige Verleger
veranlaßt , plattdeutsche Bücher auf den Markt zu bringen, die
nie hätten verlegt werden dürfen. Lolche Bücher enttäuschen
da« lesende Publikum und dringen cS vom plattdeutschenBuche
ab, da« doch in große Kreise dringen und ein vauvtwerbcmtttcl
für das Plattdeutsche werden soll . Wenn bereits gewonnene
Leser de » Geschmack am Plattdeutsche» verlieren. Io liegt eine
Schuld bei der geduldeten Uebcrproduktion. ES »ist immer auf
die schöpferischen Geister zurückzugreiscn , nicht auf die Macher

und Mächler, selbst wenn sie noch so emsig sind . Tie Tüchtigen
gellen zu lassen ist weit wichtiger, als Plattdeutsch zur »großen
Mode" zu machen und den Dilettantismus durch Preisaus¬
schreiben herauSzukitzeln" - ) . Die Kritiklosigkeit bedeutet eine
Gefahr sür da« plattdeutsche Schrifttum : dem wahren Könne»
ist nicht durch GegcnseitigkeitSlovcreisondern durch eine strenge,
sichere Kritik gedient, wie sie für die hochdeutsche Literatur selbst
verständlich ist.

von den führenden plattdeutschen Vereinen bat , abgesehen
von dem rein wissenschaftliche Ziele verfolgenden »Verein sür
niederdeutsche Sprachforschung"

, eine so strenge Linie nur der
Hamburger . Quickborn" tnnczubalten versucht . 19<>4 gegründet,
konnte er in vorigem Jahre auf eine zwanzigjährige Tätigkeit
zurückblicken . Leine Mitgliederzahl hat das 4 . Tausend über¬
schritten . Mehr als durch öffentliche Abende wirkt er durch
seine Zeitschriften' ) und die Quickdorn-Bücher') . Leine . Mit¬
tellungen" sind anerkannt . reiche Fundgruben für jeden nieder¬
deutschen Philologen und Literaturhistoriker"?)

Alle vereinsarbett hat ihre Grenzen, sie kann nicht erfüllen
sondern nur anregen, vermitteln . Ein plattdeutscher Verband
ohne eine obligatorische Zeitschrift, durch die sich die verbandr-
absicht auswirken kann , verliert den besten Teil der Möglichkeit,
auf seine Mitglieder einzuwirkcn. Mitglieder , die aus die Zeit¬
schrift verzichten , well sie erst abonniert werden mutz , kommen
für die verbandSabsicht wenig in Frage . Darum steht der .All¬
gemeine Plattdeutsch« Verband "

, der dnrch die angcschlossencn
Vereine und Verbände gegen 20000 Mitglieder zähl», besten
Organ . De Eekbom" aber nur etwa 3900 Abonnenten hat , da¬
von 2400 in Mecklenburg, in seiner Einwirkung auf die Mit¬
glieder hinter dem Hamburger . Quickborn" zurück . Ter Ver¬
band will von unten herauf aus die breiten Masten der Volkes
einwirken, während der . Quickborn"

, weil jede Kuliurströmung
von oben nach uittcn geht, zuerst die Gebildeten veranlassen
will , für das Plattdeutsche einzutreten , was dann seine Wir¬
kung auf das Volk nicht verfehlen wird , dar den geistigenLtrö-
mungcn der Zeit langsam folgt. Von den schleswig-holsteini-
scheu Vereinen bat sich bisher nur der Kieler . Ouickvorn" offen
zur Arbeitsweise des Hamburger . Quickvorn" bekannt.

Ter »Allgemeine Plattdeutsche verband " ist gemäß seinen
Zielen weniger literarisch, weniger streng und kritisch als der
» Quickborn". Erst seit dem vorigen Jahre gibt er die in den
Qutckborn-Büchern auch äußerlich in Titel und Ausstattung
nachgcabmtcn . Eckbom-Bökcr" heraus . . Tai Wtchtigst iS un
bllwwt , dat Plattdürsch snackt warr », un wenn vor ok würklicb
maal bi kegelt ivarri "

, schrieb noch kürzlich der Vorsitzende des
Verbandes? ) Gewiß ist das Plattdeutsche wie jeder Dialekt
zuerst Redesprache, dann erst Lchreibsprache; es muß als Volks
Umgangssprache in Norddeulschland erhalten bleiben, sonst
würde bald allen niederdeutschen Litcraturbcstrebungen der
Muttcrbodcn abgegraben sein . Es besteht aber die Gesabr, daß
bet solcher Wettherzlgkeitder führenden Persönlichkeiten Vereine
sich bilden (und tatsächlich gebildet haben) , die trotz der wohl¬
meinenden Absicht der Vereinsleiter keine Berechtigung haben,
sich Kulturvcrcine zu nennen und darum dem Ansevcn der
plattdeutschen Lache schaden . Fahnenweihe , Festessen , Verzinst
aungen nehmen fast den ganzen Raum ihrer Veranstaltungen
ein, und wieder andere treiben »antianartsche Belustigungen
auf ästhetischem Grund "

, wie die Bremische Ledrcrzcilung' ) ein
mal urteilte : . Wäre noch wirklich alles von ästbettschcm Wen

Theodor Storm *).
Ter etwa sünsundzwanzigjährige Musiklchrer Karl Storm

ging langsam die grüne Ulnrenflraße der kleinen Gartenstadt
Varel, der ehemaligen Residenz der Oldenburger und ven-
tinckS, hinab dem roten Backsteinbahnhofder Äroßherzogltchen
Qldcnburgischen Eisenbahn zu . ES war noch früh , und di«
drosseln, die schon gegen drei Uhr angesangen hatten zu singen,
strömten immer noch ihre schweren Strophen durch die tippt-
gen Gärten , wenn auch Johann Hinrichjen, der grämliche
Zunggesellc und pensionieri« Zollausseher an der Eck « der
Mühlcnstraße, argwöhnisch in seine beiden GlaSkirschenbäume
lugte , deren Früchte kräftig zu reifen begannen, lieber den
sauberen, weißgestrichcncn Stafetten hingen dicke Fliedertrau-
bcn , und der Goldregen schob sich schimmernd in die köstliche
Palette von Grün , Weiß und Violett. Vom Hasen hei tutete
ein Dampfer, ein Handwagen mit frisch in der nahen Jade ge¬
fangenen Krabben fuhr vorüber , einig« Arbeiter schritten ge-
mächlich dem kleinen Eisenwerk zu . dem Herr Preller , in besten
Hause er berzlich -sreundliche Ausnahme gesunden, vorsiand.

Ein Lächeln lies über sein ernste», gute« Gesicht . S « war
auch zu drollig gewesen, wie er sein« Familie kennen gelernt
- alt, , kommt da eine» Nachmittag« eine sehr beweglich «, noch
immer schöne Dame zu ihm und erzählt , daß sein Vater sie
einst in Hamburg al« etwa zehnjährige« Kind oftmals aus den
Armen getragen und ihr Märchen erzählt oder Gedichte vorge-
lesen habe. Eine » Abend« , al « er m «t einem Freund « au« Al-
tona bet ihnen gewesen sei . habe sie mit ihren Geschwistern
früher al« sonst zu Bett gehen müssen . Plitzltch aber feien
sic ausgestanden, hätten die Türen ausaertssen und sich mit
einem „Gode Nacht , jt Mulaven !" nochmal« von der verdutz-
len und dann laurlachendcn Geselllchakt verabschiedet. Si « hatte
ihn «ingeladen, si « zu besuchen , und ihr Mann , der Reff« de«

kanntschast wieder angeknüpst.
») « u« „M ond üb « r Ntpvenburg " . «In deutsche,

Jdyllenkranz. Szenen au« dem Leben der Klassiker , von
Ludwig vät ». Ganzleinen SchO ^ k. Earl Schünemann.
B»rla» « rnm ». Mit srdl. Senehmigung d«« v »rlag»«.

Ter Stationsvorsteher griff miiilärisch an seine rote Tienst-
mütze . Tann fuhr der Zug ocn Oldenburg ein.

Er fand den Balcr bald aus der spärlichen Zahl der Rei¬
senden heran« . ES war ein eigentümlicher Anblick , wie sich
beide in den Armen hielten, der kleine , beinahe zierlich«, weiß-
bärtiar Dichter mit dem auSgearbeitelen, zerfurchten Gesicht
und der große, breitschulterige, ein wenig unbeholfene Sohn,
dessen seine , verinnerlichle Züge sofort die verwandtschaftliche
Zugehörigkeit erkennen ließen. Glücklich glitten de « Aeltcren
Augen an seinem Lösche , dem Sttlien Musikanten, heraus, und
er vergaß fast , ihm da« umsangreichc Palet zu geben, da«
Tante To . Storm « zweite Frau , trotz ihres häufigen Kops-
leiden« sür ihn eingcpackt hatte. Tann gingen sie, häufig
respektvoll gegrüßt, dem Gasthos zu , in dem Karl sür de » Vater
ein Zimmer bestellt hatte, und Theodor Storm la « nicht ohne
Vcfnediauna an der kleinen Anschlagtafel de « „Gemeinnützi¬
gen". daß „der bekannte Dichter Theodor Storm au« Husum,
der Vater unsere« trotz seiner Jugend schon allgemein geachte¬
ten Mitbürger « , de « » lavier- und GesanglehrerS Herrn Karl
Storm . in diese » Tagen unsere Stadt mit seinen, Besuche zu
beehren gedächte ." Und ebenso zuvorkommend geleitete sie der
Wirt nach oben in« Zimmer , über dessen Tür sogar eine bunte,
au« jungem Buchenlaub und zierlichen Malltlien freilich mehr
derb al« onmutig gewundene Girlande mit einem „Herzlich
willkommen!" winkte.

Vater und Sohn saßen sich gegenüber.
„ Willst Du nach der lange» Fahrt von Hamburg nicht li«.

der erst « ine Stunde ruhen, " sragle Karl sorglich , behutsam
da« Fenster, durch dat vom Walde her frisch der Morgenwind
Wehle , schließend.

„Wo ich Dich wieder habe, mein lieber Junge ? " antwor¬
tete er, ihn innig mit leinen tiefen blauen , ein wenig ver¬
schleierten Augen umfassend. „Talür ist zu Hause noch Zett —
oder auch nicht . Tu verstehst ichon !"

„ Hast Tu Nachricht von Han« k " Karl« Stimm « zitterie
im Gedanken an den unglücklichen ältesten Bruder , dessen Leben
immer steiler einem trüben , selbstverschuldetenEnde zutrieb.

Sr nickt« : „Frag nicht Wetter ! S « ist keine Sorg « mehr;
es ist ein Entsetzen, da« mir da» Blut vergiftet. Ich bin dem
Unglück gegenüber völlig machtlos."

Karl Storm schwieg . „Und Mutter ? " Sr hatte auch der
Stiefmutter gegenüber nie da« kalte Tante To gebrauchen
mögen, wie es der Vater , al« sie noch kleiner waren , gewünscht
hatte.

„Es geht ihr besser . Sie hat auch alle Kräfte nötig ; denn
ich fürchte — und auch Onkel Aemil gibt wenig Hoffnung —
daß es mit Großmutter langsam zu Ende geht. Aber" — er
sah , wie die Tränen langsam in den Augen seines Jungen aus-
stiegen — „da- alles soll uns den Mut nicht rauben ! Vor
einigen Wochen schrieb ich Heyse , der immer noch nicht über
den Tod seiner Wilsried hinwegkommen kann : Ter alte dumme
VerS : Wenn die Hoffnung nicht wär , so lebt' ich nicht mehr, ist
unglaublich richtig. Andre verlieren ihre Kinder durch den
Tob, ich durch daS Leben. Leid ist überall," setzte er, dumpf
in den alten Schmerz zurücksallend , hinzu. „Aher man darf
nicht in Erinnerungen schwelgen , wenn man im Leben noch
etwa- leisten will , und , glaube ich, e « ist daS Gebot unseres
Lande- und unserer Familie , nicht zu zerbrechen. Vorwärts!
Was machen Deine Stunden ? "

Glücklich begann Karl von mancherlei Erfolgen zu erzählen.
Seit kurzem leitete er auch den Gesangverein , und so hoffte
er in einigen Jahren die Schulden aus dar Klavier , das ihm
der Vater vor kurzem gekauft, abtragcn zu können. Sie waren
so in« Erzählen gekommen, daß sie da« Klopsen der Wiiirtochler,
die da« Frühstück brachte, gänzlich überhört hatten . Auch
nachher, al» sie dem Walde zuschrillen, bekamen sic manchen
erstaunten Blick der Leute, daß der sonst so höfliche , auimerk-
sam « Musiklehrer ihre Grüße nicht erwiderte , bi « der Vater,
der gewissenhaft feinen breitkrempigen Strohhut gezogen batte,
leicht auf seine Unaufmerksamkeit deutele.

Am Mittag waren st« bet der Familie Preller gebeten.
Ta « schöne , vornehme Hau » im englischen villenstU stand

weit auf . Auf dem Flur mit den Büsten der Klassiker hieß sie
der Tirektor willkommen und sühne sie in den geräumigenGartensaal . in den da« lichte , srühfommerltche Grün der
Bäume , da« tiefe Rot der Geravienbeete mit dem betäubenden
Tust de« Flieder « und der zahllosen hochstämmigenRosen hin
«intrieb . Schwer sielen die blauen Glyzinen vom Doch bei
unter , und ein« Ranke war sogar durch dat Fenster gekommen,wo sie jemand anmutig um die Kopien der Weimarer Fretkcn
de « Onkel« gelegt hatte.

„Meine Tochter," sagt« Herr Preller fröhlich, Karl leicht
zunickend , und stellte ein ungefähr siebzehnjährige« bildschöne«
Mädchen vor , da« zaghaft die Treppe vom Garten herausschriti.
Bald darans kam di» Mutter . Sin ferne« Erinnern stieg ungc
wiß au« dem schleternden Tunst langvergangener Tage in dem
Dichter « uf, ohne daß e« voll« Mittag « klarkeit gewinnen wollte
Sie bemerkt« «« wohl, und d «r etnstmal» gtmeinsamc Besitz



Md gingt d«r Durchschnitt deS dargebotenen Stoffe » km Platt-
deuttcven Verein wenigstens über «in mittelmäßiger Niveau
hinaus , s» daß cS Anspruch ans künsüertslben Wert machen
könnte , so ward . man noch ntchlS dagegen baden. Aber wir
leben doch nun einmal in einer Zeit . Die eS uns nicht gestattet,
derartigen aniiauartschen Belustigungen der ernsten Verantwor¬
tung unterm Volke und unserer Kultur gegenüber den Vorzug
zu geben." Man steht , die Arbeit solcher Vereine kann nicht an¬
regen, Leute mitreisten. das Publikum aufrütteln . Meistens
fehlt es auch an einer guten und fleißig benutzten Bücherei, die
anzulcgen bereit- Klaus Grotb allen plattdeutschen Vereinen
dringend empfahl. Bedauerlich bleibt auch , datz die VercinS«
vlaltcr in literarischen Fragen vieltach versagen. Als ; . B . (um
nur einen Fall herauSzugretsen) kürzlich ein Schweriner Schrift¬
steller Hermann Botzdorf ungebührlich angrisf. nahmen weder
»Sekbom- noch . Moderspral - Stellung dam . sie zogen «S vor
zu schwelge » . (Die . Nachr. " traten für Bobdorf ein . Tie Schr.)
Fa , auch unsere schlcrwtg-bolstcinische . Modersprak"

, die Mo¬
natsschrift des Landesverbandes , va » nicht gehalten, waS man
sich bei ihrer Gründung (191t ) von ibr versprach.

Zahlreiche Tageszeitungen haben sich bei dem in weite
Kreise gedrungene» Interesse für das Plattdeutsche nicdcrdeut-
, che Stellagen geschaffen . Auch sic sind in ihren literarischen
Beiträgen noch lange nicht kritisch genug. FS wäre bedauerlich,
wenn durch die Waiillosigkeit der vcraniworilichen Stellen die
ehrliche Freude und die warmherzige Anteilnahme an allem
Plattdeutschen aus falsche Bahnen geleitet und abgeschwächi
würde . Weit mehr als vtSber sollten die niederdeutschenB !är-
ter unsere Volksdichtungen ( Märchen. Sage , Lied) , die in platt-
deutscher Form dem Volkse,npsinden echten Ausdruck geben,
berücksichtigen und pflegen.

In der Schule wird daS Plattdeutsche nach behördlicher
Empfehlung in weitestgehendem Matze herangezogen, und auch
die Kirck'e bat es sich für ihre Zwecke dienstbar gemacht . Die
plattdeutsche Predigt sollte aber solchen Pastoren Vorbehalten
bleiben, die plattdeutsches Sprachgefühl besitzen und gut platt¬
deutsch sprechen.

Niederdeutsche Bühnen haben sich gebildet mit dem Ziel,
dar beste des plattdeutschen dramatischen Schrifttums in guten
Aufführungen bcrauSzubringcn. was den Bcrufsbühnen wegen
Mangel an plattdeutsch sprechenden Kräften nicht möglich war.

Ueberall rübrcn sich regsame Geister für die plattdeutsche
Sache, mächtig ist der niederdeutscheStrom angcschwollenund
in die Breite gewachsen . Grotzzügigc Führer mit literarischem
Scharfsinn, die durch die Kraft ihrer Persönlichkeit gröbere
Kreise anregen und mit sich sorrreitzcn können, sind den . Platt¬
deutschen - zu wünschen , damit der stolz davinrauschendc Strom
nickst auf seichte - Gelände gerate und nach kurzem Lauf verrinne.

- ) Hans W . Fischer, Hamburger Kulturbilderbogen 2 . 96.
- » Ha :s W . Fischer, a. a . 2 . S . 126.
«) »Mitteilungen aus dem Luickvorn. . Vereinigung von

Freunden der niederdeutschen Sprache und Literatur in Ham¬
burg- und .Plattdütsch Land un Waterkant-.

«) Bisher erschienen 29 Bücher darunter drei von fchlcSWig-
volst . Schriftstellern, die im Lande nur wenig genannt werden:
Otto Garber mit . Stina DrewS-

, vcer Vcrtclln : Anna Schütze,
Uetersen, die in diesemJahre ibr 79. Lebensjahr erreichte , mit
der luftigen Klcinstadtgeschickste . Mamsell- , und August Heinrich
Grimm mit einer verheitzungSvollen Novelle . De Fücrböter - ,
ferner eine Auswahl aus FebrS : . Holstenart- und Klaus Sroths
»Briefe über Hochdeutsch und Plattdeutsch- .

«) Prof . Dr . Wolfgang Stammler , Geschichte der niederdeut¬
schen Literatur Seite 126.

») De Eekbom Nr . 6 . 1924 . S . 83.
Nr . 6, 1b . September 1322.

Friesenrache an einem Verräter im
Stad- und Butjadingerland.

Von
Iw . H . Lübbrn . Bremerhaven.

(Nachdruck verboten. )
Geschichtlich « Vorgänge haben überall in der Vergangenheit

ihre Parallelen . Auch die Hcimatgeschichte hat ihre hohen
Helden und ihre Märtyrer ; auch sic ist reich an edlen und
starken Charakterbildern , an hohen Taten begeisterter Hei¬
mattreue und an hochdramatischcn Geschehnissen. Aber , eins
seblt ihr , das ist die Resonanz , die solchen Ereignissen im
Herzen des Volkes erst durch die Feder des Dichters und

schien , aus dem Dämmer plötzlich in den Tag gezerrt, eher zu
trennen als zu vereinen , bis die heilere Laune des Direktors
und die warme , sonnensütze Stimmung der Stunde sie immer
mehr verbanden , und der eine stumm in des andern Antlitz die
Jugend wicdcrzusuchcn begann , Auguste Preller mit leisem
Lächeln, Storm im wehen Schwingen des alten Schwalbcn-
rcims von dem, was mein einst war.

Sic gingen nach dem Essen durch den Garten . Die hohen
Birken lehnten unbeweglich im Mittag - licht , Sonnenregen rie¬
selte sacht , ein dünner Wasserstrahl siel schläfrig in das breite
Brunnenbecken, und von der Hecke her schwamm schwül und
mit leichtem Heimaianklang der Ruch der Waldrebe . Sie be¬
suchten den wundervollen Friedhof , schritten durch die schaum-
krautblühendcn, abendlich eindämmernden Wiesen dem Hasen
zu , über dem von Wilhelmshaven her die Mövcn kreischten,
und nachher spielt Karl Mozart . Er war kein Künstler, aber
aus seinem Spiele guoll rein die schlichte Seele des kindlich-
srommcn, guten Menschen, der alles liebevoll und schenkens-
srcudig an sein Herz zog.

Immer stiller wurde cs in Storni , und die Bitterkeit , die
manchmal » och mit ernstem Vorwurf , diesem Kinde ein allzu
strenger, ungeduldiger Vater gewesen zu sein, quälte , starb
sacht und ohne Schmerz. Er hatte sie im Stillen Musikanten
zu erlösen gewußt, und auch das Leid um den geliebten Aelte-
sten war ruhiger und ohne Zorn geworden, seitdem cs eben¬
falls und mit erschütterndem Klang in seine Kunst ausgcgan-
gen war . Ein tröstliches Goethcwort kam wie ein Licht von
weitcm zu ihm her : Und wenn der Mensch in seiner Qual ver¬
stummt, gab mir ein Gott zu sagen, was ich leide. Auch das
würde einmal vergessen sein, wenn eS auch immer wieder,
doch mir sinkender Flamme , brennen würde . Fast tat ihm da»
Wort leid, das er vorhin in rasch auswallendem, heißem Zorn
über Hans gesagt batte.

Ist nicht alles Leben im Grunde Leid und überschauer« von
dunkeln, schwer schattende » Flügeln ? In alle Fröhlichkeit
rinn « da« dumpfe Brausen der Zvprcsscn, und jeder, der sich
Mensch nennen darf , steht balbsatt vom Tische des Leben» aus.
Denn zutiefst in der Seele schläft , trügerisch von glitzernden
Wellen übcrkräuselt oder von schweren Sturzseen durchpflügt,
ties wie Pineta da» dunkle Gespenst de » Ende», an da» kein
Anfang wieder anknüpft.

ES war schon spät, al» ihn Karl in seinen Gasthof zurück¬
brachte. Aus dem Tische stand mit einem scheu verehrunas
vollen Grund der jungen Agne» Preller ein Strauß weißer
Rosen. Ties in Sinne » schrieb er aus eine Karte, die er schon
am Morgen nach Husum batte schicken wollen:

Di « Tape sind gezählt, vorüber bald
ist alle», wa» da» Leben einst versüßt.
Va » will ich mehr, al» daß vorm Schlafengehn
di« Ingen » « ich mit frische» » ose» grüßtt

Schriftstellers , heule auch durch die Tagespresse , verliehen
wird.

Ich behaupte nicht zu viel , wenn ich sage, daß eS mehr
als einen Schlageter auch in der Geschichte unserer Heimat
gegeben hat . Wo aber lesen wir von ihnen ? Hat ein Dich¬
ter ihre Taten verherrlicht und besungen?

In den haßerfüllten Auszeichnungen ihrer Feinde muß
man Nachlese » , die verstaubten Akten der Archive muß man
durchstöbern, um aus trockene » Aussagen ihrer Widersacher
ein Bild erhabener Größe und hiugcbungSvoUster Heimat
treue zu gewinnen.

Von solchen Märtyrern der Heimattreue soll aber beute
nicht hier die Rede sein, sondern von Männern , die einen
Frevler an der H -nnattrcue zu rächen verstanden . Deutsch¬
land wartet heute aus den Mann , der den feigen Verräter
unseres unvergeßlichen Schlageter seiner verdienten Strafe
ausliesert

Wie cS friesische Männer aus Land Dursten und But
jadingen vor 4N9 Jahre in einem ähnlichen Falle machten,
das möge ein gutes Beispiel sein.

Im Jahre l .ölt wurde die nationale Unabhängigkeit
der Friesen im Stad und Buljadingerkandc durch den Hce-
rcszug der Herzoge von Braunschwcig , von Kalcnburg , von
Lüneburg , von Grubenhagcn , des Grasen Johann von Ql
dcnburg und anderer Feudalherren des Reiches durch die
Schlacht an der Hartwardcr Landwehr besiegelt. Allein 890
der sich heldenmütig wehrenden friesischen Bauern wurden
hier erschlagen; dann wälzte sich das Heer mit starken Ge¬
schützen und einem Troß von mehr als tausend Wage» rau¬
bend, plündernd und mordend über das Land und bezwang
auch die Kirchcnfcstungen, durch deren Besitz sic zu Herren
des Landes wurden.

Noch aber war daS StammeSband zwischen den friesi-
scheu Küstenländern so stark , daß die überlebenden Bauern
mit einen , Fähnlein Qstsricscn und zwei Fähnlein der stets
hilfsbereiten wackeren Wurster Friesen im nächsten Jahre
die Besatznngstruppcn vertrieben . Aber nur kurze Zeit
dauerte die Freude an dem Erfolge . Tic schnell zusammen
gefaßten Truppen der Feinde trugen den Sieg davon und
hausten dann so fürchterlich im Lande , daß , wie eine Chronik
berichtet, nicht ein Sckwcinckofen stehen blieb.

Was von den Führern und Trägern des Widerstandes
der Butjadinger Bauern am Leben blieb , fand freundliche
Aufnahme bei den Stammesbrüdern in Qstfriessand und
Land Wursten.

stellen wir unsere fortan in regelmäßige«
Abständen erscheinende

Keimat - Beilage
für Beiträge , Anregungen »nd Mitteilungen

gern zur Verfügung.

Die Niederlage an der Landwehr , in der die Bauern¬
helden den Schlußakt ihrer jahrhundertelangen Kämpfe um
die nationale Selbständigkeit sehen mußten , war nun haupt¬
sächlich möglich gewesen durch den feigen Verrat , den ein
Rodrnkirchener Bauer , namens Gerkc Usscsen ( in den Chro¬
niken liest man fälschlich Gerkc Ubbcscn) begangen hatte , in¬
dem er einen Teil des Rittcrhecres aus einem Umwege durch
das unwegsame , hart gefrorene Schwcicr Moor , den Friesen
in den Rücken geführt hatte , als sic das Grafenheer an der
mit Eisschollen verbarrikadierten Hartwardcr Landwebr er¬
warteten.

Diesen Geile Usscsen seinem verdienten Schicksal ent-
gcgenzuführen , daS war nun daS Ziel der rachedürstenden
Stammesbrüder.

Im Lande Wursten war der Plan auSgcsonnen , und
Wurster Bauern haben sich im Verein mit den bei ihnen
weilenden vertriebenen Butjadingcrn an der Ausführung be¬
teiligt.

Ein Dokument i »r Oldenburger Archiv macht uns mit der
Ausführung des Planes genau bekannt . ES ist ein Schrei¬
ben von dem Enkel des Verräters Gerkc Usscsen , in dem der
Schreiber seine Ansprüche auf daS vom oldcnburgischcn Gra
scn konfiszierte Vermögen seines Großvaters geltend machte.
Wir erfahren darin schr anschaulich, wie die haßerfüllten
Rächer gegen den Gcrle Usscsen zu Werke gehen.

Dieser fühlt sich offenbar unter dem Schutze der gräs-
lichen Besatzung des unterworfenen Landes ganz sicher und hat
sein Steinhaus bei Rodenkirchen wieder bezogen.

Aber» gewissermaßen unter den Augen der gräflichen
Soldaten , wird er eines Nachts von den Rächern überfallen,
„sie nhcmen Ihne auß dem bette , binden In und zuerthen
In darvon über die waßer nach dem Land « Wursten und
hatten In dortselbs« eine Zcitlangk heimlich gefangen und
verborgen , Wie sie nuhn denselben meinen Großvattcr lange
gcnugk bedrucket« und Iren mutbwMen mit ihm gcdricben
hatten , do surcn sie Ihn In Qstsriesland und überanthwort-
tcn Ine dem Grossen daselbst, welcher bau eine Ungnade us
den armen mhan geworssc» , weil ! ehr sich zu dem Zuge , da¬
mitt die lande erobert worden (nämlich Sind und Butjadin
gcrland . G . V .) habe gebrauche» lassen, . . . hatt Ine der
Gras von Qstsriesland Widder Gott und alle billigkeit vom
lebende Tode , mitt dem Schwcrde richten und cnthauptten
lassen. "

Man kann sich ungesäbr vorstellen , in welcher Weise die
Wurster ihren „ mnthwillen - mit dem biederen Gerkc Usscsen
getrieben babcn , in Land Wursten wachsen starke Weiden
rutcn ! Viel Gutes wird an dem Manne nicht mehr gewesen
sei », sein Kops schon recht wackelig, als der Gras von Lst-
sriesland ihm denselben vor die Füße legen ließ.

Ein jeverscher Geschichtsschreiberberichtet übrigens , daß
Gerkc Usfesen geviertcilt worden sei , eine Strafe , die ihm
mancher vielleicht noch lieber gönnt.

Ta » Schreiben seines Enkels erzäblt übriaens auch, wie
umsichtig man zu Werke ging , um nicht bei der Gesängen
scynng des Verrate ! . gestört zu werden . Die den UcberfaU
aussührcndc » Personen habe» zuvor die Glockenscilebei der
Kirche abgcschnittcn, um Alarm zu verhüten : „ Schneiden dev
der kirchen die Nocken rcissc ( gleich Reepe, Taue ) ab , damit «,
lohen sie Ihr surnhrmcn sullcnbracht hatten »und die keuche

daß gewahr wurbenn , keine nachjacht oder geschieh mach«,
konnthen .

"
Und nun noch ein Hobnlachen aller guten und schlechten

Geister ! Was konnte denn den Oldenburger Grasen veran
lasse » ? Den Nachkommen des Gerkc Usscsen ihr Erbe vor ;»
enthalten ? Die Sache ist sehr einfach. Der Gras hatte einen
Bcsebl erlassen, daß kein Einwohner des Landes bei Strafe
des Verlustes seines Eigentums das Hoheitsgebiet ohne seine
Erlaubnis verlassen durste . Der gute Gerke Usscsen bat»
aber , als inan ihn nach Land Wursten verschleppte, versäumt
dazu die Erlaubnis seines LandeSherrn einzubolcn . — Als
gingen er und seine Nachkommen, solgericktigerweisc , tro:
der Hilfe, die der Wackere seinem Herrn bei der Eroberung
des Landes geleistet hatte , aus streng rechtlichen Erwägungen
seines Besitzes zugunsten seines Gebieter -' verlustig . Ist
nicht bitter ? !

SviAE « kW W U» UM MW «'.
WH llll Mit». Wl

Aus : Wilhelm Hcnze: Tau » lusslgen Ste . l'ne abenluiertiche Winsniusgeschichle. — Mtt (>! :
nehmigung des Verlages Friedrich Ger
bach, Bad Pyrmont . PiciS des Bandes gcl>.
.Sk 2.— , Ganzleinen . sl 3.—. Weiter erlassenen di>
4 Bände ! 1 . Ick scgge man blos , 2. War sei atie-
maket , 3. Sau suibste iu «, 4 . Js düt 'nc Welt.

Am Mandagmorgen satt Stine Tandvoß bec Mchcr!
„ Tau 'n lustigen Steebel - inner Hinnerstiuben un neihe.

Wenn Röchelineycr det morgens in de! Gaststiuben trau,
WaS sccn erste«, dat hei scck as Uennerlage cn lüttjen Swcizer
bitter » , genannt „Minschensründ -

, tau Gcmuite trock . Sau
ok huitc . Abcrst aS hei bei Pulle hcrkriggt un will seck einen
inschenkcn , da stutzet bei , bckickt scck de Pulle und brummet
vor scck Heu : da is doch wer bec cwüscn ! "

Hci gcibt in bei Hinnerstiuben na sccncr Tochter »n
fröggt : „Lena , best diu nick, 'cscihn , wer jüinmerst von mccnen
Minschensründ snökcrt ? Et is «neck all mehrmals uppcfallcn.
dat da cn anncr von 'edrunkcn het .

"
, .Nä, " scggt Lena , „dal hcbbc eck nick 'cscihn .

"
„Ach, " scggt Volte , bei all srcubstückcl, „ dat wcrd woll

Spörhaasc daun ! Dei gciht jeden Morgen in de « Gaftsiiub . n
un füllt scck scenc Sccpcndosc vnll Water tau 'n Schiumslabn:
bce der Gclägcnhcit werd hei woll erst einen wegwischen,
wenn ' c allecnc is Un weil bei inner Ekle nein Spitzgla»
nümmt , sau wcrd hei woll gleck iut n Stammcnne Miul un
beide Backen vull nöhmcn . "

,Za, " scggt Meier , „da haste woll recht : sau wcrd dat ol
woll sccn. Abcrst teuf man ; den will eck mal anmicheln
Hei is vermorgcn noch nicht weg .

"
Hei slütt der Pulle mit MinsLcnsrcund weg , nümmt ne

lcddige Minschcnfründpulle . füllt dei mit Sssigsprit un stellt
dei up de « Stce '

e wo dei echte Minschcnsründpulle s>.. l her
Hei sülbcn stellt scck in de « Hinlcrstiubcn vor dat lüttic Schius
scnftcr un passet up.

Et diuert ok ncinc tcihn Miniutcn , da gcibt Spörhaai.
ganz leese in dei Gaststiuben . Röchelmcicr tösst noch en
Qogcnblick, un denn ritt bei dei Gaststiubcndör up . Rich. 'g
het Spörhase grade dei Essigspritpulle vor n Halse . Het will
grade uitspuckcn ; wee aderst dei Dör upgecht , sluckct 'e vo
Angst alles da ! . Un düsse Grcmasscn , dei hei dadec makc ! Hc>
hellt seck mit beiden Hannen fern Lecf, trock erst dat eine Bcir
un denn da « annere in dei Höchte, un denn danze hei wee
sau'n TinShabne in der Stiubcn hcrümnier un wimmere
„Oh , oh ! Meine Gedärme ! Ich verbrenne ! Ob , ob ! "

„Na, " lachet Röchclmcier , „ wat malet Sei denn da so:
Knccpe ? "

„Ach , ich hatte es so am Magen, " flöbiit Spörhaasc , „und
da niemeand da war , — ich hatte schon eine Viertelstunde
gewartet , — nehme ich euren kleinen Menschenfreund , und
nun habe ich Gift getrunken ! Oh , oh ! Wasser ! Wasser ! Ich
verbrenne ! " Dabec nümmt hei cn GlaS , läppt hinneru Träfen
an ' n Speulkasten und putschet cn paar Gläser vull Spculc
water herünncr,

Up 'r Däle steibt Lena mit noch cn paar anncrn Friuns
luicn , dei grade wat käupcn wollen . Dei lecket n -u alle in
dei Gaststiuben und lachet ower Spörbaasen scenc Hopser«
Et such ok tau putzig iut , wee dei lang - Kecrl mit sccncn
unheimlichen Gesichte in der Stiubcn hcruinmcrhüppc.

,^ , ich muß sterben ! Schafft Gegengift ! " jammert
Spörhaasc.

„ Rä , bat iS nein Gift ; dat is Essigsprit . Lat Hei up'n
annermal dei Näse davonne , wat Ordne » ich heuert ! Lögen
hcbbct körte Beine ! Hei was noch ncinc sccs Mcniutcn in
der Stiuben ! Von jetzt an blisft Hei iut der Ttiuben beriut.
wcnn 'er ncincr innc is ! Hei haalt scck jetzt Seen Putzewatcr
iut der Küken! "

„Nun , nun ! Ich wollte ja den Bittern bezahlen ! Acb.
du liebe Zeit , ich muß ja fort ! Meine Kundschaft wartet "
Damec spcult hei noch cn paar Gläser vull Water herünncr
un flitzet tau r Dör deniut

Kium WaS Spörhaasc verswunncn , sau krecg Nöchel
Meter sccn« rechte Minschensrllndvullc iut 'n Sckappc un
schenke scck erst einen un denn noch einen in ; denn saune
lange Rede harre hei lange nich 'cbolcn.

Keimatbücher.
Am dunkle« Tor. Ein Novellcnkrcis von Hermann

Eicke . Earl Schüncmann Verlag in Bremen . In diesem
kleinen Buche stimmt der Inhalt merkwürdig genau zu dem
Einband und den Zeichnungen von Marie «dartben Linde
mann . Wie von einem Geist gcschasscn. Die süns Geschichte,
beherrscht der große Herrscher, dem sich alles Sterblich
beugen muß . Hier tritt er mit harter Faust , dort mit linder
Umarmung , hier in tollem Kamps , dort in stillem Dunkel an
den Menschen heran , und alle schickt er durch sein dunkle:
Tor . E » klingt viel in » ns mit beim Lesen dieser fei,
erzählten Dichtungen . Der Schöpfer der neuen „Stedinger
g,bt einen wieder vollwertigen Beweis seines Könnens

„Der Weg ins Blaue " von Heinrich Eckmanr
Richard Hermes Verlag , Hamburg . Ein Buch der Scbnsu -I
nennt drr Dichter diese Sammlung von sieben phantastische
Geschichten, die aus dem Boden der Heimat gewachsen sin
und in zarter und tief innerlich gefühlter Schönheit vo
Menschenschtcksalensagen . Eckmann hat da » Talen », Märchen
bast erzählen und seine Leser oder Hörer — man hör
den Dichter spreche,i ! — iinwerfltch mit sich zu ziehen au
den Weg in » Blaue . Und wer sich ihn , cinvrrtrciltt und !? '>'
folgt , der nimmt nur mit Tan » Abschied von dem frcuiw
licken Führer und sehnt sich nach der Stunde zurück, die ift»
einspan« in eine Welt , die wir nur an der Hand eines
Schauenden betteten können. r.
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Stimmen aus dem Leserkreise.
«Sr »«, d«. » , « « « :» üd«riu » „ »l« SchnMellu », »-» S-Ikin
kt », « . «. »tw- rlu », . .-j - ikNIl «» M» e d. mllchk « - m,n «un1-richnft »nd « °dn»n»,.
«»»a>« » erde» mchr ß«prutt . « »cks. nduna erfolgt » irr . weit» « uckporto »ctgesttgl tft.

» r >»de >«r dl« « »!-»»„ », etil- , » mgefoildl » » erde» »ich,

Zur Regierungsbildung.
In der „Ntederrheinischen Bauernzeitung " aus Krcield

vom S. Januar wird über eine Entschließung des dem Zen
trum nahestehenden Westsältschcn Bauernvereins berichtet.
Mit Rücksicht aus die Haltung des Zentrums und der Süd
oldenburger Bauernvereins in der Frage der Regierungs¬
bildung in Oldenburg gewinnt die Auslassung besonderes
Interesse : Ter Gesamtvorstand des Westfälischen Bauern¬
vereins faßte unter de« Vorsitz des Areiberrn v . Kerckering-
Borg eine Entschließung zur Regierungsbildung , in der zu
nächst bedauert wird , daß diejenigen bürgerlichen Parteien,
in denen die Landwirtschaft und auch der Westfälische
Bauernverein vornehmlich vertreten ist , seit den Tagen der
Revolution in den Parlamenten gegeneinander stehen, indem
die « ine Hälfte der Abgeordneten in der Rcgierungskoalition,
di« andere in der Opposition zur Regierung stehen. Es heißt
dann Weiler wörtlich:

„Mit allem Nachdruck müssen wir die Forderung stellen,
daß unsere Vertreter und ihre Parteien im Reich wie in den
Ländern in Einlösung der un >tz im Frühjahr gemachten Zu¬
sicherungen sich aus der gemeinsamen Basis positiver Mit
arbeit und Mitverantwortung hinter einer entsprechenden
bürgerlichen Regierung sammeln , alle entgegcnstehenden Be
scblüsse vermeiden und im Zinne der großen Lache, der sie
dienen wollen , endlich den inneren Hader und die Zwietracht
begraben , die sich einer fruchtbaren Gemeinschaftsarbeit zum
bitteren Schaden des deutschen Volke- entgegcnstcllcn . Aus¬
drücklich und mit aller Bestimmtheit lehnen wir die Ein-
beziehung der dem Marxismus und dem Klasscnkamps hul
lugenden Parteien in die Regierung als untragbar ab — in
der Ueberzeugung , daß die Mitarbeit der Sozialdemokratie
den Wiederaufbau der dem Zusammenbruch nahen Wirt¬
schaft , insbesondere eine unfern Lebcnsnotwcndigkcitcn ent¬
sprechende Gesetzgebung aus den Gebieten des Zollschutzes,
des Steuerwesens und der Schule für absehbar ? Zeit un¬
möglich machen und uns und unsere Rinder dem sittlichen
und wirtschaftlichen Ruin überantworten wird . " n.

»
I B . :

Bezüglich Ihrer Anfrage in den Nachrichten wegen der
gesetzlichen Miete empfehle ich Ihnen , einmal ein Stück
Papier und einen Bleistift zu nehmen und dann auszurech¬
nen , ob Sic sich, unter Berücksichtigung der dritten Steuer-
notverordnung , bei der jetzigen Miete besser stehen, als wie
in Friedenszeiten . Sie werden dann ebenfalls zu dem Ergeb
ni« kommen, daßOZHr Uebcrschuß jetzt ein bedeutend größerer
ist . alS wie Sie in Friedens,eiten jemals hatten . E.

»
HauSbefttzerveretn.

nus den Mitteilungen der Presse gebt hervor daß die Ver¬
hältnisse tm Vorstände des HauSbesstzerveretns. nämlich zwi¬
lchen dem Vorsitzenden aus der einen und de» andern Mitglie¬
dern der Vorstände« aus der andern Sette , ein derartiges ist,
daß an ein gedeihliches und ersprießliches Zusammenarbeiten
nicht mehr zu denken ist . Ter Riß läßt sich nicht überNctstcru
nnd nicht Überdrücken . Was wird bet einer Aussprache t» der
Hauptversammlungherauskomincn? Nichts, gar nichts. Das
«ft sidmu- tge Wäsche übelster Sorte . Jede Partei wird der an¬
deren die Schuld zuzuschreiben suchen , jede in der Meinung,

selbst voller Recht zu haben. Und wabrscheinlich ist er doch so,
wie es meistens im Leben ist , Schuld ist nicht aus einer Seile
allein, sondern aus beide » Seilen . Durcki eine lange .nusiprawe
wird nicht « geklärt, aber wohl viel Verbitterung und Mißsiim-
muna erzeugt. Darum gebt mein Rat dabin — und viele sind
der Meinung : Wir unterlassen ln der Mitglieder¬
versammlung jede Erörterung derEchuldsragc
und begraben, was gewesen ist . Voraussetzung dafür ist, daß
zu Beginn der Versammiung sämtliche Vorstandsmitglieder
( der Vorsitzende aus der einen Seite , die übrigen Vorstandsmit¬
glieder aus dmr anderen Seite ) ihr Amt nieperlegen.
Eine neutrale Person , die nach beiden Seiten Fühlung Hai , «wir
denken an eines der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder ) ,
könnte in dieser Richtung vermitteln und würde sich den Tank
des Vereins verdienen. Sämtliche Herren vom Vorstände, denen
doch ohne Zwelsel das Wobl des Vereins am Herzen liegt,
werden ernstlich gebeten, diesen Vorschlag zu erwägen und zu
beherzigen. SS mag ihnen jetzt als ein Opfer erscheine » , ist
aber der beste Weg. Denn komm « es zu einer großen Auscin-
andcrsetzung, so wird eine Spaltung des Vereins die
sichere Folge sein . Das aber muß vermiede» werden. Folgen
sie aber der Mahnung und legen sie nieder, so werden wir
ihnen allen danken für da« , was sic siir den Verein getan haben,
und werden ohne, jegliche häßliche Debatte zu Beginn der Ver¬
sammlung einen neuen Vorstand wählen , und der Verein bleibt
ungcsährdet bestehen . Ein Mitglied.

*

Literarische Sünden.
Es ist also wirklich nicht zu umgehen gewesen. Das „B uch

über Haarmann- mußte unbedingt veröffentlich werden.
Auch hier in Oldenburg hängt es aus . an erster Stelle, groß
zum Verkauf avgcpriesen. Gewiß , cs wird versichert , daß es
außerordentlich „wissenschaftlich " (wie auch bei den sog . Ausklä-
rungSsilmen unseligen Angedenkens) dargcstcllt ist . daß ein hcr-
verragcnder Kriminalist „meisterhaft" erzählt habe, wie sich bei
dem Mörder von Hannover und anderen ganz allmählich die
Bestie im Menschen entwickelt , und mit welchen Gefühlen er
seine Taten auSgesührr haben mag.

Mit brennender Neugierde, wie ich vor einigest Tagen beob¬
achten konnte, schaut das Auge dcs/aum den Äindcrjahren ent¬
wachsenen Knaben nach dem interessanten Titel uns liest die
halben Entschuldigungen des Unterteile « ; sein unreifes Hirn
wird aber nur zu bald von der Gewißheit erfüllt : Im Grunde
genommen ist der Haarmann doch eigentlich ein äußerst inter¬
essanter Mensch und vielleicht gar nicht einmal so schuldig , wie
man immer behauptet ! "

DaS Buch wird ohne jeden Zweifel gelaust werden. Aber
sicherlich hat dein Verfasser und Verleger der Zustand ihres
Geldbeutels unendlich näher am Herzen gelegen, als die Sorgen
der Mütter und Väter und sonstigen Jugendcrzieher , die mit
geheimem Grauen die steigende Gewissenlosigkeit, derartige
Fälle durch billige Schriften volkstümlich zu machen , verfolgen.
Nur zu genau wissen sie doch aus langjähriger Erfahrung , daß
ein Verbot allein hier wenig nützt. Geradezu unbegreiflich ist
es, daß trotz der vielen Elternbeiräte , Schulbehörden und höhe¬
ren Regierungsstellen niemand einmal mit der Faust dazwi-
schenschläg » und ruft : Halt ! So geht cs nicht weiter Solche
Schriften gehören wobl aus den Tisch des Forschers uul. Rechts¬
studenten, aber nicht in die Oeff entlichkcit, wo sie
icder Halberwachsene für verhältnismäßig geringes Geld, ohne
Wissen der Eltern , kaufen kann. Wissen denn die sonst so
Wahlweise» nicht , daß gerade im Entwickelungsalter die Neu-
gier nur zu oft zum Selb st erleben wird , und daß sich der
schuldig macht , der hier nicht den Riegel vor dem Verlaus der¬
artiger Schriften zumacht? ! Und wo bleibt der Verband der
Buch- und Schrcibwarcnhändlcr , e. V „ der gerade hier seine
Machtmittel einmal einsetzen könnte? !

Rennt „wissenschaftlich "
, was ihr wollt , meinetwegen auch

diese Darstellung perverser und blutgieriger Erotik, aber dann
legt sie dahin , wo die Akte» solcher Wissenschaft zu liegs«.haben,

8r«merlsns «r>»eiI»e» ariHck.
» tH«n » ÜHeiIt .

Wetterbericht der Bremischen Landeswetter¬
warte.

Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa breitet sich weiter
ostwärts aus . Sein Kern über 776 Millimeter bedeckt Belgi-n
und Südwcstdcurschland, in seinem Bereich ist leicmer Frost
eingeiretcn. Tic isländischen Tiefdruckgebieteziehen unter Aus¬
füllung nordostwärts ab. Unter dem Einfluß des kontinentalen
Hochs , dessen Bestand noch begünstigt wird durch die leichte
Schneedecke , welche die höheren Lagen Mittel - und Süddeursch-
landS bedeckt, ist für die nächsten Tage mit dem Eintet kälterer
Witterung zu rechnen.

Vorhersage kür den IS. Januar : Morgens neblig, wollig
bis heiter, trocken bet schwachen bis mäßigen westlichen Winden,
kälter, Rachtsrost.

Vorhersage für den 13. Januar : Wolkig , zeitweise neblig
bei mäßigen westlichen Winden, Temperatur tags über Null,
nachts Frost.

Vorhersage sür den IS . Japuar : Fortdauer dcS herrschenden
WitterungScharakierS.

um andere vorkommendc Fälle an ihnen zu messen ! Unter die¬
sen Umständen wird das Verdienst des Verfassers sicherlich ein
großes sein : setzt er aber an die Stelle hes . Verdienstes" das
„ Verdienen"

, danniftergenausozu verurteilen , wie der
Verbrecher selbst , denn er vergifte« unsere Jugend schon allein
durch die bequeme Möglichkeit, seine Schrift zu leien, und
zwingt so das Volk in seiner gesamten seelischen Entfaltung in
gemeine Nicderheiten, anstatt ausbauen zu Helsen . Es dars
keine Entschuldigung dafür geben, unter dem Teckmäntelchcn
der Wissenschaft kriminalistische Blutgeschichtenals „ Kaviar sür
das Volk " zu vertreiben . Es ist allerhöchste Zeit , daß die
Haarmann -Bücher jeder Art aus dem öffentlichen Handel ver¬
schwinden. Und unsere Behörde sollte gerade in diesem Falle
zu den betreffenden Verlegerkreisen sagen: „Und bist du nicht
willig , dann brauch' ich Gewalt !" R . G.

l»N WM . Her W S1M1 MMM.
Kriminalroman von Sven Vlvestad.

> sNachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Der alte Diener des Konsuls setzte in diesem
Augenblick di« Spieltische in dem großen Herrenzim¬
mer zurecht . Die Gesellschaft sollte sich in zwei Spiel¬
partien teilen.

Der Whisky wurde gebracht , und man wurde im¬
mer animierter und freute sich auf die bevorstehende
Spannung . , ,Niemand ahnte , baß diese Spannung auf eine
Weise ausgelöst werden sollte , wie e» noch in keinem
Spirlklub von Ehrtstiania je vorgekommen war.

E » ist notwendig , zu bemerken , daß bei Konsul
Birger , wie in den besten ausländischen Klubs , nicht
mit barem Gelde gcspielt wurde : sondern mit JetonS *) .
Tie JetonS wurden bei Beginn deG Spieler gekauft.

Der alt « Diener des Konsuls erhielt das Geld für
die JetonS im voraus und zahlte den Gewinn an die
Herren , die gewonnen hatten . Er war der Croupier
der Gesellschaft . ^Nun stellte er sich an den großen , buntfarbigen
Jetonkasten und rief:

„Meine Herren ! Das Spiel beginnt !"
Der alte Diener hatte an den Sptelabenden bloß

zwei einfache Aeußerungen zu tun . Die eine betraf
den Beginn des Spiels . Dte andere lautete folgen¬
dermaßen : ^ ^ . ...

„Meine Herren ! Zur Auszahlung der Gewinne.
Der Großkaufmann Greffen war der eifrigste unter

den Spielern , darum war er als erster an dem Jeton-

Sr griff in seinen Rock nach der Brieftasche und
bestellt « : vier » u hundert , drei zu fünfzig , und das
übrige klei* . '

Auf einmal wurde er merkwürdig lebendig und
begann ln seinen Laschen zu wühlen . Sr machte ein
schr nachdenkliche« Gesicht.

,Mt « ärgerlich ! murmelt « er . „ Ich muß sie wie¬
der auf den Spiegel gelegt haben !" ^ , ,

Sr sah den zunä ^
st stehenden Gast an , den Ober¬

arzt . Und

der?

dieser
. t Hiß „ .

:NN müssen Sie
den « iß Ihre Brieftasche vergessen , mein Lie-

" mir erlauben — "
zu bemerken:

Spielmarken.

„Bielen Dank !" erwidert « Greffen . „ Ich muß die
Brieftasche auf dem Spiegeltisch vergessen haben . Hof¬
fentlich habe ich sie nicht verloren . Es waren fast fünf¬
tausend Kronen darin .

"
„Nur verstörte Damen verlieren ihr Geld !" be¬

merkte der Oberarzt scherzend . ' „Ich werde Sie mit
JetonS versorgen . Ich will das Gleiche haben wie Sie,
dann brauche ich bloß doppelt zu verlangen . — Na,
mein lieber Jean , also acht zu hundert , sechs zu fünfzig
und den Rest klein .

"
Jean begann , die roten , blauen und gelben Jeton¬

stücke aufzuzählrn , und der Oberarzt griff in die
Tasche.

Aber er behielt sie darin , und dann schnupperte
er in die Luft , als hätte er etwas höchst Merkwürdiges
beobachtet.

Als er seine Hand herauszog , war sie leer.
„Nein , wie ärgerlich !" rief er . „So etwas Son¬

derbare - ist mir doch in meinem langen Leben noch
nicht passiert . Ich habe meine Brieftasche auch ver¬
gessen !"

„DaS ist doch gar nicht möglich !" wurde zu ihm
gesagt . „Huchen Sie doch in den anderen Taschen , lie¬
ber Freund !"

Der Oberarzt durchsuchte auch dte anderen Taschen
eifrig , doch ohne jegliches Resultat.

Tie Situation fing an . komisch zu werden , und
die anderen Herren lächelten.

Der Wirt drängte sich vor und sagte , er stelle
natürlich jede beliebige Summe zur Verfügung der
Herren.

„Wie viel, " fragte er , lächelnd in die Tasche grei¬
fend , „wie viel dars ich — "

„ Jean, " sagte er zu dem Diener , „ geh' in mein
Zimmer und sieh nach , ob ich die Brieftasche habe auf
dem Tisch liegen lassen .

"
Eine schallende Lachsalve begrüßte diese Worte.
„Du lügst , Birger !" rief man ihm zu . „ Da » ist

Effekthascherei ! Du hast deine Brieftasche !"
Aber der Konsul schüttelte bloß den Kops und be¬

teuerte , daß da » nicht zutrcffe . Und sein GesichtSau »-
druck mußte wohl die Ungläubigsten davon überzeugen,
daß er die Wahrheit sprach.

Der Diener , der schweigsame alte Diener , kam zu¬
rück und schüttelte den ernsten weißen Köpf . Er habe
keine Briestasche gefunden.

Nun wurde die Stimmung ernst und die Heiterkeit
hörte auf.

Plötzlich sagt « ein « Stimme:

„ Meine Herren , lassen Sie und alle unsere Taschen
untersuchen !"

SS war AsbjörnS Krag Stimme.
Die Aufforderung wäre nicht notwendig gewe, « . . ,

da alle anderen Herren bereits in ihre Taschen faßten.
Im nächsten Augenblick bot die vorher so heitere

und animierte Gesellschaft ein eigentümliches Bild von
Schreck und Ucberraschung dar.

Ein paar von den Herren standen zaudernd da,
die Hände in den Taschen.

Andere gruben wie verrückt in ihren Kleidern.
Man hörte Flüche und Ausrufe von Aerger und

Berblüffung.
Und aus allen Ecken des Zimmers hieß eS:
„ Auch ich ! Auch ich ! Hat man je so was erlebt?

Auch ich !"
Aber dann schnitt eine Stimme in das Gewirr

hinein:
„Ich nicht !"
ASbjörn Krag tvar es . Er zeigte seine Brieftasche

vor , nachdem er den Inhalt untersucht hatte . Sie war
unberührt.

Selbst für ASbjörn war dies eine gewaltige Ueber-
raschung , und er konnte seine Berblüffung nicht ver¬
bergen.

Der Wirt sah erschrocken von einem zum andern.
Am längsten verweilten seine Augen auf Krag.

Dann ergriff der Professor für die Dialekte des
Altertum » das Wort:

„Meine Herren , lassen Sie uns nur lieber gleich
die Tatsache eingestehen . Wir sind bestohlen worden .

"
Erstaunte Zurufe.
„ Bestohlen ! Aber von wem ? Und wo ? Wann ? "
Die Rufe kreuzten sich . Man sprach durcheinander.

Krag griff « in.
„Und da ich der einzige bin , der nicht bestohlen

worden ist , so erlaube ich mir , vorzuschlagen , daß wir
die Türen verschließen .

"
Doch gerade in diesem Augenblick brachte einer

von den jüngeren Dienern einen Brief auf einem sil-
Kernen Tablett herein.

„Hier ist ein Brief an Herrn ASbjörn Krag . Er
soll sich hier in der Gesellschaft befinden .

"
„ ASbjörn Krag ?" murmelte man erstaunt . „Trr

Detektiv ? Ter ist doch nicht hier !"
„ Ich bin es !" sagte er.
Der Brief enthielt einen Hundertkronenschein und

eine - »rt «.
(Fortsetzung stUgt .)
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QvcrsSrsicrri Trlmcnbvrst.

Gs sollen össenuich »leislbielend vcrkausl!
werden:

l . Lim Miliwock. dem II , Januar d
A, . au» dem Avlsiorlc Bltleuvusck des
2chubbcz: rls Töillnaen : :15 Ai» , Siche » ,
rochier - , Lau . 77eu . Lialil und Tcrv
vrennkolz: ,10 Am Buoicii, 7>ue >ioli : HO
,An>, »Uesern und lAichien, Lägest,,cke , fal¬
len , -,- rarren . Latteil, Ricke : u » Am . vdel-
lauueil, Li .,rre» . Laue» . Rille : >20 Ai».
Lucken, ' Uekerii und ,A >chle„ . Tcrvvrcnn-
noli , 7 !caol» ll llstr in Lianen » Wiris
na . » beim 4>a » i,vol Lrenors , Läniilickce
im Lirlenvusch anasrllenc Heu , Rr . 1
vis , o „»» , i>„» Aussatz.

7. Hin Toiiueisiaa . dem l, >, Januar
d . .V , aus t . in Aorstoiie Llülic des Lllmv
vc,>>ls - Uive : I,' Am , Nieser » , Lpairc »,Laue» , ô rnvenkou >Rcs >vvl ',cr, : llo Am
Luaen . Lunliol, , Ar , >0>» l und
IS7» l >0 -' . 7 >i , laussatz : :U» Am , Lucken,
desalcicke» , in I .' Lose » : 10 e. i - UM,
UM , 1077. o , -- »^>5. >0!« , 115. i, „ i
vis >117. IIIl7st, > >-<0- IHN . 1701 bis
>27.2. 171 ! - 1702. >701- IckRI . >701 - 1,130.
13 .17 - 177', : 7,0 Alu , mieden . Lau . Weis
und Ps .rLivon . 7ir, 11>»,1 n so . — Bcainn
> II » r in Wittes L ' irisdaus ; u Dünner,
Borstigen >o» Lertaussiagc von 0 Ullr
av von der lörneiei in Lltihc aus,

:1, Hm Lonnavend . dem 17 , Aaiinnr
d . A . . aus dem -Aorstoric Rciverbolz des
Lelmtzbesirks '.licivernols: 700 Am . « io.
icrn . Lägestiille. Lallen , Lparrcn in 1>
Holen : , 107 11,17 . 11,1.1 - 1100. 1101—1171.
Il7> - I7>:o . 1707 >7 !,i . >710 - 1777. 177:1
vir I loo , iioi iz :io . i :l3i - >:>̂ o : 50 Am
Niesern, 7!aiken . Lparrcn . Mnielaussav,
10 Am , C- icke :, . 'Werl- und Lsavlboiz : I,,
Am , Lullen . Rutzdoli : - 700 Am , Lueden,
Terbvrcnovoli . — Lcainn i Uvr 1» Rio
' elmanns Llirisdans in » nde , Borstigen
am Lciranisillge von der Mscnvalinvriicke
nn Oieioervon aus,

Holz - Verkauf.
nltstcrmcier ,<? , binnen , bierselbsl . lasst

vWNölSlA . IS, 3MM 1823,
nachmittags 1 Nur.

in seinen : u Ai,Inden velcacnen Holsuiiaen

188 ZW
'
e» Ziesel».

Lanvol -. Sparren und Nickeln,

58 Msen Kühe«.
LsalilvoN.

4« « en Me«.'.'iutzvols. sowie

20 Ws» WgMMUN
llllll SlSlöUöII !IIiIS !e

öffenriick mcisiviciend verlausen,
Versammlung dein, Mos,erbos.

« « ock , amrl, Slutt,. Westerstede.

Verkauf
eines UsWsistzavses.

Rastede. Aabrraddändlcr Buse in
Blexen vcabsickiia, . wellen anderweitige»
Unlernebincns sein dafclvsi. an 3 üauvi-
vcrrcbrsstrabc:! acacnüber der »iircke bc-
lcgenc. sein aeraumiac und säst neue

Gescfläftshaus
mit großem Laden und lomdl, Wobnuna.
mit evenll, sosortiacm Antritt , unter der
.Hand iu verlausen, Dar Haus bcsindcl
sich in dcnlvar bektci» elullandc und cianci
sick der voriiialicken Lage wegen siir icdc«
tücsckäfl , Tic Bcrkausrvcdingunacn sind
aubcrsl aünnia , Rest wollen sick mit mir
in Berbtnbnna setzen.

Fr . Böger , Aukt . , Rastede.
— Tclcvbon 8. —

Holzverkauf
Bad Awisckenabn , Arau Hausmann A.

D L eitlen Witwe , Hnlsstcdr . läßt am

üleilU . »W 18 , MIM 8 , Z„
nachmittags 1 Uftr anlangcnd

in tdren Holiungen in Haarcnstrolb:

s» m . kernige Wen,
Liellmackeu. bestes Hcckboll . Nickel-
vsävlc . und

5« UN . WNöN.
Balken. UntcrbSlicr und Svarren.

NIMM Aulen MWolz
Sssentltck mcibdietend verlausen

Beisammlunason : Reils Wirtshaus.
Haarcnltrotv,

A » . » inrichS,
Aniukausen aesuck»

M«

LA 3SMÄ LLgützTl? TssvöLLUSresrsss

k . NMtMSM
kkmemsttsye öl. ^cvtemsttsye KI.

dlsus Strasse 33ui . - IV>osen - PIs1r S

gsscii I. Vi/sgsn < L . Iiuou8ii » en)

kerr» ! alLrtSiL Kur. 3 V I? k §.
riiveflssrlge , frekmzimlseiie Irrnl - u .

.
, fLkns

Lämtlioke >/Vagen bfaek best benoift
8snllSl8 - , l -elcve » - KrsMvsgen

k ' ei 'nruk 770

Wo «pelzen Sie?
^ ieiiunls bosiimmi sm 23 . 1»nuae >g2S

LissnaeUsn

s! cl l. otlsi ' le
rrrr vv » tooe rur. n » rk

25000
tt Of 5 000

« v n ° Z 000

1. 056 ell
Ltsatllcd « l.oNolIv -kimi »kim«

HÜÄvi ',
Hvrrdvi 'A,ttL.

Qllo IVult ? ,
b«a»e r Ir »che >, Ne»lo«ng«l»rde»rtie.

Barel , ilnte , meiner ^ iackweilung sieb,
ein an der Havcrlamvln hiericibst belogene
gcranmiaee

mit Ltall . groini » »eile, , schönem Vinnen
»»d arvnrr briniabn r,»n beliebinrn Anteil,
zum 7>eekaus,

Tie Besitzung eignet sich niear» ihrer gü»
ltigen Lage iiir ievc » lilelchandbeirieb und
ist der Ankauf daher lehr ru emvleble» .

Liebbaber wolle» sich mit mir in Berlin,
düng ietzen.

Uiiie
toilelie 8sein 8»Vdl!Ilkiiik

Arrhi«-
lllli»

siosilk- Ig 2« eg - tri - blsk - nenno « eg ^

W än 6ge l.6ser cler preisaultiabe ver-
W keilen w»r gratis eine ^ roge ^ nrakl
^ Preise >m Oesamkwerte von rirkaI 30600 08 stsicks liilsi-k I

Oie Linsenllunllck US . ung verptliciitet
ru nickt » u . ist okne je <i», Kioiko.
S » I i-icsit >o » o ^ tt » unjP « et » It » n ^

8 Iv t>s » timint « ins » peal » !
Die Uösung mug »otart in mit i <> ,

ptg . teank,rotem , veeocklosrenem
örleium ^ctileo eingesanOt » erden —
I^ür vervünrcnte küci >»nl » ort bitten I
der llüoung Itiickiporto beiruiegen
liech Lingeng Ihrer i-örung erhellen i
Sie »oiort dlechrich, , ob dieselbe I
richtig iet und uder den Iknan I
»u » t « k « nckon k>noi » I

Holzverkauf
Rentner Ulrich Lhmstrdr, tztrrsclbfl,

l » l!l
Freitag , llen 18 . Fanaar 1S2Z.

» achmillaa« 1 Uhr,
in seineni zu .HUllslcderdiclc bcleaciren
Busche

70 WM ziikjren.
Ltchwiasien . Lparren und Rickieln.

70 OAen killten.
Bau - , Psabl - und Rtckeldoli. sowie

einige Wen Menngniz
osseMUck mcisibieiend verlausen."

BersamuUuna in LchlvrngclS WirlS
Haus

ttz , ttock . amtl , Aukitanalor,
Westerstede

Ackerland
am Herrenwege, biersclvst . grob i,2:st)«> Hel-
tar . mtt breiter Ltrabcnsront voriügilch
,u Bauplätzen geeignet, i » verlausen. Sin
Teil des UauspreiseS kann , u ni -ibigens
Zinsen stehen bleiben.

« . cklrlinm , am« Aultionalor

i- l»8. r - 8U. i« W 8ahkk8i>-!8esakalm
an aulcr Lage der 2lad » LIdcnbura wo
kick ein LevensintiielaclckSslelnrtcklcn >Sb>

Fr . Böger , Aukt . , Rastede.

Im lllesterresttmrrmt.

werden vrazile, schnell und vreidwcrt
auSgciübr».

Martens L Hunger»
It r»nr» I,rx«

klvenbnrg . Plerdemarkl 1a.

" .
. IMlin

in näherer Umgebnng der Stadt

gegen bobe üarraklung
z« kaufen gesucht. Angebote mit genauer Angabe
der Lage unter E . v . 82 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Biirgcrsclde. Zu vk.
junge trächtige

— Zie« . —
Lckuovcg 75,

Gu« erhall , eisern,
rtudenosen ,u verks,

A » austsuabe 59,

lonnerschwee . Zu
vcrk , säst nucr rpnr>
Herd o, g , Tors in v,

- achMiderwtg 7.

VvrLllvl « Svl » —
K». » mlsr « unävr»

sowie alle andern Haut
Harn», Äeschl.-, Bruch-
». rheum. Leiden behänd-
seit über 90 Jahr , ohne
BrruiSstilruna n. ohne

r. veraitlm.

L. Verv-Iä. ,
VId»nd«ii,

A.
8 » ivrechen nur i»d«U

DounerStaa
von »0-»i2 u. tz—s Uhr

Ackerland
,u Ostcrnburg, am Heimrwege. grob M Ar
05 Quadratmeter , als Gartenland bestens
geeignet, zu einem milb >a«n Brelse r»
verlausen

A , Grimm , amtl Aulltonator

l» Ilie»lern»Iamrmt

-
r
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